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Am 2. und 3. September tagte in Kiel der Zentral-
misschuß des Deutschen Verbandes für das kaufmännische
lUnterrichtSwesen. Die stark von Vertretern von Handels-
kanwnern, Stadtvertvaltungen und Lehrkörpern besuchte
Versammlung wurde am Samstag , den 3. September,
von dem Oberbürgermeister Fuß in einer längeren Rede
begrüßt , in welcher derselbe auf die allgemeine und fach¬
liche Ausbildung der jungen Leute näher einging. Die
Versammlung wurde geleitet vom Kommerzienrat Habe-
nicht-Le-ipzig.

Am Tage vorher war in einzelnen Abteilungen über
böstimmte Gegenstände beraten worden. Fabrikant
liUÄel-Plauen erstattete den Bericht über die deutsche
^Stiftung zur Arisbikdung junger Kauflente und teilte
fmit, daß der Fonds sich auf 61 000 M . erhöht hätte . Da
«ober große Auforderungen an den Fonds gestellt würden
And die Zahl der einer Unterstützung würdigen .und be¬
dürftigen jungen Leute des Handelsstandes groß ist, so
richtete er einen warmen Appell an die Anwesenden und
an alle, welche für diese Sache ein Interesse haben, auch
mit Geldmitteln bereitwilligst zu unterstützen, denn es
sei eine Notwendigkeit, daß den jungen Leuten Gelegen¬
heit geboten werde, sich weiter zu bllden. Der Vorsitzende
der Abteilung für Handels-Schulen, Kommerzienrat
L i s s a u e r - Berlin , berichtet über das Ergebnis der
Beratungen dieser Abteilung über die Feststellung eines
Normal -Lehrplanes für Handelsrealschulen, der von der
zu diesem Zweck eingesetzten Kommission entworfen
worden ist. Der vorgelegte Entwurf entspreche den An¬
forderungen , die sowohl in Rücksicht auf die Allgemein-
ibildung wie auf die Vorschriften der ReichskommissionE'""*Ält werden müssen,und sei durch das Entgegen-men der Vertreter der verschiedenen im Reiche vor-

denen Handelsschultypen erzielt worden. Der Zentral-
^ausschuß stellte sich einstimmig auf den Standpunkt der
borgelegten Grundsätze und beschloß, 'dieselben dem
höchsten Kongreß zur Annahme zu enrpfehleir. Herr

Oberbürgermeister Ebeling-Dessau, der an der Kom¬
missionsberatung teilgenommen hafte, teilte mit, daß
er den Lehrplan für die seitens der Stadt Dessau
demnächst zu begründende Handelsrealschule praktisch
einzuführen und der Regierung, sowie der Reichsschul¬
kommission zur Annahme zu 'empfehlen gedenke. Über
die Abteilung für weibliche Angestellte berichtete Fräulein
Herrmann - Berlin.  Folgende von der Referentin
und Syndikus Schloßmacher  gestellte Resolutton
fand einstimmige Annahme:

„Es ist ein erfreuliches Fortschreiten ans dem Gebiete
des kaufmännischen Mädchenschulwesenszu konstatieren,
doch sollten diejenigen Vorbereitungsanstalten (Handels¬
schulen), welche nach Dauer und Art der Kurse eine
gründliche kaufmännischeFortbildung nicht zu gewähren
vermögen, so ausgebaut werden, daß sie dieser Aufgabe
gewachsen sind. Eine Besserung der kaufmännischen
Fortbildung bereits im Handelsgewerbe tätiger Mädchen
ist dringend wünschenswert."

Fräulein M a t t h e s - Berlin , welche verhindert
war zu erscheinen, stellte schriftlich die Forderung , daß
überall an bereits bestehenden oder neu zu gründenden
kaufmännischen ForMldungsschulen Klassen für weibliche
kaufmännische Lehrlinge angegliedert werden, deren
Organisation und Lehrpläne mit denen für männliche
Lehrlinge vollkommen übereinstimmen, und in denen der
Unterricht um des erziehlichen Einflusses der Schule
willen tunlichst von weiblichen Lehrkräften erteilt wird.
Sodann folgt der Bericht des Syndikus v. B o e n i g k -
Halberstadt über die Sitzung der Abteilung für kauf¬
männisches ^Fortbildungsschulwesen: 1) Die Frage , ob
man das Schulgeld in obligatorischen Fortbildungs¬
schulen vom Prinzipal erheben darf oder nicht, sei von
Herrn Oberbürgermeister Beck-Mannheim eingehend er¬
örtert worden. Die Mehrheit war der Meinung , daß
man aus Zweckmäßigkeitsgründen den Prinzipalen die
Verpflichtung anflegen solle, das Schulgeld der Schul¬
kasse emzuzahlen, daß es aber der besonderen Verein¬
barung der Lehrverträge zu überlassen sei, ob der
Prinzipal diesen Betrag selbst tragen oder auch vom
Lehrling bezw. dessen Eltern zurückerstatten lasse.
2) Über den fremdsprachlichen Unterricht an obliga¬
torischen Fortbildungsschulen wurde nach eingehender
Diskussion als die Meinung der Mehrheit folgendes fest¬
gestellt: „Bei einer Erweiterung der wöchentlichen Unter¬
richtsstunden über 6 Wochenstunden hinaus empfiehlt es
sich, den Lehrplan nach der Seite sprachlicher Schulung
auszubauen , und zwar so, daß alle Schüler , die ihre
Muttersprache nicht genügend beherrschen, zum Unter¬
richt in der deutsche!: Sprache, die übrigen zum Unter¬
richt in einer fremden Sprache heraugezogen werden.
Der Unterricht in einer fremder: Sprache hat eine ge¬
nügende Kenntnis der Muttersprache zur unbedingten
Voraussetzung. Soweit möglich, sind in der Schule so
viel aussteigende Klassen zu bllden, daß für alle Schüler
bis zum Ablauf der Schulpflicht Fortbildungsgelegenheit

^vorhanden ist." 3) Die Störung , welche dadurch ent¬
steht, daß innerhalb des Schuljahres einzelne Schüler
in obligatorischen Fortbildungsschulen eintreten , legt 'den
Wunsch nahe, den Schulvorständen möchte das Recht ge-

Feuilleton.

Indische Zaubermittel.
Geheime Künste, durch die man die Gesetze der Natur

ablenteu will aus ihren ewigen Bahnen und beliebig
einwivken lassen auf die menschlichen Geschicke, sind kn
IJndren besonders verbreitet . Der Einfluß böser Dämo¬
nen und Teufel, die unheilvolle Eigenschaft des bösen
Blickes sind Mächte, mit denen man in Indien rechnen
muß. Fast jeder Mensch besitzt da irgend einen Gegen¬
stand, der auf ihn und sein Schicksal eine besondere Wir¬
kung ausüben soll. Im Süden sind es mehr Mittel , die
Krankheit , Krämpfe, Unheil abwehren sollen, während
im Norden , besonders in der Nähe der Grenze, sie ge¬
mäß dem kriegerischen und wilden Charakter der Be¬
wohner Verderben und Unglück den Feinden bringen
sollen. Der Handel mit Zanbermitteln und Talismanen
ist ein höchst ehrwürdiges Gewerbe, und der „Meister"
muß bei allen wichtigen Ereignissen, Geburt und Hcirar,
oder bei einer langen Reise Rat und Hülse spenden.
Diese Amulette sind äußerst verschieden: die allerver¬
schiedensten Dinge können z. B . die Wirkungen des
bösen Blicks unschädlich machen. So tragen Kinder , die
sonst auch nicht einen Fetzen am Leibe haben, sondern
ganz nackt herumspielcn, doch ein Halsband von kleinen
Kugeln , eine Schnur mit ein paar Ornamenten als
Gürtel oder wenigstens ein Stückchen rotes Band ins
Haar geflochten, als' ein Zeichen mütterlicher Sorge und
einen Schutz vcr bösen Mächten. Besonders ein kleiner
Silbeifisch »der ein Holzfisch werden viel getragen. Die
beliebteste Form der Zaubermittel sind Medaillons au?
Messing, Kupfer oder kostbaren Metallen, vielleicht auch

mit Juwelen besetzt; in ihnen befinden sich klein.' Stücke
von Pergament , Haut oder Stofs, aus denen magische
Sprüche eingeschrieben sind. Ebenso sind Zaubersprüche
eingeritzt ans den Wänden der Häuser, auf der Schneide
des Schwertes und auf anderen Waffen. Der Schreiber
solcher Zaubersprüche ist ein heimatloser Mann , der mit
seinen Gebeten herumzieht und sie verkauft. In „Wide
World " berichtet I . Wallace von seinen Erlebnissen mit
einem solchen „Chittwalla", der Goolain Hoosen Khan
hieß und eine lange Ausbildung in seiner Kunst der
magischen Sprüche in den Moscheen zu Lahore empfangen
hatte. Eine lange Zeit hat er sich in der Einsamkeit aus-
halten müssen, in ein unterirdisches Grabgewölbe einge-
schlossen, um Zwiesprachezu halten mit den Geistern und
Dämonen , die ihm seine Zauberformeln und geheimen
Wunder ins Ohr raunten . Es ist ein stolzer, schöner
Mann , dieser Goolam; durch einen Keulcnschlag sind ihm
die Nase und das linke Auge zerquetscht,' so haben ihn
die Dämonen gezeichnet,' ein begeisterter Moslem , ist er
voll wütenden Hasses gegen die Engländer , die „Shias ".
Die Zauberformeln , die wirken sollen, müssen geschrieben
sein; gedruckte sind wertlos ; besonders schwere Ver¬
fluchungen werden nicht mit Tinte , sondern mit Blut
geschrieben. In kleinen Büchsen und Medaillons trägt
Goclam seine inhaltsschweren Talismane , die er sorg¬
fältig hütet, denn nicht nur , daß Unheil entstehen kann,
wenn die darin ruhenden Dämonen von fremden Augen
gesehen werden ; er kann auch selbst mit der Polizei in
Konflikt kommen. «Sehen wir uns trotzdem die Waren
des Spruchschreibers, seine vielen Büchschen i:nd Amu¬
lette etwas näher an . So enthält eine erste Kapsel einen
Zauber für das Entdecken verborgener Schätze. Die
sagerhasten Reichtümer des Ra ja Hs, die unter Dächern
und Fliesen versteckt sein sollen, sie kommen ans Licht
durch diesen unscheinbaren Zettel ; wie das magische

geben werden, solche verspätet eintretenden Lehrlinge
vom Schulbesuch auszuschließen. Ebenso wäre es er¬
wünscht, daß absolut unfähige Schüler von der Schule

. entfernt werden könnt« : . In der Diskussion stellt sich
heraus , daß solche Vorschrifttn in den bestehenden Ge¬
setzen keine Grundlage finden. 4) Referent stellt die
Forderung auf : Der Vorstand möge einen allgemein
reichsgeschlichenFortblldungsschulzwang anstrekben, da-
nnt die Abhängigkeit von den einzänen Stadtverwaltun¬
gen aushöre. Ebenso solle die bereits für Inhaber offener
Verkaufsstellen bestehende Verpflichtung, die Lehrlinge
zum Schulbesuch anzuhalten und denselben zi: über¬
wachen, auch auf Inhaber von Kontorgeschäften ausge¬
dehnt werden. Es wird beschlossen, die Angelegenheit
lauf dem nächsten Kongreß zur Verhandlung zu bringen.
Tie Forderung der Einführung eines Zwanges durch ein
Reichsgesetz fand von verschiedenen Seiten lebhaften
Widerspruch.

Syndikus vr . B e h r e n d »Magdeburg gibt in
kurz« : Zügen einen Überblick über das reichhaltige
Material , betreffend Anleitung zur Gründung von obli¬
gatorischen Fortbildungsschulen, und schildert die Ver-
haltnisse, wie sie jetzt in den Bundesstaaten liegen. Dabei
sei scharf zu unterscheiden zwischen den Ländern mit in¬
direktem, durch Landesgesetz geregelten Schulzwang und
denjenigen mit direktem Schulzwang und beleuchtet als
Typen dafür die Verhältnisse in Sachsen und Preußen.
In der Anleitung sollen Muster von Schulordnung an
Lehrplänen und sonstigen Formularen für die verschiede-
neu Verhältnisse aufgestellt werden. Der Ausarbeitung
soll die obligatorische kaufmännische Fortbildungsschule
zugrunde gelegt werden und auch das Muster eines in
allen Teilen genügenden Ortsstatutes gegeben werden.
Der Ausschuß beauftragt Herrn Dr . Behrend im Einver¬
ständnisse mit dem Vorsitzenden des Verbandes eine Kom¬
mission mit der werteren Klärung der Angelegenheit zu
betrauen . Die Beratungen über das kaufmännischeLehr¬
lingswesen, über welche Regierungsvat Di-, Stege-
mann-  Braunschweig berichtete, umfaßten die Ein¬
richtung von fakultativen Lchvlingsprüsungen , die Auf-
stellung von Normallehvverträgen , die Ausstellung von
Zeugnissen über die Ergebnisse der Handelslehranstalten
und über die der praktischen Lehre, sowie die Einrichtung
von Lchrlingsheimen und sonstigen Förderungsmitteln
der Handlungslehrlinge , z. B . Büchereien, Warensamm¬
lungen, Stipendien usw. Die Angelegenheiten wurden
zum Teil für die Beratungen des nächsten Kongresses des
Verbandes, welcher im Jahre 1905 in Wiesbaden abge¬
halten werden soll, bestimmt. Namentlich die Frage der
Ausstellung von Zeugnissen und die Einrichtung von
Lehrlingsheimen fanden in der Versammlung ein großes
Interesse . Was letztere anbetrifft , so wurde für not¬
wendig erklärt, daß jetzt, wo die Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe durchgeführt sei, Einrichtungen erforderlich
seien, welche .den' jungen Leuten einen Anhalt in. ihrer
freien Zeit bieten. Über eine Enquete für das kauf¬
männische Fortbildungsschulwesen und Übersichtskarte
über den gegenwärtigen Stand des kaufmännischen
Unterrichtswesens in Deutschland berichtete Frl . Köhler
Braunschweig. Die Referentin wies nach, daß die letzten

Stückchen unseres Märchens, das die in der Erde schlum¬
mernden Edelmetalle anzeigt, weist der Talisman ver¬
grabene Münzen und Kostbarkeitei: nach. Ein anderer
Zauber soll seiner: Beisitzer befähigen, bei der ersten
Unterredung die Liebe eines Weibes zu gewinnen . Da
in Indien die Möglichkeiten für beide Geschlechter, mit-
emanöer bekannt zu werden, selbst bei Leu niederen
Klassen sehr gering sind, so ist es wohl nötig, überirdische
Hülse in Anspruch zu nehmen. Ein dritter Zauber hilft
einer Frau , trotz allerlei Mängel zu einem Mann zu
kommen. Da solche Mängel stets mit Gold bezahlt wer¬
den müssen, so heißt das einfach, er soll den Mann blind
machen, daß er nichts merkt, und der Preis dadurch ein
möglichst niedriger wird . Ein weiterer sehr gesuchter
Talisman gibt einem Mann die Möglichkeit, ein fortge-
lausenes Weib wieder zu bekommen. Da die Ehen in
Indien meist von den Eltern geschlossen werden und das
Mädchen selbst nicht gefragt wird, so entsernt sie sich
natürlich oft von dem Gatten, und sie wieder zu bekom¬
me:: ist höchst schwierig in diesem Lande der Verstecke und
Heimlichlkeiten. Andere Zauber sind da, die den Tod
eines Feindes herveiführen können, die vor einer Wunde
schützen oder vor Gift , das so oft in Indien schnell und
heimlich einen Menschen hinwegrafft . Auch um ehrlich:
'Zwistigkeiten beizulegen, hat der Spruchschreiber eine
Formel vorrätig , und eitel Friede webt in allen indi¬
schen Häuslichkeiten, in denen der Zauber vvrhaudeu ist.
Daneben finden sich Zaubersprüche, die Teufel und böse
«Geister von Haus und Herd fernhalten . Wahnsinn, un¬
heilbar« Krankheiten, nächtliche Beängstigungen, Einstür¬
zen von Häusern, alle die Schandtaten, die die 20 000
Teufel des indischen Aberglaubens begehen, werden ab¬
gewandt. Alle diese Zauberformeln sind bestimmten
Kapiteln des Korans entnommen und haben einen ge¬
heimen Einfluß aus das „Kismet" des Trägers.
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Jahre eine bedeutende Entwickelung» besonders auf dem
Gebiet desFortbildungsschulwesens, gebracht haben. Eine
Vergleichung des heutigen Standes mit den, ans dem
^ahre 1896/96 , wo die Tätigkeit des Verbandes ein¬
fetzt, ergab folgendes Bild:

Schulen mit Schulen mit Schulen mit
direktem indirektem freiem
Zwang Zwang Besuch Summa

1895/96 . . 29 98 111 288
1904 . . . 228 142 145 516

Eine Untersuchung über die Verteilung dieser Schüler
ergab jedoch, daß auch eine ganze Reihe von Städten über
20000 und über 10 000 Einwohner einer ausreichenden
Fürsorge für den kaufmännischen Nachwuchs entbehrte
und daß die Schaffung von Fortbildungsgelegenheiten in
diesen 'Städten in hohem Grade sich als wünschenswert
erweisen würde.

Nom Freidenker-Kongreß.
In Rom, dem Zentrum der katholischen Kirche, tagt

eben unter ungeheurer Beteiligung irnd lebhaftester
Anteilnahme der gebildeteren Bevölkerung der 10. inter¬
nationale Freidenker-Kongreß. Die große Aula des
Kollegium Ro-manum, erst für den Festakt ausersehen,
war zu klein, um allen Mitgliedern des Kongresses,
deren Zahl 3000 beträgt , Raum zu gewähren, darum
fand die Eröffnungssitzung unter freiem Himmel im
großen Hofe statt, der mit Blumen , Statuen , Bannern
usw. reich und geschmackvoll verziert war . Am Vo-rstands-
tifch sah man Professor Sergi , dm Vorsitzenden des
italienischen Freidenkerbundes, Professor H a e cke l , den
Hauptvertreter Deutschlands, Assessor Vanni , der die
Stadt Rom vertritt , die offiziellen Delegierten von
Paris , Lyon, Mailand usw., ferner italienische und aus¬
wärtige Deputierte, darunter Buisson und Furnenwnt.
Sehr bemerkt wurde die Anwesenheit des französischen
Gerichtspräsidenten Magnaud , des bekannten „guten
Richters".

Bei der Eröffnungssitzung hielt u . a. Prof . Haeckel,
stürmisch begrüßt, eine Begrüßungsansprache , zuerst
deutsch und dann italienisch. Er teilte u. a. mit, daß
er dem Kongreß eine Reihe von Thesen vorlegen werde,
in denen seine Anschauungen über den theoretischen und
praktischen Monismus enthalten seien. Sein Werk,
fuhr er fort, stehe in unmittelbarer Verbindung mit dem
Werke Darwins ; dem Siege der Entwicklungstheorie
verdanke man den Triumph des freien Gedankens, denn
der eine sei die naturnotwmdige Krönung des andern.
Zum Schluß feierte Professor haeckel die Verbrüderung
aller Völker und sprach die Überzeugung aus , daß der
Geist eines Galilei , Giordano Bruno . Spinoza und
Goethe -die Arbeiten des Kongresses beseelen und leiten
werde.

Der französische Abgeordnete Professor Buisson las
hierauf den Brief vor, den der am Erscheinen verhinderte
greise Gelehrte, der berühmte Marcellin Berthelot , an
den Kongreß gerichtet hat . Der Brief hat, unter Weg¬
lassung der Einleitung , folgenden Wortlaut : „Der
Kongreß des freien Gedankens in Rom ist ein Zeichen
der Zeit, denn Rom ist das Zentrum der Bedrückung
der Wissenschaft und des Denkens mehr als fünfhundert
Jahre lang gewesen. Hier war der von der Apokalypse
angekündigte Brunnen des Abgrunds , aus dem Me ver¬
pesteten Dünste des Aberglaubens , des Fanatismus und
der Inquisition ausstiegen, die von der Theokratie er¬
zeugt wurden. Gestützt auf mönchische und kongre¬
ganistische Truppen , erhob die Theokratie den Anspruch,
die Menschheit unter der Herrschaft des doppelten
Schwertes, des geistlichen und des weltlichen, für immer
zu halten. Noch in unfern Tagen haben wir gehört,
wie in Paris ein Dominikaner von der Kanzel herab

das gewaltsame Eingreifen der weltlichen Gewalt for-
derte. Italien hat unter den Anmaßungen der Kirche
vielleicht am m̂eisten unter allen Nationen im Mittel-
alter gelitten und mehr noch in der neueren Zeit, wv
in seinem Schoße die freie Entwicklung des Denkens
und der Wissenschaft, zur Zeit der Renaissance, vom
Papsttum erstickt worden ist. Der Scheiterhaufen
Giordano Brunos raucht noch und der Prozeß Galileis
kann niemals vergessen werden, denn er war die feier¬
liche Verdammung der Wissenschaft selbst im Namen
des Dogmas und der Heiligen Schrift . Hier in Rom
hat die klerikale Bedrückung erst an dem Tage aufge-
hört, da Italien Besitz von seiner Hauptstadt genommen
hat . Es ist daher ein gerechtes, würdiges und der
Menschheit heilsames . Unternehmen, das uns hier ver-
einigt, um die Entwicklung des -modernen Geistes und
den Triumph der neuen Gesellschaft zu verkünden, die
ihre Autorität aus der absoluten Unabhäugigkeit der
Meinungen und aus den unwiderleglichen Feststellungen
der Wissenschaft schöpft. Das ist das Banner , das wir
schwingen im Angesichte des Vatikans , des Sitzes der
göttlichen Offenbarung und der päpstlichen Unfehlbarkeit.
Bewahren wir indessen stets jene Milde, Ruhe und
Heiterkeit, die unserer aufrichftgen Liebe zur G-erechtig.
keit und Wahrheit ziemt. Die Stinime der Wissenschaft
tfi' keine Stimme der Gewalttätigkeit , noch eine Stimme
der absoluten Doktrinen . Welches auch die Verbrechen
der Theokratie gewesen sein mögen, wir dürfen die
Wohltaten nicht vergessen, Elche die christliche Kultur
früher in der Welt verbreitet hat . Sie hat im Laufe
der Entwicklung des Menschengeschlechts eine Phase der
Zivilisation dargestellt. Me jetzt allerdings überholt ist.
<S§_würde unseren Grundsätzen widersprechen, wenn wir
unsere galten Bedrücker jetzt unsererseits bedrücken wollten,
falls sie sich darauf beschränken, ihren- Meinungen von
ehemals treu zu bleiben, ohne sie uns aufz-wingen zu
wollen. Was wir dagegen entscheiden wollen und was
wir zu tun das Recht und die Pflicht haben, das ' ist, daß
wir dem klerikalen und rückständigen Geiste die amtliche
Leitung der Staaten und vor allem die Beherrschung
der Gewissen, der Volksbildung und der Werke sozialer
Solidarität -entziehen.. Gewiß, wir erheben nicht den
Anspruch des Propheten , der vom Sinai Herabstieg, um
seine Feinde zu vernichten und ein neues Gesetz zu ver¬
künden. Die Wissenschaft, die wir verkünden, geht
hervor aus einem neuen Geiste der Toleranz , der, ich
wiederhole e§, gegründet ist ans die Freiheit des Denkens
und auf die genaue Kenutnis der Naturgesetze. Der-
wechseln wir diese Methode nicht mit der falschen theo-
logischen Wissenschaft, die ihre Schlüsse a priori aus
eingebildeten, angeblich von Gott geoffenbarten Dogmen
zieht, eins Scholastik, die aller Wirklichkeit entbehrt und
rettungslos den absurdesten Behauptungen preisgegeben
ist.. Die Wissenschaft, die wir repräsentieren, gibt ihre
Sätze auf allen (siebieten, dem wirtschaftlichen, politischen,
militärischen, pädagogischen und vor allem auf dem
moralischen Gebiete, in-dem sie sich ausschließlich auf die
Naturgesetze stützt, die a posteriori sestgeftellt werden
durch Beobachtung und Experimente der Gelehrten aller
Art : Physiker und Mechaniker ebenso wie Historiker
und Nationalökonomen : Chemiker, Mediziner und Natur¬
forscher ebenso wie Psychologen und Soziologen. So
werden wir in der Welt eine Herrschaft der Bernunst
errichten, die von den -alten Vorurteilen und dogmatischen
Systemen befreit ist, das heißt, wir werden ein höheres
Ideal aufstellen, eine Moral , die viel besser und z-uver-
lässiger ist als jene der vergangenen Zeiten, weil sie
gegründet ist auf die Kenntnis der menschlichen Natur
und weil sie die geistige und moralische Solidarität der
Menschen und Nationen verkündet und nachweist."

Der Brief wurde mit großer Begeisterung ausge¬
nommen.

Politische Ubrrstcht.
Schulfrage und Reichstag.

B e r l i n , 22. September.
Der sozialdemokratische-Parteitag hat bekanntlich dis

Schnlfrage nicht zu behandeln beschlossen, die Angelegen¬
heit auch als eine speziell preußische erachtet. Diese
Auffassung ist wohl -allgemein, und doch gibt es für den
Reichstag eine Möglichkeit, die Schulfrage praktisch an¬
zufassen, nämlich beim Etat für Elsaß-Lothringen. Das
ist auch früher in -der sozialdemokratischen Fraktion ein¬
mal angeregt worden, der Mehrheit beliebte es aber
anders . Es scheint, daß die Partei sich auf diesem Ge¬
biete technisch nicht ganz sicher fühlt ; denn prinzipielle
Gründe dürften sie kaum abgeha-lten haben. Der Hin¬
weis auf diese Möglichkeit, die Schulfrage iin Reichstage
zu behandeln, könnte übrigens einmal praktisch nutzbar
gemacht werden, wenn nämli-ch die Mehrheit -des preu¬
ßischen, Landtags Bahnen einschlagen sollte, die der
Liberalismus nicht mitwaudeln kann, -und deren Der-
kehrtheit er vor der breiten Öffentlichkeit darlegen wollte.

Stadtrat Fr . Banaus.
Über originelle Kleinstadt-Politik wird uns aus

Dortmund berichtet: Bei der Eröffnung des neuen
Stadttheaters wurden das hiesige sozialdemokratische
Blatt und die fremden „jüdischen" Zeitungen, d, h. solche
Zeitungen, deren Verleger Juden sind, ausgeschlossen.
An dem Streich ist der Direktor des Theaters unschuldig;
eine städtische Kommission ist dafür verantwortlich. Die
Literarische Gesellschaft beschloß einen Protest gegen das
bureaukratische Verhalten -der Kommission. Die Sache
ruft übrigens einen Vorgang vom 1. April in Eriuue-
rung . Ein Blatt brachte damals den Aprilscherz, eine
ostgenannte Arnsberger Lokaldichterin (oder Reimerin)
sei vom Magistrat ersucht worden, ein gutes Stück für
die Eröffnung „anzufertig-en" und der Stadt „zu koulan-
ten Bedingungen " zu überlassen, da — so habe der
Referent, Stadtrat Fr . Banaus , aus-geführt — die
Dramen Schillers und Goethes doch schon etwas veraltet
seien und die Heimische Produktion unterstützt werden
müsse. Als dieser Scherz schon durch die Presse die
Runde gemacht hatte , fiel zuletzt auch das Dortmunder
Amtsblatt _ans ihn hinein . Übrigens hat es seine
Meldung nie berichtigt. Es hat den Anschein, daß Stadt¬
rat Banaus noch emsig am Werke ist.

Ein Engländer über die deutsche Industrie.
Unter der Überschrift „Unsere deutschen Konkurrenz

ten" veröffentlicht die „Pall Mall Gazette" einen Ans¬
atz eines Korrespondenten, der schon eine Rundreise durch
die industriellen Bezirke Deutschlands -unterno-mmen hat,
um die -Frage zu erörtern , ob der Deutsche mehr arbeitet
als der Engländer und- ob er bei seiner längeren Arbeits¬
zeit mehr zustande bringt als sein englischer Kollege.
Nack) der „Rh.-Wests. Ztg ." führt der Artikel folgendes
aus : Der Deutsche arbeite stetig, wenn auch langsam,
aber er arbeite eben immer, wenn er nicht -gerade esse.
Methode und Regelmäßigkeit finde man in der Fabrik so¬
wohl wie ans Msm. Exerzierplatz und dem Kriegsschiff.
Jedes Ding habe seinen besonderen Platz, und Ordnung.
Reinlichkeit und Bequemlichkeit seien -die Grundregeln,
nach denen alles geordnet fei. Meist gehe man bei An-
lagen von Fabriken mit dem Platz verschwenderischer um
als hier in England -, und in erster Linie sehe die Regie-
rung darauf , daß alles für -die Gesundheit des Arbeiters
in bestmöglicher Weife berechnet sei. Auch die Arbeit-
geller sähen ein, welche Vorteile das biete und richteten
ich danach. Auch geschehe alles, um Unglücksfälle mit

Maschinen zu vermeiden, und die gefährlichen Stellen
eien überall deutlich und leicht erkennbar gemacht. Der

Verfasser sagt, man sage hier häufig , die englischen

Aus Kunst und Leben.
* Zur Krage der Krebsforschung. In der Abteilung

für innere -Medizin auf dem diesjährige », in Breslau
tagenden -Jahrestage der Arzte und Naturforscher be¬
handelte Dr . Kelling-Dresden die Blutserumdiagnose,
wie die Ursache und Verhürung der Magen - und Darm-
liebse. -Er berichtet zuerst über seine neue Erklärung
der Entstehung der Krebsgeschwülste. Nach- seiner
Meinung besteht die Ursache in einem Zellparasitismus,
dessen Form sich derart charakterisiert, daß lebende — be¬
sonders embroyonale — Gc-websteile eines Tieres in den
Körper -eines anderen Tieres respektive Menschen hinein-
gclangen und dort unter Umständen einen geeigneten
Boden zur Weiterwucherung finden . Kelling zeigte -zuerst
einige Geschwülste, die er bei Hunden durch Einspritzung
von Hühner- respektive Schweine-Embroyonen erzeugt
hat. Er erläutert sodann das biochemische Verfahren
zur Erkennung des Eiweißes verschiedener Tierarten,
welches in der gerichtlichen Medizin zur Unterscheidung
von Tier - und Menschenblut und in der Nahrungsmittel-
Überwachung zur Unterscheidung von Schweine-, Hunde-,
Pferdefleisch usw. angewendet wird . Das Verfahren
beruht darauf, daß nach mehrmaliger Einspritzung einer
bestimmten tierischen Eiweißart (zum Beispiel Eiweiß
vom Huhn) in ein lebendes Tier das Blut dieses Tieres
die Fähigkeit erlangt , die eingespritzte Eiweitzart auszu-
scheidcn, so daß bei Vermischung klaren Blutserums des
betreffenden Tieres mit der klaren verwendeten Eiweiß-
li'sung nach kurzer Zeit eine deutliche Trübung entsteht,
während Eiweiße anderer Tierarten unter sonst gleichen
Bedingungen keine Trübung geben. Nach diesem Ver¬
fahren hat Vortragender eine größere Anzahl Krebse des
Menschen eingehend untersucht,' er fand in mehreren
Krebsen der Speiseröhre , des Magens und des Darms
Eiweiß vom Huhn und konnte so diese Geschwülste mit
Sicherheit ans den Genuß roher Hühnereier zurück-
ftthren. (?) Kelling entdeckte ferner eine weitere Krebs-
quelle in den trächtigen Geschlechtsorganen weiblicher
-Schlachttiere, besonders der Schweine, ivelchc als Hundc-
futter verkauft werden und mit denselben Instrumenten
— Messer, Block, Fleischwolf — bearbeitet werden wie
daL übrige Fletsch. Vortragender konnte in mehreren
Geschwülsten des Menschen(Krebsen des Magens , Darms,
,-ex Brustdrüse, des -Eierstockes) und in einem Brust-

drüfcnkrebS des Hundes embryonales Schweine-Eiweiß
Nachweisen. Die Krcbsqucllen sind nach Ansicht des Vor¬
tragenden sicher noch nicht erschöpft und müssen daher noch
weiter erforscht werden . Die Nahrungsmittelhygiene
muß sich der Vorbeugung der Krebskrankheiten annehmen
und die Geschlechtsorgane weiblicher Schlachttiere wie
Giftstoffe wegnehmen und Eier in frischem Zustanö-c ab-
töien. Er schlägt ein besonderes Verfahren der Abtötung
des Keimfleckes im Hühnerei durch den elektrischen
Funken vor . Kelling berichtet ferner , daß es ihm in nicht
wenigen Fällen gelungen sei, die -Diagnose Krebs durch
Untersuchung des Blutes zu stellen, da der krebskranke
Körper -selbst Schntzstoffe gegen das fremde Eiweiß bildet,
die als Trübung bet Vermischung mit gelöstem Hühner-
rcsp. Schweine-Eiweiß auftritt . In einem Falle Hai er
allein auf diese Reaktion hin die Operation vorgenommen
und den Krebs an versteckter Stelle der Bauchhöhle ge¬
funden. Kelling ist der Meinung , daß die Vorbeugung
-der Krebskrankheit gute Erfolge verspreche, viel bessere,
als bei der Tuberkulose und anderen Jnfcktionskrank-
b'-iten, deren Keime man weder genügend vernichten,
noch vom Körper fcrnhaltcu kann.

* Verschiedene Mitteilungen . Um ein großes
weltstädtisches Konzerthaus  wird in diesen
Tagen die Stadt Essen  reicher gewvröen sein. Der
„Neue städtische Saalban " harrt seiner Eröffnung . Es
ist ein mächtiges, nach außen weniger als nach innen hin
imponierendes Haus geworden, das einen großen, etwa
1800 Personen fassenden Hauptfcstsaal, sowie mehrere
kleinere Säle enthält . Hier sollen alle großen Konzerte
stattfinden, aber auch große Versammlungen . Der Saal
faßt, wenn die Sitzreihen fehlen, nahezu 1000 Personen.
J -m Oktober wird das Essener Musikfest dort abgehaltenwerden.

Ans der Durchreise starb in Frankfurt am 17. d. M.
Professor Williard Fiske  aus Florenz im Alter von
73 Jahren . Der Verstorbene, ein reicher und gelehrter
Amerikaner, hatte es sich zur Lebensaufgabe gestellt, eine
-vollständige Dante - und Petrarca - Bibliothek
zu bilden. Während seines vierjährigen Aufenthalts in
Italien und seiner Reisen durch ganz Europa war es
ih-n mit Aufwendung bedeutender Geldmittel gelungen,
eine fast vollständige Tanie -SaMmlung , einschließlich der
kostbarsten Originalausgaben des IS. Jahrhunderts , zu

bilde». Er verschenkt: sie »och zu Lebzeiten an eine
amerikanische Universitäk. An der Bildung einer ähn-

glichen Petrarca -Sammlung arbeitete er noch mit uner¬
müdlichem Eifer.

In Osterholz  bei Bremen ist am 1. September
die letzte Enkelin  von Charlotte K e stn e r , geb.
Buff , im hohen Alter von 88 Jahren gestorben.  ES
ist Frau Dr . Luise Philipp ! , geb . Kestncr, Witwe
des Advokaten Dr . jur . Philippi zu Osterholz, Tochter
des Amtmanns Wilhelm Georg Konrad Arnold Kestner.
früher in Hagen (Bezirk Bremen ) und Sophie Luise,
geb. Jffland.

Aus Mü «4 ( 11 wird gemeldet: Der Direktor der
Akademie der Tonkunst, HoftapelllmeisterStavenhagen,
Hut seine -Entlassung eingereicht. Es war seit langer
Zeit kein Geheimnis , daß Herr Stavenhagen mit den
Zuständen an der hiesigen Akademie der Tonkunst durch¬
aus nicht einverstanden mar . Seine Reformpläne sind
gescheitert, und Herr Stavenhagen hat deshalb die Konse¬
quenzen gezogen.

Die 76. Versammlung deutscher Natur¬
forscher und Ärzte in Breslau  wählte
zum nächstjährigen Versammlungsort M e r a n zu stell¬
vertretenden Vorsitzenden Professor Chun-'Leipzig und
Professor Naunyn -lStraßburg , zum Mitglied des Bor-
standes Professor Miknlicz-iRadecki-Breslau.

Dem Direktor des Hanauer  Stadttheaters , Her¬
mann I a r i tz, wurde auch das Theater in H o m b u r g
vor der Höhe bis zum Jahre 1807 übertragen , so daß
nun bis zu diesem Zeitpunkte die Theater Hanau, Offen-
bach und Homburg v. d. H. vereinigt sind.

Gegen 8 0 0 Gelehrte  sind zum Wissenschaft,
l i che n K o n g r e tz i n S t. Louis  eingetroffen . Beim
Empfange wurden besonders geehrt die deutschen Pro¬
fessoren Orth , Hertwig , Eschcrich und Liebreich. Der Er-
ösfnungsakt in der Festhalle war überaus feierlich.

Wie verlautet , will der Herzog von Orleans
eine Nordpol - Expedition  vornehmen . Er hat
zu diesem Zweck den Schifsskapitän in Bergen , der ihn
seinerzeit nach Spitzbergen begleitete, beauftragt , wenn
möglich, das bekannte Schiss Nansens, „Fram ", zu mieten,
um damit 1905 eine Expedition ins nördliche Eismeer
vorzunehmen.
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Fab rikarL etter feien durch die vielen für Fabriken gelten,
«den Vorschriften ihren .ausländischen Kollegen gegenüber
gchemmt, das fei aber in bezug auf Deutschland jeden¬
falls nicht richtig, denn hier würden alle die Vorschriften
auf das peinlichste befolgt. Die Industriestädte seien
meist äußerlich sehr hübsch, so könne man Düsseldor'
geradezu als eine Gartenstadt bezeichnen, und ebenso sehe
man in Leipzig Druckereien und dergleichen, umgeben von
schönen Gärten . Auch in den Gebäuden tue man alles,
um die Arbeiter an Reinlichkeit und Ordnung zu ge-
Mähnen. Was nun die Atbeit anbelangt , so kommt der
Verfasser des Artikels zu dem Schluß, daß der deutsche
Arbeiter doch nicht so scharf arbeite wie der Engländer
und sicher nicht so schwer wie der Schotte. Das werde
auch von allen Engländern zugegeben, die Fabriken in
Deutschland besäßen. Der Deutsche sei fleißig, nüchtern
und , stetig, aber es gelinge ihm doch trotz seiner 60
Arbeitsstunden nicht, so viel aus der Maschine heraus-
zunehmen, wie der Engländer tue. Das sei wenigstens,
setzt der Verfasser, der ' wohl selbst nicht recht an diese
merkwürdige Behauptung glaubt, hinzu, die Auffassung
der Engländer , die in Deutschland Fabriken leiten. Sehr
scheint der Korrespondent der „Pall Mall Gazette"
darüber verwundert zu sein, daß der deutsche Arbeiter
den , freien Samstagnachmittag nicht kennt und noch
weniger den blauen Montag und andere freie Nachmittage,
um an Fußballmatches teilzunehmen. Er gibt Beispiele
aus Lancashire an , wo -am Montag nur ein geringer Teil
der Arbeiter zu erscheinen pflegt. In einer Fabrik z. B.
liefen die Maschinen 66 Stunden in der Woche, während
die Durchschnittsarbeitszeit der Arbeiter nur 48 Stunden
betrug. So etwas, sagt er, sei in Deutschland undenkbar.
Das Bier sei nicht so stark wie das englische und werde in
vernünftigerer Weise genossen, so daß die Arbeiter für
den Montag in einem brauchbaren Zustande blieben.
Dann erwähnt der Korrespondent besonders noch, daß
die Eigentümer der Fabriken und die Direktoren der-
selben immer auf dem Posten seien und nicht, wie das
hier «der Fall ist, etwas darin suchten,, möglichst weit von
den Werken entfernt zu wohnen. Überall bestehe ein
großes Interesse für die technische Ausbildung und weitere
Foillbildung der jungen Leute. Endlich macht der Ver¬
fasser des Ärtikels die britischen Arbeitgeber daraus auf¬
merksam, daß die deutschen Arbeiter durch die verschiede¬
nen Versicherungen sowohl Krankengelder als auch im
Alter Pensionen erhalten.

Der russisch-jnMmsche Krieg.
England und Japan.

-ii. London, 22. September . Der eigentümliche Um¬
schwung in der Beurteilung der japanischen Erfolge, der
sich seit der Schlacht von Liaoyang in einem Teil der eng¬
lischen Presse vollzogen hat und in Tokio auf persönliche
Verstimmungen der englischen Kriegskorrespvndenten
zurückgeführt wird , scheint nicht von so ganz vorüber¬
gehender Natur zu sein, wie das im ersten Augenblick
den Anschein hatte. Man begegnet hier mit einem Male
Ausführungen und Mitteilungen , die, wenn sie auch keine
direkte Spitze gegen Japan haben, doch jenes Wohlwollen
in der Beurteilung vermissen lassen, das bisher still¬
schweigende Parole war . So verlautet augenblicklich auS
angeblich guter Quelle, daß Japan China aufgefordert
hätte, den von ihm eroberten Teil der Mandschurei mili¬
tärisch zu besetzen. In Peking hätte man, trotzdem die
Mandschurei ja eigentlich chinesisches Gebiet fei, und eine
solche Besetzung also nicht als Bruch der Neutralität be¬
trachtet werden könnte, das japanische Ansinnen mit Ent¬
schiedenheit zurückgewiesen, da man dort jede Aktion ver¬
meiden wolle, die als ein Eingreifen in den Krieg ge¬
deutet werden könnte,' ja noch mehr: es sei vom chinesischen
Hose Befehl ergangen , einen Teil der Truppen des
Generals Ma aus der Mandschurei zurückzuziehen, um
so in unzweideutigster Weise die strikte Neutralität
Chinas darzutun . Es wird Japan also ein unter den
gegenwärtigen Verhältnissen doppelt schwer anzurech-
ncnder Neutralitätsbruch vorgeworfen, der nur durch
das korrekte Verhalten der nach der Pfeife der alten
Kaiserin tanzenden braven chinesischen Mandarine un¬
möglich wurde . Man begreift, woher der Wind weht.
Das etwas diskreditierte China, das in Tibet so aus-

ezeichnet Order parierte und dem entthronten Dalai-
ama gehorsam seine Flüche nachsandte, mutz wieder ein

wenig herausgestrichen werden, sei es auch auf Kosten
Japans . Andererseits bringt es auch die angebahnte
Freundschaft mit Frankreich mit sich, daß man in dem
Lob Japans etwas vorsichtiger wird, um jenseits des
Kanals nicht allzu sehr zu verstimmen. Man muh es
der englischen Presse lassen, daß sie sich auf opportunistische
Politik versteht.

Mnkdens wechselnde Schicksale.
Die Stadt Mukden, um die jetzt bald ein heißer

Kampf entbrennen wird , hat schon eine wechselvolle Ge¬
schichte hinter sich. Das Wort ,Mukden " ist aus der
Mandschu-Sprache entnommen, nicht aus dem Chine¬
sischen, und bedeutet etwa „Glück". Die Stadt erhielt
diesen Namen um die Mitte dcS 17. Jahrhunderts . Vor
dieser Zeit hatte sie mehrere Namen geführt , denn sie ist
schon 2000 Jahr « oder mehr eine berühmte Stadt gewesen.
Die Chinesen haben sic nie Mukden genannt , sondern
Shcnking oder Shenyang , während der offizielle Name
Fcngtin ist, wie ja auch der Name des Bezirkes lautet,
von dem Mukden die Hauptstadt ist. Dieser ist eine von
den vier Provinzen oder Distrikte, in die die ganze
Mandschurei geteilt ist. Im Beginn des 17. Jahrhun¬
derts war es ein« berühmte chinesische Stadt , aber di«
Mandschu-Stämme eroberten die Städte und breiteten
ihren Einfluß über die ganze Gegend aus , in der jetzt der
Krieg tobt: Liau-jang, Hai-cheng, Kaiping usw. Die
Mandschus machten die Stadt zu ihrer Residenz und
bauten schöne Paläste und Tempel und legten schöne
Gärten an , und selbst als bie Mandschus gesiegt hatten
und nun ihre Residenz nach Peking verlegten , blieb Muk-
den die zweite Hauptstadt mit einem kaiserlichen Palast,
und hatte eine ausgezeichnete Stellung vor allen anderen
Städten . Der Kaiser Kien Jung schrieb einen begeisterten
Lrbeshymnus auf die Schönheiten der Stadt in der
Mandschu-Sprache, der dann in 64 verschiedenen Arten
-er chinesischen Schrift weithin verbreitet wurde . Nach

dem Urteil des amerikanischen Konsuls in Antung,
Davidson, steht freilich Mukden in allem unter Liaujang,
abgesehen von den prachtvollen Mandschugräbern, die
wenige Meilen von der Stadt - in einem Wald rauschen¬
der Pinien eingebettet liegen. Die Mauern Mnkdens
tragen die Spuren ehrwürdigen Alters in ihren ver¬
witterten Zügen und sind noch imponierender als die
Pekings . Uber den Palästen und den kaiserlichen Maga¬
zinen liegt ein Hauch von Verfall und sinkender Größe;
darinnen ruhen seltene Bronzen , Stickereien und Por¬
zellan, und wenn über die alten, ruhig schlummernden
Gemäuer der Lärm des Krieges rasen wird , wenn sich
die .geschlossenen Tore den Händen von Plünderern öff¬
nen, werden gewaltige Schätze diesen anheim fallen.
Mulden hat nicht nur eine geschichtliche Vergangenheit,
es hat auch eine vorzügliche Lage für den Handel, da es
das Zentrum einer der fruchtbarsten Gegenden der Welt
ist und die meisten Land- und Wasserstrahen hier zn-
sammenlaufen. Tieling , das auch durch den Krieg be¬
kannt geworden ist, ist ebenfalls ein wichtiges Handels¬
zentrum und in letzter Zeit fast bedeutender gewordenals Mukden.

Keine Auslandspässe.
Mus Warschau  berichtet man der „Köln . Volks-

ztg." : Die russische Regierung gibt jungen Männern,
welche jetzt ins Ausland reisen wollen, nur noch ganz
vereinzelt Auslandspässe. Nicht einmal Schauspieler,
Künstler , Ingenieure , Techniker, welche sehr kurze Reisen
ins Ausland aus geschäftlichen Zwecken planten , erhielten
jetzt Pässe. Auch Männern zwischen 40 bis 30 Jahren
wurden jetz: Auslandspässe höchst selten erteilt.

Die Ankunft der japanischen Flüchtlinge
ans Sibirien , die über Berlin und Hamburg nach der
fernen Heimat zurückbefördert werden sollen, dürfte vor¬
aussichtlich erst Anfang Oktober erfolgen. Viele der japa¬
nischen Nichtkombatianten, meist Leute aus den niedersten
Wolksschichien, die vor Beginn des Krieges in Sibirien
ansässig gewesen sind und bisher in russischer Gefangen¬
schaft schmachteten, haben kaum das nackte Leben gerettet
und befinden sich in äußerster Not und hülfsbedürftiger
Lage. • Ein großer Teil der Flüchtlinge (vermutlich 286
Männer , 117 Frauen und 6 Kinder) ist bereits in Jekare-
rinenbuvg (Provinz Perm ) eingetroffen, und soll von
Mitgliedern der amerikanischen Botschaft in St . Peters¬
burg bis an die Grenze geleitet werden.

*

wb. London, 23. September . Ein Telegramm des
„Daily Telegraph" aus Tientsin  vom 22. September
meldet, daß im Bezirk jenseits des L i a u f l u sse s,
westlich von Pieking, Kavallerieabteilungen der russischen
Armee auftreten . — Der „Standard " meldet aus Tokio
vom 22. September : General Oku äußert in einem Be¬
richt die Ansicht, der Plan der Russen bei Liaoyang
sei gewesen, sich gegen Oku defensiv, gegen die beiden
anderen japanischen Armeen offensiv zu verhalten . Die
Russen hätten offenbar nicht die Absicht gehabt, den Rück¬
zug anzutreten . — Eine Depesche des „Standard " aus
dem Lager der rechten japanischen Armee  von
gestern meldet, daß Berichte einlausen , nach welchen die
Russen Mukden räumen  und noch etwa 20000
Russen südlich von Mukden stehen. Die japanischen Ver¬
luste b:i Liaoyang stellten sich als weit größer heraus,
als ursprünglich angenommen wurde. — Aus Schang¬
hai  wird demselben Blatte von gestern telegraphiert:
Bei Mukden  finden beständig Gefechte  statt . Die
Russen haben Pintaitse geräumt.

■wb. London, 28. September . „Daily Telegraph"
meldet aus Tokio : Knropatkin  hat sich in der
Annahme, daß die Eisenbahnbrückebei Liaoyang zerstört
sei, geirrt,  nur das Holzwerk ist verbrannt . Die Be-
richterstatter gingen nach der Schlacht über die Brücke.
Di « Eisenbahn zwischen Dalny und Liaoyang ist durch
die Russen nur wenig beschädigt worden.

Aus Stadl und Land.
(Nachrichten über bemerkenswerteVorkommnisse in Stadt und Land werden von

der Reduktion stets gerne cntgegengcnommen.)
Wiesbaden,  24 . September.

Strafrechtliche Verantwortung der Arbeitgeber für Ver¬
wendung der Jnvalidcnmarken.

Ein Kaufmann war wegen Vergehens gegen § 182
Abs. 1 des Jnvalidenversichcrungsgesetzes unter Anklage
gestellt worden, weil die seinen Arbeitern zum Zwecke des
Beitrages zur Invalidenversicherung gemachten Lohn¬
abzüge nicht sofort zu diesem Zwecke verwendet, sondern
die Versicherungsmarken erst später eingeklebt wurden.
Schon vorher hatte der Vorstand der Laudes-Ver,siche-
rungs -Anstalt gegen den Angeklagten dieserhalb eine
Geldstrafe von 3 M. wegen nicht rechtzeitiger Verwendung
der Versicherungsmarken auf Grund des 8 176 des Jn-
validen-Dersichevungsgesetzes verhängt . Sowohl das
Schöffengericht wie auch die Strafkammer des zu-
ständigen Landgerichts in der Berufungsinstanz gelaug¬
ten zu einer Verurteilung ; letztere brachte von der von
ihr verhängten Geldstrafe die von der Landes-Versiche»
rungs -Anstalt festgesetzte Ordnungsstrafe in Abzug.
Gegen dieses Urteil wurde sowohl von dem Angeklagten,
als auch von der Staatsanwaltschaft Revision eingelegt,
letztere, weil die Ordnungsstrafe auf die gerichtliche Strafe
in Anrechnung gekommen ist. Der Strafsenat des Ober¬
andesgerichts verwarf die Revision des Angeklagten, gab
jedoch der Revision der Staatsanwaltschaft statt und er¬
kannte, daß die von der Laudes-Versicherungs-Anstalt
festgesetzte Ordnungsstrafe auf die gerichtliche Strafe
nicht in Anrechnung zu bringen ist. In der Urteils¬
begründung des _Oberlandesgerichts wird hauptsächlich
ölgendes ausgeführt : Der Angeklagte rügt irrige An¬

wendung des tz 182 des Invalidenversicherungs -Gesetzes,
indem er geltend macht, daß ihn an der Nichtverwendung
der Marken keine Schuld treffe. Allerdings ist zum Tat¬
bestände des 8 182 mindestens fahrlässiges Verhalten des
Gewerbetreibenden erforderlich. Ein solches ist aber von
dem Vorderrichter genügend festgestellt, indem er aus-
rihrt , daß der Angeklagte sich darum, ob die aus der ge¬

setzlichen Arbeiter-Versicherung sich für ihn als Arbeitgeber

ergebenden Verpflichtungen durch seine Angestellten ord¬
nungsgemäß erfüllt worden seien, niemals gekümmert
habe.. Ein Rechtsirrtum ist auch nicht darin zu er¬
blicken, daß das Landgericht ausführt , -der Angeklagte
könne seine strafrechtliche Verantwortung aus der Be¬
stimmung des Invalidenversicherungs -Gesetzes nicht
lediglich deshalb von sich abwälzen, weil er die Be¬
sorgung der durch jenes Gesetz vorgeschriebenenMarken-
veriwendung seinen Angestellten übertragen habe. Dies
wäre nur berechtigt gewesen, wenn, was jedoch nicht ge¬
schehen ist, der Angeklagte diejenige Betriebsleiter,
denen er jene Geschäfte übertragen hatte, gemäß 8 177
des Jnvalidenversicherungs-Gesetzes dem Vorstände der
Landes-Bersicherungs-Anstalt namhaft gemacht hätte.
Bezüglich der weiteren Rüge des Angeklagten, der Ver¬
letzung des Grundsatzes „ne bis in idem ", daß wegen
ein und derselben Straftat eine zweimalige Verurteilung
erfolgt sei, führt des Oberlandesgericht in dieser Be¬
ziehung folgendes aus : Selbst wenn man annehmen
wollte, daß das gegen 8 176 und 182 des Jnvaliden-
Versicherungs-Gesetzes verstoßende Verhalten des Ange¬
klagten ein einheitliches strafbares Handeln darstellt, so
wird doch durch jenen Strafbescheid der Verwaltungs¬
behörde die gerichtliche Strafklage nicht als verbraucht
gelten können, weil bei Erlaß des Strafbescheides die
Verwaltungs -Behörde das Verhalten des Angeklagten
aus dem Gesichtspunkte des 8 182 nicht gewürdiIt hat
und zuständigkeitsgemäß auch nicht hat würdigen können.
Der Abzug der von der Verwaltungs -Behörde festgesetzten
Geldstrafe (welche sich als Ordnungsstrafe charakterisiert)
von der gerichtlichen Strafe ist dagegen rschtsirrig , werk
eine Anwendung des 8 73 St .-G.-B ., der das Znswminen-
treffen von strafrechtlichenkriminellen  Fällen vor-
aussetzt, nicht in Frage kommen kann, selbst wenn man
in dem Verhalten des Angeklagten eine einheitliche
Handlung erblicken wollte.

a . 80. Geburtstag . Herr Rentner Aug. D i c tz hier,
einer unserer angesehensten Mitbürger , vollendete
gestern sein 80. Lebensjahr . Der Hochbetagte erfreut sich
einer seltenen körperlichen und geistigen Frische, die es
ihm ermöglicht, das Amt eines Feldgerichtsschöffen, das
er schon längere Jahre bekleidet, noch in vollem Umfange
wahrzunehmen und täglich größere Wal'dspaziergünge zu
machen, um als Borstan!dAmitglied des „Verschönerungs»
Vereins " dessen Anlagen an Wegen, Ruhebänken usw.
zu tibermachen. Hoffentlich ist es dom al .en Herrn ver¬
gönnt , dieser dem Gemeinwohl gewidmeten Tätigkeiten
in der gewohnten Rüstigkeit noch recht lange obzuliegen.

— Freie Schulstellc« . 1. Pfuhl,  Kreis Obcrwesterwaid,
einz. evang. Lehrcrstellemit 1000 M. Grundgehalt , 120 M . Miets-
entschädigung für verheiratete Lehrer und 70 M . für unver¬
heiratete und 150 M . AltcrSzulage . Anmeldungen muffen bis
zum 1. 1. 08 erfolgt fein, Antrittstermin am 1. 4. 05. — ‘2.
Haufen,  Kreis Usingen, einz. evang. Lehrerstelle mit 1150 M.
Grundgehalt , freier Dienstwohnung und 180 M. AlterIzulage.
In dem Grundgehalt ist eine Vergütung für kirchliche Dienste
von 100 M. enthalten . Anmeldungen müssen bis -um 1. 10. 04
erfolgt sein. — 3. Kemmenau,  Kreis Unterlahn . einz.
evang. Lehrerstelle mit 1100 M . Grundgehalt , freier Dienstwoh-
nnng und 150 M. Alterszulagc . Anmeldungen müssen bis zum
15. 10. 04 erfolgt sein. — 4. Mensfelden,  Kreis Limburg,
2. evang. Lehrcrstelle mit 1050 M . Grundgehalt , 150 M . MietS-
cntschädtgung für verheiratete Lehrer und 100 M . für unver¬
heiratete und 150 M. Alterszulage . Anmeldungen müssen bis
znm 10. 10. 04 erfolgt sein. — 5. Hcuchelheim,  Kreis Lim¬
burg, einz. Lchrerstelle mit 1050 M . Grundgehalt , freier Dienst¬
wohnung und 150 M . Alterszulage . Anmeldungen müssen bis
zum 15. 10. 04 erfolgt sein, Antrittstermin bei den vier letze«
genannten Stellen am 1. 11. 04.

- - wie « (ss zehnjährige Schutzsrist für die im Jahre
(864 angemeldeten Warenzeichen  läuft in diesem
Fahre ab. Wenn das Zeichen nicht gelöscht werden soll,
ist eine Erneuerungs -Anmeldung erforderlich. Die erste
Schutzfrist endet 10 Jahre seit dem Tage der Anmeldung
nid nicht seit dem Tage der Eintragung . Die Inter¬
essenten, die den bisherigen Bekanntmachungen des
Kaiserlichen Patent -Amtes („Reichs-Anzeiger" Nr . 108
vcm 7. Mai 1904) vielfach nicht die erforderliche Beachtung
zu schenken scheinen, haben das dringendste Interesse an
der rechtzeitigen Erneuerung , zumal eine Erneuerung
rach Ablauf der ersten Frist nur unter Zahlung einer
bcsonderen Nachholnngsgebühr von 10M . (neben -der Er-
r.euerungsgebühr von 10 M .) zulässig ist.

o . Beschlagnahmt wurde durch Beschluß des Land¬
gerichts I zu Berlin die Beilage zu Nr . 35 der „Zeit
am Montag " vom 29. August wogen der darin enthal-
lenen Erzählung : „Dichterschicksäle— ein Märchen aus
längstvergangener Zeit" von Julius Karl Fischer. Die
'Beschlagnahme erfolgte ans Grund des 8 184 des Straf¬
gesetzbuches, welcher von unzüchtigen Schriften und Ab¬
bildungen handelt.

— Kleine Notizen . Die städtische Kurverwaltung dahier hat
ihren in der ersten Hälfte des Oktober stattsindenden Umzug
ans dem alten Kurhaus in das Knrhaus - Pro-
v i s o r i u m der hiesigen Speditionsfirma W. Michel über¬
tragen.

VereinS-Rachriäbte».
* Der Gesangverein „Wiesbadener Männer-

k l u b" wird morgen Sonntag seinen HcrbstauSflug und zwar bet
jeder Witterung nach Hahn, Saalbau „Zum Taunus ", machen.
Für allerlei Amüsement ist gesorgt. Abfahrt nachmittags 2 Uhr
23 Min . mit der Schwatbacherbahn.

* Der „Klub Edelweiß"  veranstaltet Sonntag , den 25.
Sevtembcr , eine humoristischeUnterhaltung mit Tanz von nach¬
mittags 4 Uhr an im Saale der „Turngesellschaft", Wellritz-
stratze 41.

Vereins -Feste.
kDusnnIiMi? frei bis tu a<> Z?ilen.)

* Am Samstag , den 17. September , veranstaltete der
„M ä n n e r t u r n v e r e i «" in seiner Turnhalle , Platter¬
straße 16, einen großen Kommers zu Ehren der aus den dies¬
jährigen Wettkämpfen hcrvorgegangcnen Sieger , verbunden
mit einer Abschiodsfeier der zum Militär einrückenden Mit¬
glieder . Zunächst beleuchtete der 1. Vorsitzende, Herr Kaltwasscr,
in einer längeren Rede die großen Erfolge des Vereins in diesem
Jahre ., hauptsächlich den großen Sieg bei dem diesmal sehr
schwierigen Vereinsturncn auf dem KreiStnrnfest in Koblenz.
Er rühmte ganz besonders den eisernen Fleiß der Turnwarte
und die Ausdauer der aktiven Turner , wodurch derartige Er¬
folge erzielt werden konnten. In Anerkennung der eifrigen
Tätigkeit des Gauturnwartes Engel brachte Herr Gauvertreter
Wolfs ein dreifaches „Gut Heil" auf denselben aus . Für Unter¬
haltung war in reichem Maße gesorgt. Die Gesangricge des Ver-
etnS unter der vorzüglichen Leitung ihres Dirigenten, Herr»



_g *>w»trt 8>  24 . S -pt-md-r 1904 . Wie «i»aden - r Tagblatt . M. »gr«-A«- ga»- . 1. Ktatt.
Lindner, trug einige schöne Lieber vor, Herr Großmann und
Herr Schlegclmilch hatten den humoristischen Teil übernommen
und die aktive Turnerschaft führte Stabübungen und einige
Übungen am Barren aus , die aller Staunen erregten. Auch die
Kechtriege trug nicht wenig zur Verherrlichung des Abends bei,
ebenso die speziell für Liesen Abend gedichteten Lieder. F 461

oo. Gonnenberg, 28. September. Herr Bvandinfpektor
Trapp aus Biebricha. Rh. unterzog gestern abend 6 Uhr das
Feuerlöschwesen hiesigen Ortes einer eingehenden Besichtigung
Von beiden Wehren sfreiwillige und Pflichtfeuerwehr» wurde
unter ihrem Kommandanten, Herrn Gastwirt Chr. Bach zur
deutschen Eiche, eine Löschprobe vorgeführt, wofür der Revisor
den Mannschaften seine Anerkennung aussprach.

* L.-Schwalbach, 22. September. Heute nacht statteten Ein¬
brecher  dem hiesigen Stationsgebäude einen Besuch ab. Nach,
dem sie vom Perron aus die Türen erbrochen, suchten sie de»
Kassenschrank zu öffnen, was ihnen aber nicht gelang. Die
sonstige Beute dürfte nicht besonders reich ausgefallen sein. Von
dem oder den Einbrechern hat man noch keine Spur . (Aarbote.j

cii. Nied bet Höchsta . M., 22. September. Ein hiesiger
Arbeiter wurde gestern wegen eines Sittlichkeitsver¬
brech evs,  begangen an einem fünfjährigen Kinde, ver¬
haftet  und dem Gefängnis in Höchst zugeführt.

* Homburg v . d . H . . 22 . September . Der Reichskanzler
Graf B ll l o w , der heute früh von Friedrichsruh hierher zu¬
rückgekehrt ist, empfing im Laufe des heutigen Vormittags den
hier eingetroffenen rumänischen Ministerpräsidenten Sturdza.
Auch der für die deutsch-rumänischen Handelsvertrags -Unterhand¬
lungen delegierte Generalkonsul Stemrich ist heute in Homburgeingetrofsen.
. „* Herbar«, 21. September. In der gestrigen Sitzung de»
HülfS - Ausschusses für die Abgebrannten
wurde die Mitteilung gemacht, daß ca. 24 000 M. an Hülfsgeldern
eingegangen sind. Da dieselben zur Linderung der dringendsten
Not alS ausreichend erachtet werden, so wurde beschlossen, die
Sammlung zu schließen und eine Danksagung in den Zeitungen
zu veröfsentlichen. Uber die Verwendung der Gelder wurde im
Prinzip beschlossen. Die eingehende Arbeit der Kommission hat
festgestellt, daß ca. 10 500 M. notwendig sind, um die Schäden an
Mobiliar so weit als möglich zu ersetzen. Es wurde beschlossen,
diese Summe hierfür festzuseyen: gleichzeitig wurde beschlossen,
eine Summe von weiteren 10 000 M. zur Verteilung an 17 in
Betracht kommende Bedürftige als Bauunterstützung im Verhält-
nis ihrer Bedürftigkeitzu verwenden. Einer etwa Mitte Oktober
stattfindenden Ausschußsitzung bleibt die definitive Festlegung
der einzelnen UnterstützungenVorbehalten: ebenso wird alsdann
über den verbleibendenRest verfügt werden. (Herb. Tagebl.,

§ Montabaur. 22. September. Der Gesangverein , M e n »
delssphn - Bartholdy"  hielt gestern abend eine Bcr-
fammlung ab. Es galt, mit den Vorarbeiten zu dem am 18. und
19. Juni 1905 beabsichtigten 50jährigen Stiftungsfeste, verbunden
mit einem Gesangwettstreit,  zu beginnen. Der
Dirigent Herr Kaufmann Jos . Müller gab den Zweck der Ver-
fammlung bekannt. Der vom Vorstand ausgearbeitete Entwurf
über die Zusammensetzung der einzelnen Festkommissionen fand
nach kurzer Beratung einstimmigeAnnahme und die Erschienenen
erklärten sich zur Übernahme der betreffenden Ehrenämter bereit.
iVr!?161* herrliche vierstimmige Gesangsvorträge erfreuten dir
gahlrnch anwesenden Gäste. Im Namen der letzteren statteten

Gymnafial-Direktor Dr . Thamm und Stadtver-
ordneter G. Sauerborn für die Einladung ihren Dank ab und

»« gemeinsamer Arbeit für das Gelingen des Fubel-
auf. Diese erste Versammlung nahm den besten Verlauf

ttfüll" » wögen" ' ^ ö,e " r 0Ĉ eate” Erwartungen sich
in «H ! «*<* Umgebung Sonntag , den 25. September, findet
" eJ . &e („®“at6au Rölz", Obergasse) eine Versamm-

s.gt? ^ aphcn-Berel,ie Stolze-Schrey im Bezirk NassauE '̂ ,Die Verhandlungen beginnen nachmittags 2 Uhr.
, flro®er  Brand legte in Mackenzell  bei Hünfeld sechs

Bauernanwesen in Asche. Ein lebhafter Noröost und Wasthr-
die Löscharbeiten der Feuerivehren und ließen

Öl ^ ' rche eine Zeitlang das Schlimmste befürchten Der
Bel̂ de ^ ^ "^ " 'ibig groß, da wenig gerettet wurde.. « "«.der Stadwerorüneten-Ersatzwahl in H a i g e r wurde in

der 8. Wählerklaffe Herr Karl Ed. Weber gewählt.

in her Hand der Frau die Lebendigkeit und die Anmut
ihrer Bewegungen, und ein langwieriges Studium wird
darauf verwandt , eine möglichst fein« Grazie dabei an
'den Tag zu logen.

* Der größte Soldat der dentschen Armee. Zum
Standartenträger des Regiments der Gardes du Corps
ernannt ist feit dem Manöver der größte Soldat der
deutschen Armee, Unteroffizier Taplick  von der
3. Eskadron . Er wurde dieser Tage infolge einer Ver¬
wechselung fälschlich als in Südwestafrika am Typhus
verstorben bezeichnet. Der dort Verstorbene ist aber

A.

N- . 447.
wit einer unter dem Namen Madame Francine arbeiten,
den Kartenlegerin aus der Hamburgerstraße eine hekto»
graphierte Geschäftsanzeig..' folgenden Inhalts zuge-
sandl: „Mein Herr , erlaube mir , Ahnen mitzuteilen, daß
ich mich nach längerem Aufenthalt in Paris und London
hier als Chiromantin niedergelassen habe. Wenn Sie.
mein Herr , aus der Kartenlegckunst über geschäftliche
Angelegenheiten etwas erfahren wollen, bitte ich um
Aliien Besuch. Ach habe in den oben genannten Städten
durch meine prophetischen — ohne jeden schwindelhaften
Hokuspokus, sondern lediglich aus den Karten entnom.
menen Weissagungen das größte Aufsehen erregt, und
wurde ich von den hervorragendsten Finanzpersönlich¬
keiten vielfach konsultiert . Ehedem selbst der beste» Ber.
Iiner Gesellschaft angehörend , muß ich während meiner
Sprechzeit maskiert fein, um einer eventuellen Erken¬
nung vorzubeugcn. In der Erwartung , Sie baldigst
begrüßen zu können, zeichnet hochachtend Mdm. Francin «,11—12, 4 —7."

Gerichts saal.

Vermischtes.
. „ 0 . K. Eine amerikanische Fächermode. Der Gebrauch
des kleinen Paprerfüchers ist «ine der beliebtesten
Bizarrerien , die die Amerikanerin in diesem Sommer
ßriSi “- ätH,ar Ment  der Fächer zu einer Art
Ge,ellschaftsjplel, um die LiebenswÄrdigkeit und Anmut
^ "" Besitzerin in das hellste Licht zu rücken. Er ist
nämlich nicht eigentlich dazu da, Schatten und Kühlung
zu spenden, vielmehr ist seine Bestimmung — verschenkt
zu werden. Viele Frauen rühmen sich jetzt des Besitzes
solcher kleiner, zierlicher und reizend entworfener Fächer
dl« durchaus keine Kostbarkeiten sind, sondern einzig und
aller» davon ihren Wert herschreiben, daß sie Geschenk«
von Freundinnen sind. Vielleicht will man sich in dem
schwierigen Gebot üben, den lieben Nächsten, dem man

wenn er noch dazu eine Freundin ist, allerlei
^chbechtes nachsagt, mit Lieb-enswür ten m über-
fjaufen, jeöenfaAs z>eigt sich fo*e Amerikanerin ganz hin-
gerissen von dem Fächer ihrer Bekannten und gibt dem
in überschwenglichenWorten Ausdruck. Die Antwort
auf solch geräuschvollen AuSbruch der Begeisterung hat
'dann stets gleichförmig zu lauten : „Er gehört Ihnen
wie der Spanier sagt". Die Besitzerin des Fächers löst
darauf das kleine Ding sofort von d-r zierlichen Kette
an der es mit einer Anzahl Gefährten baumelt, und trotz
aller Widersprüche überreicht sie es der anderen Dame
Es ist nun ein Zeichen von besonderer Beliebtheit , wenn
man am Ende des Tages die größte Anzahl durch
Schmeicheleien erbeutete Fächer aufweisen kann, doch
auch die Zahl der fortgeschenktenkünöer von besonderer
Anmut und feinem Geschmack der Dame , die so viel be¬
wunderte Fächer getragen . Die Fächer wechseln so häufig
die Besitzerin, daß sie gar oft schon nach wenigen Tagen
zu ihrer einstigen Herrin , die sie ursprünglich gekauft
hatte, zurückkehren. Es scheint, als ob in diesem Kindi¬
schen Spiele" doch etwas wie ein tieferer Sinn lieqe
Di« Amerikanerin möchie ihre kühle Reserviertheit und
etwas steife Zurückhaltung gern ablegen, und so hat sie
dieses Fächerspiel, in dem die Spanierin alle ihre hin¬
reißende Liebenswürdigkeit und naive Fröhlichkeit zum
Ausdruck bringt , übernommen. Freilich wird das, was
in romanischen Landen aus einer herzlichen und gütigen
.Schenkerfreude geboren wurde, nun in Amerika zu einer
gutgespielten Mode, di« aber doch nicht ohne Einfluß
auf Benehmen, Gebärde und Haltung der modernen
Amerikanerin sein wird . Elegante Damen tragen diese
Fächer morgens, nachmittags und abends,- und so zahl¬
reich und in so verschrienen Farben sind sie hergestellt
daß «ine reiche Auswahl zu den mannigfachsten Toiletten
zu Gebote steht, und in wechselndem Farbenspiel der
Fächer mit dem Ton des Kleides harmoniert . Auf der
Veranda, beim Reisen, am Eßtisch und bei aller, Festli-v-
keiten und Gesellschaften erhöhen diese kleinen Waffen

nicht der größte Soldat der deutschen Armee, sondern
der ehemalige Gardes - du - Corps - Unteroffizier Kaplick
aus Riebet bei Belzig . Der durch seine Größe weicht«
bekannte Taplick hat in bester Gesundheit das Manöver
mitgemacht und denkt gar nicht daran , nach Südwestmrikä
zu gehen. Er ist aus der -Stettiner Gegend gebürtig.

* Einen Roman ans dem Leben erzählt die „Köln.
Ztg. w>ie folgt: Einem Kaufmann in Hamburg , der sich
auf einer größeren Geschäftsreise befand, war um die
Mitte Juli der Kommis mit seiner Gattin und der Kasse
von 1-2 000 M. durchgegangen. Den 1^ jährigen Knaben
hatte die Mutter mitgenommen. Der betrogene Ehe¬
mann erstattete Strafanzeige . Die Polizei suchte eifrig
nach den drei Personen , aber ohne den geringsten Erfolg.
Erst vor wenigen Tagen führte ein Zufall ohne jede Mit¬
hülfe der Polizei zur Entdeckung. Der Kommis war mit
der Gattin seines Geschäftsherrn und dem Kinde nach
Zürich gereist und hatte dort sogleich ein Geschäft erüff--
net. Wahrscheinlich hat er irgendwo Waren bestellt,
worauf Auskünfte über ihn eingeholt wurden . Da er
aber in Zürich noch nicht bekannt war , wandte sich die
Auskunftei nach Hamburg , und man erkundigte sich selbst¬
verständlich auch bei dem gewesenen Prinzipal . Dieser
-erlangte so die Gewißheit , daß er seine Gattin und sein
Kind in Zürich suchen mußte. Er reiste mit dem nächsten
Zuge nach Zürich, wo er am letzten Freitag eintras , und
noch an demselben Abend die Wohnung seiner treulosen
Gattin und ihres Liebhabers in Erfahrung brachte. Am
folgenden Tage fand im Beisein des Rechtsbeistandes
des Hamburger Kaufmanns bas „fröhliche" Wiedersehen
statt. Ahnungslos führte die Frau den Rechtsanwalt
in das Wohnzimmer, einige Schritte hinterdrein folgte
der Ehemann. Erst im Zimmer wurde der Frau ihre
fatale Lage klar. Zitternd klammerte sie sich an ihren
'Liebhaber, der vor Schrecken beinahe zu Boden taumelte
Der Ehemann verlangte die sofortige Herausgabe seines
Kindes und versprach dagegen, die Strafklage in Ham¬
burg zurückzuziehen. Die Frau war zuerst nicht einver.
standen, als sie aber in einer ihr vorgewiesenen Zeitung
ren Steckbrief des Staatsanwalts lesen konnte, und auf
ihrer Photographie einen polizeilichen Vermerk sah, gab
sie klein bei, verlangte aber , daß das Kind nicht fremden
Leuten, sondern Verwandten zur Erziehung übergeben
-würdej der Ehemann ging darauf ein . Als sich nun der
Rechtsanwalt .bei dem erschrockenen Kommis über den
Verbleib der mitgenommenen 12 000 M. erkundigte,
wollte dieser die noch vorhandenen einige» tausend Mark
hervorholen, aber großmütig erklärte der Hamburger
daß er von diesem Geld« nichts mehr wolle, und es beiden
schenke, jedoch in Hamburg sofort die Scheidungsklage
erheben, weiter aber der Verheiratung der beiden keine
Schwierigkeiten machen werde. -Eine Stunde später war
über diese gegenseitigen Versprechungen ein Schriftstück
abgefatzt und unterzeichnet. Der Kaufmann aus Mam¬
burg ist mit seinem Kinde wieder zu Hause, der Halt,
befehl ist zurückgezogen und die Frau kann nun unge¬
hindert ihr Glück in Zürich finden. 'Ein loyaleres Ver¬
halten kann man von einem Ehemann sicher nicht ver¬
langen.

* Die Wahrsagekunst, die in Berlin üppig blüht, wird
jetzt auf ein anderes Gebiet ausgedehnt. Die Herren
Börsianer erhalten nämlich, so erzählt der „Vorwärts",

Die Verzweiflungstat einer unglücklichen Fra «.
beschäftigte am Donnerstag das Schwurgericht des Ber.
li ner Landgerichts I . Wegen versuchten Totschlages
hatte sich di« Tischlerfrau Meta Ohm, geb. Bertsch, aus
der Huffitenstratze 15 zu verantworten , und was die
bleiche abgehärmte Frau oft mit tränenerstickter Stimme
erzählte, erregte das tiefe Mitgefühl bei allen rm Saale
Anwesenden. Frau Ohm war eine fleißige ruhige Ar¬
beiterin, die ihren Lebensunterhalt durch Nähen auf der
Nähmaschine in einer Berliner Fabrik erwarb . Sie war
sehr schwächlich und blutarm und es kam öfter vor, daß sie
loährend der Arbeit von einer Art Ohnmacht befallen
wurde. Da lernte sie den Tischlergesellen Karl Ohm
kennen, es entspann sich ein Liebesverhältnis und in dem-
lelben Monat , als sie vor vier Jahren die Ehe schlossen,
wurde ihnen ein Sohn geboren. Die Ehe war anfäng¬
lich glücklich, die Frau tat ihre Pflichten, sie versorgte
ryrcn Ehemann, der als Akkordarbeiter ein gutes Geld
verdiente, gut und liebte ihren Sohn , den kleinen
Richard, abgöttisch. Da wurde sie vor etwa zwei Jahren
von einem schweren Schlaganfall betroffen, der sie ver¬
hinderte, fortab noch durch Näharbeiten etwas Geld zu
verdienen, wie sie es auch als verheiratete Frau bisher
getan hatte. Der Schlaganfall hatte die Folge, daß ihre
ganze linke Körperseite gefühllos geworden ist und sie
nur schwer mit der Sprache vorwärts kommt. Seitdem
ihr dieses körperliche Leiden zugestoßen, ist das Unglück
"r ihr Haus gezogen. Die durch die Krankheit sehr
nervös gewordene Frau wurde bald gewahr, daß ihr
Marin sie mehr und mehr vernachlässigte . Während sie
mit dem Wirtschaftsgeld sehr knapp gehalten wurde, gab
der Ehemann viel Geld aus , er blieb die halben Nächte
vom Hause weg, der Frau wurde hinterbracht, daß er
sich angeblich viel in Konditoreien und Restaurants
herumtreibe , und sie kam auf Grund der Redereien, die
in der Nachbarschaft geführt wurden , ferner infolge
eigener Wahrnehmungen und der Andeutungen, die
ihrem Bruder von ihrem Ehemann gelegentlich gemacht
worden waren , zu der Überzeugung, daß letzterer sie
ürntergehe und ein „Verhältnis " sich zugelegt habe. Die
schon so schwer leidende Frau wurde nun auch noch durch
die Marter der Eifersucht gequält und mehr und mehr

> ihres Lebens überdrüssig. Sie hatte wiederholt ihren
Mann vom Weggehen zurückhalten wollen und gedroht,
sich mit samt ihrem Lkinde das Leben nehmen zu wollen,
hierauf aber nur die lakonische Antwort erhalten : „Na,
aber den Richard nimm dann nicht mit!" Der Gedanke,
daß sie sich mitsamt ihrem Kinde das Leben nehmen wolle,
setzte sich in ihrem Kopfe immer fester. Der Knabe sollte
mir in den Tod, denn sie wollte ihn nicht unter die Macht
der vermeintlichen Geliebten ihres Mannes geraten
lassen. Am dritten Pfingstfeiertag wurde der Gedanke
w me Tat verwandelt . Trotz ihrer Bitten war ihr Mann
schon ngchmittags um 8 Uhr weggegangen und abends
noch nicht heimgekehrt. In der zehnten -Stunde ging sie
ans Werk. -Sie setzte sich zunächst hin und schrieb einen
für ihren Mann bestimmten Zettel mit den Worten : „Du
willst es nicht anders !" Dann schrieb sie einen Brief
an ihren Bruder , der etwa wie folgt lautete: „Lieber
Bruder ! Ich schicke Dir meinen letzten Gruß , denn so
ein Leben kann und will ich nicht länger ertragen . Ich
habe es immer wieder versucht, so lange ich gesund war,
jetzt aber kann ich es nicht mehr und scheide deshalb aus
der Welt. Richard ist unschuldig, aber ich muß ihn mit¬
nehmen. Karl hat sich heute wieder fein gemacht und
i>t weggegangen, ich habe ihn gebeten, er hat aber nicht
gehört. Ich lasse ihm kein ganzes Stück, wenn auch
manches zum Zerstören zu schade ist. Ich habe es um
rhu nicht verdient . Vielleicht freut er sich noch, da er nun
kann immer allein geben, aber ich hoffe, die Strafe wird
nicht ausbleiben . Lebt alle wohl! Deine Ächwester
Meta ." — Nachdem sie den Brief zum Briefkasten ge¬
tragen , ging sie daran , Sofa , Tischdecke, Teppich usw. zu

i zerschneiden, wobei sie der Gedanke leitete, daß sich dir
Geliebte ihres Mannes daran nicht sollte erfreuen können.

! Dann schärfte sie sich ein Küchenmesser und trat an das
Bett ihres schon schlafenden vierjährigen Knaben. Sie
bob ihn aus dem Bett , herzte und küßte ihn und nachdem
sie ihn wieder hingelegt hatte, schnitt sie ihm mit dem
Messer in der Gegend der Pulsader in den linken Arm.
Das Blut schoß sofort heraus , der kleine Richard blickte
fragend seine Mutter an , diese löschte aber schnell die
Lampe aus und so schlief das Kind bald wieder ein . Un¬
mittelbar darauf schnitt sich die Angeklagte selbst in den
rechten Arm, weil sie glaubte , daß ein Schnitt in den ge¬
lähmten linken Arm ohne Erfolg sein würde, und lag
mehrere Stirnden auf den Tod wartend . Gegen halb
zwölf kam ihr Mann nach Hause, er sah sie -und das Kind
in ihrem Blute schwimmen, unterband sofort die Arme
der beiden und sorgte für ihre Überführung nach dem
Lazarus -Krankenhause. Die Angeklagte hatte zunächst
davon nichts wissen wollen, sondern ihn gebeten sie
sterben zu lassen. Glücklicherweise ist die Verzweiflungs¬
tat ohne böse Folgen geblieben: Mutter und Kind sind
vollständig geheilt, nur die Narben an ihren Armen
künden noch von den Schrecknissen jener Nacht, die di-
Angeklagte auf die Fragen des Vorsitzenden schlicht und
einfach und herzergreifend erzählte. — Die Beweisauf¬
nahme war eine sehr kurze. Der Ehemann der Ange.
klagten verweigerte seine Aussage und einige Zeugen
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»dachten Bekundungen , die darauf hiniviefen , dah die
Angeklagte nicht ohne Grund eifersüchtig sein mochte. —
Stach dem Gutachten der medizinischenSachverständigen ist
die Angeklagte infolge ihrer Krankheit und ihrer seelischen
Depression zwar eine minderwertige Person , es liegt
jedoch kein Anzeichen dafür vor, daß sie die Tat in einem
Zustande geistiger Umnachtung begangen habe. Infolge¬
dessen beantragte der Staatsanwalt das Schuldig wegen
versuchten Totschlags unter Zubilligung mildernder
Umstände. Der Verteidiger plädierte dagegen auf Frei¬
sprechung der Angeklagten, da die Tat nicht nur im
Affekt, sondern auch ohne freie Willensbestimmung getan,
eventuell sie aber nur der Körperverletzung schuldig zu
sprechen. — Die Geschworenen verneinten die Schuld¬
sragen , worauf die Freisprechung  der Angeklagten
erfolgte.

Sport.
* Fnßbal . Die erste Mannschaft des Wiesbadener Futzball-

KlubS schlug am Sonntag , den 11. September, den Frankfurter
F .-K. „Hermannia" mit 5 : 1. Am kommenden Sonntag stehen
sich, wie schon bekannt gegeben, die beiden hiesigen Verbands-
veretne, der Wiesbadener Fußball-Klub und der Wiesbadener
Fußball-Klub „Kickers" im Wettspiel gegenüber und zwar mir
beiden Mannschaften. Das Wettspiel der zweiten Mannschaften
beginnt um 21/, Uhr, das der ersten um 1 Uhr.

* Fußball. Nächsten Sonntag, nachmittags8 Uhr, findet auf
dem Exerzierplatzan der Schiersteinerstraßeein Fußball-Wettspiel
zwischeii der Spielabteilung der hiesigen „Turngesellschaft" und
der Bocke nhetmer Fußball-Bereinigung statt. Es ist dies das
erste Wettspiel der „Turngescüschast", denen weitere an Len
nächsten Sonntagen folgen.

Kleine Chronik.
Eingestelltes Verfahren . Das gegen den Polizei¬

inspektor Bünther zu Aachen auf die Anzeige eines Unter¬
gebenen hin eingeleirete Verfahren wegen angeblich ge¬
leisteten Meineids soll eingestellt werden . Wie ver¬
lautet , konnte auch der leiseste Verdacht nicht aufrecht er¬
halten werden . Dem schwer geprüften Beamten ist dies«
glänzende Rechtfertigung wohl zu gönnen.

Vatermord . Im thüringischen Dorfe Schneit erschlug
der Holzschnitzer Schramm seinen Vater mit einem Holz¬
scheit. Der Mörder , der die Tat eingestanden hat, wurde
verhaftet.

Jagdunfall . Der „Reichsländ . Korresp." zufolge er¬
eignete sich in Homburg (Kanton Habsheim ) ein schwerer
Jagdunfall . Der in Habsheim wohnende Gras Meaupon
war mir seinem Sohne und dem 21jährigen Verlobten
seiner Tochter, Herrn Poechlin , aus der Jagd . Dem
jungen Grasen ging unversehens das Gewehr los und
der Schuß traf seinen Schwager in den Schenkel. Der
Verletzte ist wenige Stunden später an einer inneren
Verblutung gestorben.

Hohes Alter . In Teuchelried im Algäu (Württem¬
berg) erschien zur Ortsvorsteherwahl auch der 102 Jahre
alte Bürger Josef Rauheiten von dem eine halbe Stunde
entfernten Oflings , um von seinem Wahlrecht Gebrauch
zu machen. Der Oberamtmann begrüßte den ehrwür¬
digen Greis mit Worten der Anerkennung seiner Bürger-
treue.

Fetzte Nachrichten.
rrd. Edinburg , 23. September . Bei der gestern abend

zu Ehren der Mitglieder des I n st i t u t s für inter¬
nationales Recht  stattgehabten Festlichkeit brachte
Lord Rosebery  auf die fremden Gäste einen Trink-
spruch aus , in welchem er besonders noch den russischen
Wölkcrrechtslehrer Martens  begrüßte , durch dessen
Entsendung Rußland dem Institut eine besondere Ehrung
erwiesen habe. Der Redner betonte, daß die immer
enger werdenden Beziehungen zwischen den Nationen
sie zur Anerkennung gewisser Bedingungen selbst in der
Kriegführung zwinge . Es wäre töricht, leugnen zu
wollen , daß die Überzeugung von einer gewissen Rivali¬
tät zwischen Rußland und England herrsche, aber nach
seiner Meinung sei in Asien für beide Reiche Raum ge¬
nug . Wenn dies in beiden Ländern anerkannt würde,
würde es dem Frieden der ganzen Welt dienen . Martens
erwiderte , wenn Frieden zwischen den Nationen herr¬
schen solle, sei dies nur durch die Achtung der Gesetze,
Gerechtigkeit und durch den Meinungsaustausch unter
den Nationen zu erreichen.

wb . Pirmasens , 28. September . Der annähernd 14
Tage währende A u s st and der Zwicker  der Schuh¬
fabrik von Ludwig Kopp hat gestern sein Ende gesunden.
Die Ausständigen hoben, nachdem der Fabrikanten-
Verein gedroht hatte, sämtliche Fabriken zu schließen,
die über die Koppsche Fabrik verhängte Sperre aus. Die
Firma , 1 die inzwischen durch Beschaffung von Zwick-
maschinen die Ausständigen zu ersetzen gesucht hat, wird
von den Ausständigen — etwa 70 an der Zahl — unge¬
fähr 30 wieder einstellen . Der von den Ausständigen
verlangten Einsetzung eines ArbeiteraAsschusses mit
weiteren Machtbefugnissen, sowie der Aufhebung der
Schadenersatzpflicht nach Abnahme der Ware wurde nur
insofern entsprochen, als die Firma statt der Schaden-
ersatzgelder Strafgelder einführt , deren Verwaltung
einer Arbeiterkommission unterstellt wird.

*

wb Zwickau, 28. September. In der vergangenen Nacht
stü r z t e , der „Zwickauer Zeitung" zufolge, in der Nähe von
Niedeihaßlau ein mit fünf Herren beseUtes Automobil  bei
einer Wegbiegung um. Die Insassen wurden herausgeschleudert
und das Fahrzeug zertrümmert. Die Kanfteute Franz und
Gerber-Zwickau waren sofort t o t. Der Sohn des ersteren,
Rcalschulabiturient Franz , Bahnhofswirt Klauß und Bahn,
asiistent Schubert, beide aus Wilkau, wurden mehr oder weniger
^ ^ wd^ Llirembiirg, 23. September. Der gestern abend kurz
nach 1/,1G  Übr hier eingetroffene Personenzug sollte nach dem
Aussteigen der Passagiere nach dem Maschinendepot gefahren
werden Kurz vor dem Maschinendepot wird die Bahn ein¬
gleisig. Da kam der um 9 Uhr 28 Min . abends fällig gewesene
Zug Remich-Mondorf-Luxemburg mit Verspätung an und stieß
unter einer Straßenüberführung auf den Echternachcr Zug. Von
letzterem wurde ein Wagen aus dem Geleise gehoben,
während von dem Remicher Zuge die Maschine zusammen-
geouetscht wurde und sämtliche Wagen aus dem Geleise gehoben
wurden. 11 Personen wurden mehr oder minder schwer
verletzt.  Einem Heizer wurde der Brustkorb eingeguetschk.
Unter den Verletzten befindet sich der Bürgermeistereisekretär
Knapp und Frau aus Metz

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nicht

n r̂w n̂deten Einsendungen kann sich die Redaktion nickt nnlasien.i
* Ist das Tier unvernünftig?  Ein Schlußwort

als Entgegnung an Hei-rn H . 1. Den Beweis, daß das höhere
Tier neben seinen Instinkten auch ein logisches Denk- und Urteils¬
vermögen besitzt, wenn auch graduell unter dem menschlichen
stehen- , hat die Wissenschaft geliefert. Wenn Herr H - die ange-
zogen«» Schriften wirklich mit Aufmerksamkeit verfolgt hat, so
wird er das im Ernst nicht leugnen wollen. Außerdem verweise
ich noch aus die Werke von Hertwig, Ziegler, Beiter, Zell u. a.
2. Ich habe nicht gesagt, daß das Pserd seit Jahrhunderttausendcn
ein Fluchtticr sei, sondern daß es sich innerhalb dieser Zeit zu
einem solchen entwickelt habe, indem die Fluchtorgane zu immer
höherer Bollendung gelangten auf Kosten der Angriffsfähigkett.
Die menschliche Eurwickclung läßt sich mit der - cs Pferdes auch
vergleichsweise»ich: anführen, da sie gänzlich andere Bahnen
einschlug. 3. Gewiß wird ein Fluchttier sich auch gelegentlich zur
Wehr setzen, aber meist nur dann, wenn ihm seine natürliche
Rettung, die Flucht, abgeschnitten ober unmöglich gemacht ist.
Dies ist der Fall sowohl bei dem von einem Rudel Wölfe um¬
zingelten, sowie bei dem im Stalle oder am Wagen angebundenen
und mißhandelten Pferde. Ferner trägt das Pferd seinen Reiter
nicht mutig ins Getümmel der Schlacht, sondern folgt lediglich
den Direktionen seines Reiters oder galoppiert mit der Maße.
Oder glaubt Herr H . wirklich, das Pferd wisse, worum es sich
handelt? Dann traut er ihm sogar noch mehr Verstand zu als
ich. 4. Der Hinweis auf das Verhalten des Löwen usw. dem
Menschen gegenüber ist unverständlich. Das große hungrige
Raubtier fällt unter allen Umständen sein Opfer an , sei dieses
ein Wild oder ein Mensch. Den Hund als Vergleich heranzu¬
ziehen, ist nicht angängig, da dieser seit unzähligen Generationen
— mindestens seit der jüngeren Steinzeit — vom Menschen ge¬
zähmt ist, was trotzdem gelegentliche atavistische Rückfälle in die
Ranbtiernatur auch dem Menschen gegenüber nicht ausschlicßt.
6 . Kein Forscher bildet sich ein , die Wiffenschast gepachtet zu
haben — ganz im Gegenteil! Er sucht nur nach bestem Können
und ohne hemmende Voraussetzung die Wahrheit ergründen zu
helfen, und nur das steht für ihn fest, was als Tatsache bewiesen
ist Hiermit schließe ich für meine Person die Diskussion, einmal,
weil meines Erachtens der Sprechsaal einer Tageszeitung schon
wegen des geringen zur Verfügung stehenden Platzes nicht der
geeignete Ort für wissenschaftliche Auseinandersetzungen ist,
dann aber auch, weil sie im vorliegenden Falle doch resultatlos
sein würde. Denn, wenn Herr H . zitiert: „Mit Glauben fängt
das Wissen ort", so trennt ihn eine Welt von dem Standpunkt der
Wissenschaft, die da sagt: „Da , wo die Grenzen unseres Wissens
sind, da kann der Glauben anfangen." Und damit ist, wie gesagi,
für mich diese Angelegenheit erledigt. De . M.

* Der Verfasser des Eingesandts in Nr . 443 vom 22. Sepi.
H . fragt: „W a s für Verstand hat das Tier ?" und
gibt darauf die kurze Antwort: einen Tierverstand. Es gibt, sagt
er, darin einen Pferde-, Ochsen-, Hunde-, Katzen- ufw.-Verstand
Also doch Vorstand, Verstand hier wie dort. Zwischen Verstand
und Verstand kann es aber nach den ersten Regeln der Logik
keinen essentiellen, sondern nur einen graduellen Unterschied
neben. Hat das Tier überhaupt Verstand, so kann es sich in dieser
Hinsicht nur graduell vom Menschen unterscheiden, sonst hört sein
Verstand eben auf, Verstand zu sein. Das ist der Grund , wes¬
halb die Theologen, und von ihrem Standpunkt mit Recht, den
Verstand des Tieres rundweg leugnen und an seine Stelle den
leider undefinierbaren Begriff Instinkt setzen. Denn muß man
dem Tiere das Apperzeptionsvermögen, die eine Hälfte des Ver¬
standes zngestehen, so ist nicht einzusehen, warum nicht auch die
andere Hälfte, das Vermögen der geistigen Verarbeitung der ge¬
wonnenen Vorstellungen. Wenn EI aber das letztere Vermögen
beim Tier schlechtweg leugnet, so setzt er sich damit, trotzdem er
beteuert, „stets mit offenen Augen, mit lauschenden Ohren und
mit einem für das Naturleben recht empfänglichen Herzen durch
sein Stück Welt gewandert zu sein", mit einer »ieltausend-. ja
millionenfältigen Erfahrung in den schroffsten Widerspruch. Doch
darüber können und wollen wir mit ihm nicht rechten: was er
uns unbedingt zugcben muß, ist dies, daß abgesehen von dem
bestrittenen Verstände das höher entwickelte Tier ausnahmslos,
wenn auch noch so mangelhaft und nur angedeutet alle die
seelischen und geistigen Qualitäten besitzt, deren der Mensch sich
zu erfreuen hat. Und nun fragen wir , wie es sich reimt, baß d,e
einzige Qualität des Verstandes, weil sie bis zur Schlußsähigkeir
beim Menschen sich entwickelt hat, einen essentiellen Unterschied
zwischen Mensch und Tier begründen soll, und nicht bloß einen
graduellen? Dies anzunehmen, ist in der Tat eine starke Zu¬
mutung, nicht bloß für denjenigen, der auf dem Standpunkt eines
Büchner, Molleschott, Vogt, Höckel und wie all die Kraft- und
Stoffmenschen heißen mögen, steht, sondern für jeden gefunden
Menschenverstand. Hätte übrigens H ., statt die genannten Autorl-
täten des krassesten Materialismus zu studieren, der Psychopatho¬
logie sich etwas zugewandt , so dürfte sein unerschütterlicher
Glaube an die wesentliche Verschiedenheit zwischen Mensch
und Tier noch mehr ins Wanken gekommen sein. Das Kapitet
Kretinismus würde ihm gezeigt haben, daß es lebendige Menschen
gibt, welche bezüglich ihrer geistigen Eigenschaften einschließlich
ihres Verstandes tief unter dem Tiere stehen, stumm sind wie
diese und nur noch reine Fretzmaschinendarstellen, als welche
gewisse Leute die Tiere so gerne betrachtet wissen möchten: und
das aus keinem anderen Grunde, als weil bei ihnen das Denk¬
organ, das Gehirn, verkümmert, dem Tiergehirn ähnlich ge¬
worden ist. Doch wozu noch Beweise für eine Anschauung er¬
bringen. welche Weltanschauung ist, ein Axiom, woran zu
zweifeln offenkundiger Wahnsinn ist. Di-. P.

* Was für einen Ver st and hat das Tier?
De. Adalbert Svoboda  schreibt: Der Weg von kindlichen
Einbildungsvorstellungen zur richtigen Einsicht ist lang. Bevor
der Mensch sich zu dem stolzen Wahne erhob, die „Krone der
Schöpfung", das gelungenste Erzeugnis Gottes, die Hülle eines
zur ewigen Seligkeit erkorenen Geistes zu sein, durchschritt er
Stationen der Entwickelung, auf welchen ihmTiere als überlegene
Lebewesen, ja als Lehrmeister erschienen. Wenn vom Instinkte
der Tiere gesprochen wird, so versteht man darunter den natur¬
gegebenen Antrieb derselben zu zweckmäßigen Handlungen.
Warum diese Furcht vor der Ähnlichkeit menschlichen und
tierischen Denkens? Man spreche getrost Tieren Verstand zu:
einige besitzen von diesem kostbaren Gute sogar mehr als mancher
Mensch. Auch kann kein Tier so gemein und boshaft sein wie
dessen zweisüßiger Lebensgenosse. Bei Tieren erzielte die Klug¬
heit viel früher geordnete Gemeinwesenals bei Menschen. Man
denke an die wohlgesügte Arbeiterrepublik der Bienen, deren
Fnsektenverstand den Wert der Teilung der Arbeit erkennt. Biele
Nager legen mit mehr Besonnenheitund Rücksicht für die Gesund¬
heit ihre unterirdischen Wohnungen an als manche Naturvölker.
Es gibt Nager, welche mehrere jener Räume sich bereitstellen,
die man braucht, aber nicht nennt: auch richten sie sich als vor¬
sichtige Hauswirte mehrere Vorratskammern her. Neben dem
Wohnzimmer befindet sich eine mit weichen Ruhebetten ver¬
sehene Kinderstube. Außerdem versehen die klugen Tiere ihre
zweckmäßig angelegten Wohnungen nicht bloß mit Eingangs- und
Fluchtgängen, sondern der Gesundheit wegen mit Luftröhren
An die Zufuhr frischer Luft denken Millionen von Landleuten
nicht, deren Wohnnngsfenster oft nicht einmal aufschlietzbar sind.
Wenn sich der Maulwurf sogar eine Eisterne zum Sammeln des
Regenwassers anlegt, wenn sich der Fuchs als kluger Baumeister
eine Herren- und Wachtstube neben dem Gemach für Gattin und
Kinder herrichtet, so sind dies durchweg Beweise, daß Tiere von
ihrem Verstände einen anständigen Gebrauch machen, der für
Meirichen vorbildlich sein könnte. (Wir schließen hiermit diese
Diskussion. Die Red.)_

Handelsteil.
Deutschlands Außenhandel im Jahre 1903.

Vom Band 158 der Statistik des Deutschen Reichs hat das
Kaiserliche Statistische Amt die Hefte XIII (Portugal, Spanien),
XVII (Argentinien, Chile, Paraguay, Uruguay) und XVIII
(Brasilien, Peru) herausgegeben. Die Hefte enthalten eine über¬
sichtliche Darstellung der Entwickelung des Außenhandels mit

diesen Rändern im letzten Jahrzehnt und das Tabellenwerk für
die letzten 7 Jahre. Heft XIII. Die Einfuhr aus Portugal
erreichte 15,5 Millionen Mark im Jahre 1903, die Ausfuhr dahin
24,4 Millionen Mark. Jene hat 4,7 v. H., diese 19,6 v. H. gegen
das Vorjahr zugenommien. Haupteinfuhrwaren sind : Korkholz,
Kakaobohnen, Faß wein, Schwefelkies, Ananas und Bananen;
Hauptausfuhrwaren : Zucker, Reis, Leder, Maschinen. Die
Einfuhr aus Spanien  umfaßte 1903: 87,7 Millionen Mark,
die Ausfuhr dahin 58,2 Millionen Mark. Jene hat 17 v. H., diese
4 v. H. gegen 1902 zugenommen. Haupteinfuhrwaren : Eisen¬
erze, Schwefelkies, Faß wein, Apfesinen, Trauben, Korkwaren,
Verschnittwein, Olivenöl, Schaffelle, Kupfer. Hauptausfuhr¬
waren : Maschinen, Lokomotiven und Lokomobilen, Edelmetall¬
waren, Eisenwaren, Teerfarben, Leder. Heft XVII. Die Ein¬
fuhr aus Argentinien  betrug 1903: 270,6 Millionen Mark,
die Ausfuhr dahin 71 Millionen Mark, d. i. gegen das Vorjahr
mehr 34 und 50 v. H. Haupteinfuhrwaren : Wolle (101 Mill.),
Weizen (42), Rindshäute (37,7), Leinsaat (28,8), Mais (23),
Kleie (8,5), Quebrachoholz (8 Mill.). Hauptausfuhrwaren : Eisen¬
waren, Baumwollenwaren, Edelmetallwaren, Maschinen, Woll¬
tuche. Argentinien ist seit Jahren Deutschlands Hauptwolle¬
lieferer. Die Einfuhr aus Chile  war 1903: 95,7 Millionen
Mark, die Ausfuhr dahin 43,3 Millionen Mark. Jene hat 15 v. H.
abgenommen, ohne Edelmetalle jedoch 5 v. H. zugenommen,
während die Ausfuhr um 34 v. II. gestiegen ist. Haupteinfuhr¬
waren : Chilesalpeter (83 Milk), Jod, Sohlleder, Boraxkalk.
Hauptausfuhrwaren : Baumwoll-, Eisen-, Wollwaren, Maschinen.
Die Einfuhr aus Paraguay  stellte sich 1903 auf : 2,3 Milk
Mark, die Ausfuhr dahin auf 0,7 Millionen Mark — 152 v. H.
und 46 v. H. mehr als 1902. Haupteinfuhrwaren : Rindshäute,
Rohtabak. Hauptausfuhrwaren : Baumwollen- und Eisenwaren.
Die Einfuhrzunahme ist auf den stärkeren Rindshäutebezug
zurückzuführen. Die Einfuhr aus Uruguay  erreichte 1903:
15,1 Millionen, die Ausfuhr dahin 14,1 Millionen Mark = 17
und 20 v. H. mehr als 1902. Haupteinfuhrwaren : Fleisch¬
extrakt, Rindshäute, Wolle. Hauptausfuhrwaren : Baumwollen¬
waren, Zucker, Edelmetallwaren, Eisendraht , abgeschliffene
Eisenwaren. Heft XVIII. Die Einfuhr aus Brasilien  be¬
trug 1903: 132,1 Millionen Mark, die Ausfuhr dahin 51,9 Milk
Mark — 11 und 19 v. H. mehr als 1902. Haupteinfuhrwaren:
Kaffee (75,3), Rindshäute (18,7), Rohtabak (13,6), Kautschuk
(13,4), Kakaobohnen (3). Hauptausfuhrwaren : Eisen-, Baum¬
wollenwaren, Reis, Edelmetallwaren. Die Einfuhr aus Peru
belief sich 1903 auf : 7,1, die Ausfuhr dahin auf 9,4 Millionen
Mark — 2 und 3 v. IT. mehr als 1902. Haupteinfuhrwaren:
Kokain, Silbererze, Guano. Hauptausfuhrwaren : Web- und
Wirkwaren, Edelmetallwaren, Sprengstoffe.

Darmstädter Bank. Die Transaktion mit Robert War¬
schauer gibt zu vielen Erörterungen Anlaß. Es wird mitgeteilt,
daß die Gesamtaktiva, die der Darmstädter Bank zufließen,
30Vs Millionen Mark betragen. Die Zahlung erfolgt mit 8.775
Millionen Mark Aktien ä 120 Proz., gleich 10‘/s Millionen Mark
bar und mit 20 Millionen Mark, die durch die Auflösung des
Komimanditverhältnissesverrechnet werden. In die Bilanz der
Darmstädter Bank gehen also 30Vs Millionen Mark Aktivwerte
von Warschauer über, dagegen verschwindet, laut „B. T.", der
Aktivposten Kommanditbeteiligungvon 20 Millionen Mark. Die
20 Proz. Agio auf die 8.775 Millionen Mark Aktien fließen
gleichfalls in die offenen Reserven, so daß sich die letzteren
auf ca. 25 Millionen Mark erhöhen dürften. Das ganze Arrange¬
ment soll dem einer engen Interessengemeinschaft entsprechen.
Der größte Teil der Aktien, die Warschauer bekommen hat,
sind mit langjähriger Sperrverpflichtung versehen, während
der andere Teil mobilisiert werden darf und etwas unter dem
Tageskurs von demselben Konsortium (Leitung Darmstädter
Bank) übernommen wird, das die 13 225 Millionen Mark jungen
Aktien den Besitzern der alten Aktien anbietet. Für die nächste
Zeit ist, wie schon gesagt, die Verbindung eine Art Interessen¬
gemeinschaft, doch ist dies nur ein Provisorium. Die Firma
Warschauer wird nur solange bestehen, als sie sich als rentabel
erweist. Das genannte Blatt erwähnte auch, daß die Inhaber
der Firma Warschauer u. Ko. der Entwickelung der Dinge mit
dem Gefühle der Enttäuschung und des Schmerzes gegenüber¬
stehen.

Vom englischen Geldmarkt. Wie aus London gemeldet
wird, ist der Goldpreis anziehend. 77 sh R/s d auf Deutsch¬
lands Begehr.

Einsicht der preußischen Eisenbahnveiwaltnng. Infolge der
andauernden Trockenheit dieses Jahres und der dadurch ver¬
ursachten Behinderung der Binnenschiffahrt hat die preußische
Eisenbahnverwaltung sich entschlossen, für Güter, deren Be¬
förderung auf dem Wasserweg erfolgen sollte, aber diesen nicht
erreichten, im Rückerstattungswege unter gewissen Voraus¬
setzungen Frachterleichterungen zuzugestehen.

Neue 5proz. Anleihe der mexikanischen Tehuantepsc-
Eisenbahn. Die Dresdener Bank hat gemeinsam mit dem
Schaaffhausenschen Bankverein 1 250 000 Lstrl. gleich 251/a
Millionen Mark Goldanleihe der Tehuantepec-Nationalbahn, vom
mexikanischen Staat für Zinsen und Kapital unbeschränkt
garantiert, übernommen. Eine Anleihe der Tehuantepec-Eisen-
bahn ist bereits 1889 auf den deutschen Markt gekommen. Da¬
mals betrug sie 2 700 000 Lstrl., ebenfalls in 5proz. Obli¬
gationen. Diese Anleihe war auf 1. April 1899 gekündigt.
Zeitpunkt und Preis für die Emission der Anleihe stehen noch
nicht fest. Die Emission wird nicht allein in Berlin, sondern
voraussichtlich auch in Frankfurt a. M. stattfinden.

Kleine Finanzchronik. Wir haben jüngst über die prekäre
Lage der Leipziger Buchbinderei-Aktiengesellschaft, vormals
Fritzsche, berichtet. Nun ist der Geschäftsbericht erschienen
und das Resultat ist, daß sich eine Unterbilanz von 38 746 M.
eigibt nach Aufzehrung des ‘Reservefonds. Das Aktienkapital
beträgt PA Millionen Mark. — Die Frankfurter Filiale der.
Deutschen Bank, die Filiale der Darmstädter Bank in Frankfurt
beantragen die Zulassung von 10 Millionen Mark neue
Harpener Aktien und die Filiale der Deutschen Bank noch die
Zulassung von 20 Millionen Mark neuer Aktien der Deutschen
Bank. — Bei Siemens u. Halske in Berlin ist der Ausstand nun
tatsächlich ausgebrochen.

Geschäftliches.
Warnung vor Fälschung
,5 „ „ in Pillen noch in Pulverform noch mit

tVvUvJI  Cacao gemischt , sondern
Hill * ’n Flaschen mit eingeprägtem Namen ist
UUI Dr . Hominel ’i Haeinatngen acht.

Unserer heutigen Stadt -Auflage liegt ein Pro-
M- nr  speit bet Buchhandlung Au -just Dieser,

ehnnftr. 7, bctr. „Rcciam's Universum", bei, auf welchen

Di» Morseu -Aussalr , umfaßt 16  Seite«
iukl. „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 76
_ und 1 Sonderdeilage sür die  Stadt -Auslage._

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
«erankwortlicher Rodakterir sür den gesamten redaktionellenTeil - C. Aitderlt;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn aus : beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelleuberglchci, Hos-Buchdruckerei in iSittteML
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64,000 Rg Gewinne
N». 447.

der schon seit 42 Jahren bestehenden frankfurter
Pfcrdelottcriel Gewiß ein Zeichen aroßer Beliebtheit;
Warum ? Weil nur wertvolle Gewinne zur Ver-
losuna kommen und daher leicht verkäuflich sind: fern«
bei ähnlichen Lotterien mit der gleichen Anzahl Lose nur für

- -- -- —— ..  40 —45,000 M. Gewinne auSgespielt werden. Los« LIM . ;

-- - -- (®}<m.»'J(o.F4862 ) F17

Dr. med. A. Smith’sches

Ambulatorium für HßFZ - und jNcrVGIlkFällkC
Köln a . Rh. s « Deutscher Ring 15.

ynnktlon ellc rntersuchnng und Behandlung
trsl durch die Verwaltung. * ' sLl.-K.B.ö556

F14

iS pufenöc Hochzeits-, 8eb,,rlsli>gs- und Pchen-KescheiiKe
kmpfehle mein reichhaltiges Lager in '

UhreN' Alfcnidcwaaren,versilberten Bestecke.,.
» „«Äfc «"0 Stlber -Schmncksache»

M. «flcklngy , Kranzplatz(Hotel Ries).
2576

„ „ , . Sofort bares « elck,

bst . « ndoif « osse , Nerlin SW ‘ jSusku “ rt  Offerten unt . J . I » . » 885
(Ba 19644) F141

P417

H3g_S
g S-B
® i ‘2.

. M 26 . MM
des großen

MckilsverkaO im Gmerbehalleoerein.
Kl. Mmlbcherllr. 10. We Kirchgasse». Wnmiischße.

Die Liquidations -Commission.
^ ^ Diê nocĥ orhandenen Möbel werden sehr billig  abgegeben.

»Heins Damen!
« ~ E2JiuiiÄi “ “ s ? *är * * "  —

Hammonia-Salon-Bohner-Pulver.
Vorzlijei

J g | d.le  halbe A^eit gegenüber den bisher gebräuchlichen Mitteln
III 2 GerenH „, t lnSChmle,ren, Verreiben mehr nötig ? ’

ü i 1  S " .r „ r ™ .b5 ' N" 1 d«” Grt '— >» >- * » «„
1 1  LSdÄSt . l lM ' “ »" » » Mh . r
? —'S Vammonia -Salon -Bohner -Pulyer ist billie- und snarsam im

Ogs die Damen , welche es einmal benutzt haben , gebrauchen es immer ® 5. £
7n t , T “ “ « " etter ! Es kostet nur « O pfg . per Packet ! E. f|

wareijeschäffen .*11 rogen -, Parfümerie - und reineren Kolonial

_ ! ?l treter ffir WieBbaden: ” • Wies baden . Nerostrasse 18.

Robes et Confection
Therese Steinmetz

Moritzstrasse 35, I.
Anfertigung eleganter Qesellschaffs- und

_

Haupt-Bertretuna
ÄÄ ™IS « d- ldmsgli » ft£tne!? Provisionen wird ein qrökeres Inkas »«

Kreisen gute Beziehungen in den besserenKreisen haben und jedenfalls willens sind, sich versöufilli der Mra„is»«in»»
N.k" LV °LL ' 'L - ? " -2 ° ' «SPSmeserenzen an Kudolf Mosse , Berlin S . W .. unter F « ¥T ai«
empretcfien. Dise - etion wird 'zugesichert . ’ (F.ä 7826/̂ F 140

Johanna Radhoff,
Inh . Therese Zimmermann,

| Webergasse 12. Corsett -Geschäft Webergasse 12.
Corsetts und Jnpon»

| werden ron heute ab wegen Aufgabe des Ladengeschäfts zu jedem Preis ausyerkauft.
Vom I . Oktober 1004 befindet sieh mein Corsett -Atelier

Webergasse 3, Parte rre . "Wl
~T~

| bester Schutz gegen das Herausfalien,
anwendbar am Kinderwagen , Bettchen , Sportwagen , Kinderstuhl und

zugleich als Laufgürtel , bei

H. Schweitzer , SiS ‘\ äÄ Hoflieferant,
EUenbogengasse 18,

ältestes Special -Geschäft am Platze für Kinderwagen , Kinderstühle und
Sportwagen.

c  Alle Reparaturen an Kinderwagen , sowie Aufziehen tos
«Gummireifen in eigener Werkstätte . — Alle Wagentheile einzeln . 2518

Xirehweihe Erbenheim.
[Gasthaus„Zum Löwen" (Besitzer Koos Wwe .).

Während der « ir chweihe  am 25 . Septbr . und 2. kttbr . 1904 in meinen Sälen:
Tanzmusik.

Bekannt gute Küche Reine Weine.

Vier neue

stehen auf im

Grand ! Cafe Windsor,
W * Barenstrasse 6 . -“p}

In- u. ausländische Zeitungen. — Americ Trinks.
Bes. : Emil  Pfefferte.

prima Msfdpt,
er iOO Cttrn „ r, «nasi . . » uci. tr . >... *

SO
CO
02

^ A Mk. 13.50 per"lOO Kilo ab Mühle , empfiehlt di-'
Dampfwalzenmühle

(No. 5211) F38

J - Schmitt , Mainz,
_Ecke Gärtnerg . n . Mittl . Bleiche 8 '/>».

ro
Od
<Od

IfÄi

Obstschränke
zum Aufbewahrenu. Frischhalten von
Aepfeln, Birnen, Trauben rc., mit 8,
VI und 16 Einlagen für circa 1,
1*/r, 2 Ctr. Obst, äußerst billig,

empfiehlt
Conrad Krell,

Ttmrmsftraße 13 . 2498

X > alte qaafe » *A Anthracit-Eisormbriketr. a
r D'eses allgemein beliebte und beftbewährte Heizmaterial für Dauer.
brandofen irischen und amerikanischen Systems empfiehlt im Alleinverkaus

J . L . Krng (Hh. Wich Kgy«).
> * ^ ô rcu*, Coks- und Brennholzhandlung,
L»>fe»ftra«c 5 . _ r - , -»hon Rr . las.

Billa in Coburg,
großem Obstgarten,

Ä8S »««««.
fvfvrt zu verkaufen

durch Vit » Papst . Agent. Eobücg. J  V *' * ****M * « F76
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Bekanntmachung.
. „ In dem aufblübeuden Jnduftrieorte Buer f. W.
soll die Stelle eine« rotbolifrtieu Leiters der neu
gegründeten Realschule mit angegliedertemPro-
gymnasium»nd dcmnächsiigen Vvllanstalt möglichst
bald besetzt werden. Das Diensteinkoiumen ist dem
der Leiter gleicher staatlicher Nnstalten gleichgestellt.
Früher abgcleistete Dienstiahre werde» hin»
sichtlich der Alters - und FunctionSzNlagcn
von dem Zeitpunkte » vernommen » von
welche,n ab der zur Anstellung gelangende
Leiter der Schule dies, Einkünfte in feiner
früheren Stelle bereits bezogen hat.

Bewerber von gediegener wissenschaftlicherBe-
fäbigung und vädagogischer Tüchtigkeit wollen ihre
Gesuche unter Bcisügüng von steugnissen und eines
Lebenslaufes bis zum 18. Oktober er. bei dem
Uuterzeichnrten einreichen P 300

Buer , den 15. September 1904.
Der Amtmann:

_ d ** la Clipvallerie.

Einzig
dastehend l|

Deutschlands)
beste u.olunccn-§
reichste,mit sehr |
hohen Treffernl

ausge stattete
llark-Lattaie

Ist garantiert
die Düsseldorfer

Ausstsilüngs-LßtisriB.
Ziehung am 24 . Oktober

und folgende Tage.
Auf 20 Lose 1 Gewinn I |

500 000 Lose 25 000 Gew.
Im Werto von M.

170000
Haupt- Gewinn Wort Mark

24292 Gewinne Wert

00000
Tnco h 1 M Porto und Liste so Pf.

I extra, zu haben in
IITncninM ftllen  Lotterie - und

j lliiUboAUltt.  Zigarren -Geschäften.
General - Debit:

Ferd. Schäfer
DÜSSELDORF >*!

Empfehle
Prima jung . Hammelfleisch 8V und 70 Pf.

„ Kalbfleisch «0 und 70 Pf.
„ Schweinefleisch 75 und 80 Pf.

psiSI » ietzger , Bleichstratze9

Mösles Wik« Pld. 6Ü M.
Gepflückte Aepfel und Birnen zu verk.

Taunusstr . 44, 1, von 10—1 Uhr. Unter 28 Pfd.
werden nicht abgegeben. _

Tafelbirnen (Spalierobst) in feinsten Sorten.
Verkauf von 5 Pfd . an.

Dambachthal 8, P ., Nicdcrwaldstr. 6. P.

Zwetfche« ÜT 4,Mrr‘
RettungshauS » Telefon 2905, Idsteinerstraste7.

10 Pfund 45
Zwetfche«
Pf . Schwalbacherstrnfe

Große
HotelDmillr-LeOiMW.

Fortsetzung
der großen Versteigerung im Aufträge des HerrnV. Kleeblatt

wegen Verkauf des

Botel Bellevue,
556 Wilhelm strafte 26,

heute Samstag , den 24 . September , und den folgenden Tag.
Morgens SV- und Nachmittags 2 '/» Uhr anfangend.

Zum Ausgebot kommen:
Nutzb . - u . Mahag .-Betten mit Roßhaarmatratzen . Nutzb .» und
Mah .-Spiegel -, Kleider - n. Weitzzengschränke, Waschkommode»,
Nachttische mit Marmor , Salongarnituren , Sophas , Chaisc-
longnes , runde» ovale . Viereck. Spiel -, Nipp - u. Ganerntische.
Stühle aller Art . Teppiche aller Art . Portieren . Gardine »,
Kleiderständer , Handtuchhalter , Spiegel mit n. ohneTrümeaux,
Bilder , Oelgemälde . Waschgaruiture », Ausleereimer . Bett-
Cnlten , Plümeaux » Kissen, Wcitzzeug , Kupfer . Kücheuein-
richtnngsgegenstände . Glas . Porzellan , Gesindemöbel , Garten¬
möbel und viele hier nicht benannte Gegenstände.

Bernh . Rosenau , 3 wÜT. t

Fortsetzung
der

MiM -Versteigerung
im Aufträge - er Erben der f fötau  Oberst Cowper , Wwe ..
geb. Stampf,

heute Samstag,
den 24 . September er., Morgens 9 '/t « . Nachmittags 3 Uhr beginnend,
in meinem Versteigerungslokale

7 Schwalbacherstratze 7.
Wilhelm Helfrich,

Auktionator und Taxator,
Schwalbacherstratze 7.

Zwei Parlerreriime
zum 1. Oktoberd. I . für danernd zu miethen gesucht, etwas möblirt bevorzugt. Gefl.
Angebote sub R . B . 18974 an die F 195

Annoncen-Expedition Bonacker & Rantz , Düsseldorf.

Zur Wucher KirWhe
Sonntag , den 85 . September,

ladet freundlichst ein
Willi . Gras,

Gasthaus znm Engel.
Restauration weder.

i  Ä , MctzelfnM,
’ wozu freundlichst cinladet

WillyWrher , @cf)ad)tfir. 13.
NB. Empkehie gleichzeitig das so beliebte

Germania -Mer , hell und dunkel.

Restauration Karlsruher Hof,
Fried richstr . Nähe der Kirchgassc.

Heute Abend:
Metzelsuppe-

wozu freundlichst rirrlnbet
Wi )!ic ! m ISSüIrr.

Hotel-Restanrant Bncbmann
S« n !i; a,,p 84 . direct am Kochbrunnen.

Heute Specialität:
Ungarischer National-Goulasch

mit Mohen.

Bürgerliche Nahrung.
Matrosen-Fiesschm. Kartoffeln.
Mchelbach'sWeinstube.

Heute Abend:

MottMlefuppe. SplMflNl.
Hotel-Aestamlmt QueUcnhof,

Nerostratze 11n.
Heute Sanistag Abend: Großes

Schlachtfest , wozu freundlichst ein-
_labet_ V. Tlilele.

Kochbirncn p. Pfd. 5 Pf . Dambacbibult!, P.
Kochäpfel lU Ctr . 1 Mk. Stcronraße 22.
Schöne Nüsse das 1tÖ 80 Pf ., flute Winter-

Mvr.cn arbrochen, pro Pfd . 6 Pf . Nerostraße 22.

GIGIGIG
Ifeu: Seu

„Rolodin“
ist ein neues, antiseptisch wirken¬
des unschädliches

Ideal -Zahnpulver.
Wem durch Rauohen, schlechten

Atem etc. die Zahne gelb geworden
sind, wer perlenweisse gesunde Zahn»
zu schätzen weise und sie erhalten
will, der mache einen Versuch mit

„Rolodin“
Nach kurzem Gebrauoh wird

Jedermann wahmchmeu, dass das
neue Rolodin als Mittel zur Zahn-,
Mund- und Gaumenpflege jedem
andern gleichartigen Präparat vor¬
zuziehen ist.

Rolodin ist verpackt in grossen
verzinnten Blechdosen. 2548

Urei » per Oste 1 Mark.
Allein-Verkauf für Wiesbaden:

Parfümerie Rosener
Kranzplatz 1 u. Wilbelmstr. 42.

Reue Möbel
und Polsterwaaren,

garanlirt gute und solide Arbeit,
kauft man am billigsten in der

MbelhandlimgvJacob5uhr
Goidgassc 12. Telephon 2137.

Lieferung ganz. Einrichtungen mit dem kleinsten
Nutzen bei reeller Bedienung. __

Von der Reise zurückgekehrt.

Anna von öoemming
Dr. of Dental Snrgery.

Empfehle
alle Arten gut gearbeiteter Betten , Polster « u»
Kastcnmöbel , compl . Ausstattungen , Helle
und dunkle Schlafzimmer.

Bürgerliches Möbel -Magazin
Wilh . Heumann,

Helenenstratze 2. Ging . Bleichste.
Eiaene Werkstätten. _

J &gdwesteaa
für Knaben und Herren,

gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr . Exner , 2682
Wiesbaden , Veugnssc H.

Rcstanrant„Drei Könige",
Marktstrakle 26.

Heute Samstag: Mrhelsnppe , S f*
wozu freundlichst einladet

Hkiük «er Maus
des Verkaufs der ächten

zrankfurier Würstchen,
u 2 Stück 25  Pf .,

bei Abnahme von 10 Paar
2 Stück 2 » Pf .,

täglich frisch einkreffend im 8"78
Altstadt-Consn« ,

St Mehgergaffe 81.

IticderfN
uaLürlicheS Rahmaemenge

unter Controlle de« Erfinders.
Verkauf in Wiesbaden durch:

Molkerei Georg Fischer . Kirchaafle 30»
Zwetschen per Pfd. ^ Pf . Knpeuenstr. r>, P.

••
.JP®
iWM

darunter boebfelne Pariser  Modelle,
werden zu jedem annelimbaren Preise abgegeben.

M D . Stein
3 Webergasse. Webergasse 3.

Telefon 2450.
Der Laden ist per 1. April 1905 zu vermieten.
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Zugaben!

N - . 447.

zWemvem -Bersteigeruiig!
^ Wegen Abbruch des alten Kurhauses und Platzmangel im Kurhausprovisorium beabsichtige

rch einen großen Posten Rhemgauer Weine und Champagner re. am 3. Oktober er.
meistbietend zu versteigern. — Kleine Restpartien werden jetzt schon aus der Hand abgegeben.

W. Ruthe , Kurhaus-Restaurant.
14 Marktstraße 14 , am Schloßplatz , JWiesbaden.

Bei 5 Mt . Einkauf
1 Meier guten waschächten, 120 cm breiten

! l Schürzenstoff! !
bei größeren Einkäufen größere Zugaben

gratis.
Uniensteheiidc Artikel offeriren wir als

S-  iftrn Mg!
Mehrere Rollen

LacaMiiferp.Mir. Mk.1.15
1 Posten Bictoria-Bettvorlagen .

per Stück Mk. I.VS.
Neue Sendung

Liiiolciim-Länfcr Mir. 85 Pf.
Gardinen-Borde mit Ringen

' 3 Meter 80 Pf.Plancner Stickereien,
2 Stück » 4'/a Meter , Mk. 1.- .

Zurückgefetzte

Herren -Anzüge

Das Beste
für die Wäsche ist

Dr-lompsoßs Seifeopulrer
aJlk tX.'T'fl e . q5jZ  pLUyA -A <-D.

Garten bau -Verein.
UkOmlMg Di Sniins, öen 24. Styl..JUicis9W.

im Hotel Nonnenhof. F40
Der Borstand.

P39

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

pro Anzug;
~ ‘ (f

Uatt Mk. 20.— nur Mk. 8. *. ..»««
tfttnfo haben wir für den heutige« Verkant

eine Menge

Knaben-Anzüge, einzelne Hosen,
Unglings-Anzöge, Loben-Zoppen

ausrangirt, welche

WS ijctatfiiti unter Ureis
abgegeben werden.

1 Posten schwere Costüm-Röcke
^ Stück Mk. 3.80.

Moderne Winter-Blousen Stück Mk. 2.
1 großer Posten Regen-Schirme

_ t  W ' 1JM)' 2.40, 3.- , 3.80, 4.- .
Ca. 500 St. Pllsii6-Decken,

weiß, farbig, gebogt und mit geknüpfte«
Fransen, per Stück von Mk. 1.68 an bis »u

^ 8 “ per Stück.Wachstuch-Schoner mit Inschrift
^ ^ heute das Stück 28 Pf.
Damen-Hemden, weiß und farbig,
Damen-Beinkleider, weiß und farbig,
Damen -Rachtiacke« . weiß und farbig.
^MV heute jedes Stück Mk. 1.—.t  großer Bosten Satin-Schürzen, garantirt

waschaclit, per Meter 86 Pf.

Als ganz
besonders billig ! !!

heben wir hervor:

I Parthte Betttuch -Halbleinen
ohne Nabt,

1 Federleinen , 130 breit,
lvawu Bett-Damaste, 130 br.,
i Parthie Nonlcanx - Stoffe,

alt-gold,
1 Parthie Betttuch-Biber, am Stück,
1 Parthie Flaue» u. Lama zu Röcken u«

Blonsen,

1 Parthie Möbelstoffe 3" Sophabezügen.1Parthie hocheleganter Oardinen
. „ ^ i« weiß und erSme, *
1 Parthie Damen-Tnch« mit Noppen, eine

extra schwere Qualität dieser
Artikel kosten durchschnittlichheutejeder Meter 1 Mk.

Ferner kaufen Sie billig r
Schwarze Damen-Strümpfe
Ä „ 3 Paar 1 Mark.Herren-Sockcn 3 Paar 1 Mark,
«ravatten 4 Stück 1 Mark.
Borhemde« 3 Stück 1 Mark.
Manschetten 2 Paar 1 Mark.
Erstlings-Hemdchen
Erstlings-Jäckchen
Lätzchen I
Einschlag-Decken2 St . > ,
Wickel-Bänder 3 St . j 1 JW<,tr ‘
Allerbeste Strickwolle,

2 Stränge, 20 Loth 1 Mark.
Schwarze Alpacca-Schürzent
Farbige Hans-Schürzen extra weit,
Weiße Hans-Schürzen !

Stück1 Mark. 2399
Ein großer Posten farbiger Tisch-Decke»

jedes Stück1 Mark.

Tür den Umzug
Gallerte -Stangen pr. Stück 60 , 65 , 75 Pf.,
Gallerte -Fransen pr. Meter 50 Pf.,
Gallerte -Borden , „ 45 , 50 , 60 Pf.,
Holz -Bosetten pr. Stück 10 , 15 , 18 , 20 Pf.,
Holz - n. Porzellan -Quasten Stück 5 , 7 , 8 , 10 Pf.,
Rouleaux -Stoffe , -weiss und creme, 110 u. 130 cm breit,
Rouleaux -Schnur , alle Farben,
Gardinen -Band mit Bingen , weiss und creme,
Gardinen , engl. Tüll, pr. Meter 10 , 15 . 20 , 30 Pf.,
Gardinen für grosse Vorhänge Meter 45 , 55 , 70 Pf.,
Congress -Stoffe , schmal und breit, für Vorhänge,
Tüll -Schoner n . Täufer Stück 10 , 15 , 20 bis 75 Pf.,
Tischdecken , buntn. einfarbig, Stück1.50 , 2 , 2.50 , 3 .50 Mk..
Teppich -Läufer pr. Meter 20 , 25 , 35 , 50 , 60 , 75 Pf.

finden Sie am foesteil und MlligfSlteil bei

Simon Wiener,
Langgasse 14— Hellmnndstrasse 43.

_ _ _ 2440
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Tafel - und Most -Obst
i« *?Lll"»ladungen offeriert mit aller Garantie tadelloser Bedienung alS alleinige Ber-
kaufsstelle für 128 landw. Genoffenschaften § 74

Verbund offlhMktz. landm. taolfenfMen in Wlnterthnr.

garantirt
wasserdicht,

2248

6 Stück zu 1 Mark.

GiiDii-ßetteiiilägeii,
für Wb ' rlmerinnen , Kranke und Kinder,

von Mk. 8n  P er  Meter.

WinrlAShnQphon bester  Sohutz gegen Erkältung , zur
¥w IIIUC911UO1/11ö11 , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff , doppelt gummirt , sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtiiche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
Chr . Tauber , Kirchgasse 6. Telephon 717.

von Mk. 1.20 an,
Kohlenkasten.

gußeiserne, von 90 Pf . an,
KohlenM, Klocheisen.

empfiehlt billigst

Siid-Kaiifhaus,
Moritzstraße 18.

Um das Lager meiner Bordeaux*
Weine,

erfolgreich zu reduzieren , werden nach¬
stehende Gewächse bis zum 15. Nov. a. c.
mit 10 °/o Rabatt abgegeben und
berechnet , bei Abnahme von 12 Flaschen
incl. Glas:

ä Fl. Mk. 1.10
1.25
1.35
1.50
1.70
1.70

55 55 55

55 55 55

55 5» 55

55 55 55

1900er Domecq Listrac
1898er Chateau Bouilac

„ Chateau Laujac
1899er St. Julien

„ Chäteau Giscours
1889er BarriadozLamarque,, „
1887er Chäteau Mouton

d’Armailhacq„ „ „ 2.50
1899er Chateau Palmer

3iemeorfiMargaux„ „ „ 2.50
1899er Grand vin Chäteau

Lafitte „ „ „ 5.50
Feilerei der Firma

Jakob Staber,
Mengasse 3 . 2478

l’ort nritWicljse
gehcanchE!

macht das 1
Schuhwerk weich,ge-~ ,
schmeldig,wasserdicht

und glänzend.

bester
Schuhcreme
schwarz
Farbig.
Sansa-
Honeller
Erfolg!

Dose schwarz 20 Pf., farbig 25 Pf.
Hauptverkaufsstelle bei 2 .6P

Kirchgasse 46.
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Morgen Ausgabe.
» . Klatt. Vitsbaöener Tsgblatl.

Samstag.
24 . September 1804.

52 . Jahrgang.

^a *a ** * * ** aaa * ** *a ** ** * * ** * ** ** ** *****i Das eigentliche Geheimnis der Menschenkenntnis ist
ein laulere», von Eitelkeit möglichst sreic, Herz; solche
Leute gewinnen allmählich einen Scharsblick, der durch
alle Hüllen geht. H'lty.

M¥WWWWWWW9¥9*WVWWWfWW9¥¥r*99WW9WWWWWW*
(SO.  Fortsetzung.)

Zwischen den Schären.
Seeroman von Hans Parlo« .

„Das eine wie Las andere ist richtig", antwortete
Gcwding in derselben Weise.

„Ist es wahr , daß das Meer in der Nähe des Kaps
der güten Hoffnung so stürmisch ist, daß viele Schiffe dort
untergehen ?"

„Ja , es gehen viele Schiffe dort unter ."
Gardings Antwort klang diesmal weniger entschieden

und wurde leiser gegeben. Ihre Augen wanderten wieder
zu dem Reis zurück.

Lindfors tauschte mit Frau Lovisa einen Blick auS.
Was trieb das Kind dazu, an die alten Schmerzen zu
rühren ? Hatte sie nicht genug getrauert und geweint,
war das Unglück nicht lange genug her, daß es jetzt ver-
Ä  werden konnte oder doch wenigstens nicht mehr er»zu werden brauchte?

In ihrer Sorge um Edla widmeten Herr Gunnar
und Frau Lovffa während der folgenden Minuten ihre
Aufmerksamkeit mehr ihrer Pflegetochter, als dem deut¬
schen Kapitän.

Sie betrachtete noch immer das Reis von Sankt
Helena.

„Eine solche abgelegene Insel , wovon Sie gesprochen,
ist zum Beispiel Sankt Helena", fuhr sie langsam und
anscheinend ganz ruhig fort . „Sind Sie in Sankt Helena
gewesen, Herr Gavding?"

Garding schaute wieder beffemdet aus. Sie hatte auch
diesmal wieder etwas gefragt, was sie ebenso Mt wußte,
wie er.

„Ja ", versetzte er kurz.
„Ich habe immer gehört, daß es nach und von dort

keine Frachten gibt?"
Sie sah ihn wieder an.
„Ja , das ist interessant", fiel der Konsul lebhaft ein.

„Was hatten Sie dort für Fracht? Wie sicht es dort
Überhaupt mit dem Geschäft?"

Als Gavding Edlas große Augen ernst und erwar¬
tungsvoll auf sich gerichtet sah, senkte er die seinen. Er
zögerte mit der Antwort . Er mochte dieses Mädchen
nicht belügen ; die Wahrheit jedoch, die ganze wenigstens,
konnte er ihr ebenfalls nicht sagen.

Er wußte nicht, daß sein Augenfenken und Zögern
für dieses Mädchm zwei Antworten waren , sprechender,
als diejenige, die endlich von seinen Lippen kam, obgleich
auch diese inhaltreich genug war.

„Ich brachte keine Ladung nach Sankt Helena und
holte crud) keine", erklärte er gepreßt.

„Sie nahmen also nur frisches Wasser ein?"
„Auch das nicht. Ich mußte Jamestown an seg eln,

weil ich Havarie gemacht hatte", sagte er leffe.
Frau Lovisa lachte hell auf.

„Sie haben also auch einmal Havarie gemacht?
Wenn mir das ein anderer erzählt hätte, dann würde
ich es ihm nicht geglaubt habenI Und auch jetzt glaub'
ich noch nicht daran . Der Kapitän Garding hat Havarie
gemacht? Und noch dazu im schönen Passatwind ? Das
glaube wer will, ich nicht!"

„Du scheinst dir einzubilden, daß der Passat stets in
derselben Weise weht, wie wenn ihr Frauenzimmer euch
mit dem Fächer um die Nase fahrt ", sagte der Konsul.
„Unsere Kapitäne haben mir erzählt, datz sie mehr als
einmal, so lange sie in den Passaten waren, gereffte Mars-
segel führen mußten. So wird es Ihnen auch gegangen
sein, Garding ?"

„Ich kam nicht aus dem Passat , sondern vom Kap der
guten Hoffnung", entgeMete Garding düster.

„Ah! Siehst du, Frau ? Und was für eine Art von
Havarie hatten Sie ? Wohl eine Stenge gebrochen, da es
dort schwer weht?"

Garding schüttelte langsam den Kopf. „Mein Schiff
war leck gesprungen", murmelte er.

„Leck? Wahrhaftig ? Ein so junges Schiff sprang
leck? Ich glaubte, die Hamburger bauten Schiffe, die für
die Ewigkeit hüllen !"

Frau Lovisa räuspert« sich leicht und sah ihren
Gatten an.

„Ich war von vornherein davon überzeugt, bafe Sie
keine Verantwortung für die Havarie Ihres Schiffes
trifft ", bomerkte sie verbindlich.

„Verehrteste Frau , kein Seemann , auch der geschick-
teste nicht und ich natürlich ebenso wenig wie ein anderer,
ist geschickt genug, um jede Havarie zu vermeiden oder
später von ihr behaupten zu können, daß ihn keine Ver¬
antwortung daiur träfe ", antwortete Garding ernst. „ES
ist selbstverständlich, daß es niemals in der Absicht eines
Seemannes liegt, Havarie zu machen, und daß er sich
Mühe gibt, sie zu vermeiden."

„Wie sind Sie denn nach St . Helena gekommen, Herr
Garding , als Ihr Schiff leck wurde?" fragte Edla leise.
„Kapstadt lag doch in der Nähe."
- „Weil der Wind nicht günstig war . um nach Kapstadt
hinein zu können", antwortete er wieder kurz. Dam
neigte er sich verbindlich: „Fräulein Lindfors hat vorhin
gesagt, daß ein Reis von Napoleons Grad für sich allein
so viel wert sei, wie eine Schiffsladung von Raritäten.
Will Fräulein Lindfors mir die Ehre erweisen und den
Zweig als Andenken annehmen?"

„Ich danke Ihnen , Kapitän Garding ", versetzte Edla
kühl. „Da indessen keine Aussicht vorhanden ist, daß Sie
zum zweitenmal wegen Havarie dort einlaufen müßten
und Gelegenheit hätten einen Ersatz zu pflücken, so darf
ich Sie Hres Schatzes nicht berauben. Ich danke, aber
ich kann nicht annehmen."

Garding schaute zu ihr hinüber . In seinen Augen
lag eine Frage . Dann verneigte er sich schweigend.

„Warum nimmst du das Andenken nicht an ?" fragte
Frau Lovisa sanft. „Es wäre vielleicht für Herrn Gar-
ding, wenn er sich wieder in Ostindien older in Brasilien
oder anderswo , wo es schöner ist als hier, befindet, eine
ganz besondere Erinnerung an unser Land und jedenfalls
eine eigenartige, wenn man chm hier nicht wie in anderen
Ländern ein Andenken mitgegeben, sondern eines avge-
nommen hätte ", bemlerkte sie lächelnd.

Der Konsul lachte laut auf.

Edla hatte ihre Mutter angesehen, solange diese redete.
Jetzt drehte sie langsam den Kopf gegen Garding.

„Wir wissen nicht, Mama . ob Herrn Garding an der
Erinnerung an „Suomi " etwas gelegen ist."

Kein Wort in dem Satze war besonders betont war-
den. Sie hatte wieder kühl und gelassen gesprochen, nur
noch leiser, als vorhin. , „ , ,

Garding saß regungslos , das Gesicht zu Edla hm-
gekehrt, dann wandte er sich ab und schaute endlich wer«
mals zu Edla hin.

„Suo . . . Suomi ?" . ^ , ,
„Es ist das finnische Wort für Finnland . Wußten

Sie das nicht?" sprach sie in belehrendem Ton.
Sie warf noch einen Blick auf sein verstörtes Gesicht.

Tann ließ sie den Kopf zurücksinken, faltete die Hände
im Schoß und schloß die Augen.

„Herr Garding ist ein Mann , der alten Erinnerungen
Wert abzugewinnen versteht", ließ sich Frau Lovisa wieder
vernehmen. „Wenn also bei uns das Gegenteil der Fall
wäre, dann trügen wir allein die Schuld. weil wir es
nicht verstanden haben, den Kapitän auf das Gute in
Finnland aufmerksam zu machen. Das ist also unsere
Pflicht. Am Samstagabend wird die Musik des Ny¬
landbataillons in Kapelles Garten konzertieren. Nicht
wahr , wir dürfen auf Sie rechnen?" _

Gavding sah fragend zu Edla hinüber . Er schien
eine Antwort von ihr abhängig machen zu wollen. Doch
ie richtete sich plötzlich auf und lauschte nach oben. Dann
prang sie auf und eilte schnell auf die Kajütentüre zu.

„Was gibt es ? Wohin willst du?" stagte der
Konsul. . . ,

„Ich höre Aino und Lida. Ich will ihnen sagen, daß
nach ihnen gefragt wird !"

Sie sagte es hastig und verschwand.
„Frische Lust will sie atmen", bemerkte Lindfors

gleichmütig. „Wir hätten sie längst hinaufschicken sollen."
Herr Gunnar täuschte sich
Als seine Pflegetochter dre Kajüte hinter sich hatte,

eilte sie auf das Flaggenspind zu, das noch immer offen
stand, und schloß es geräuschlos. Dann stellte sie sich
mit dem Rücken dagegen.

Tie beiden Mädchen kamen die Treppe herab.
„Was tust du hier, Edla ? Stehst du Schildwachs?"

stagte Lida.
„Aino, deine Mama hat nach dir gefragt . Ihr

möchtet in die Kajüte kommen", sagte Edla , den Blicken
der beiden ausweichend.

Me Freundinnen gingen in me Kajüte. Gola druckte
die Türe des Maggenspindes noch fester in ihren Rahmen,
folgte ihnen langsam und nahm ihren alten Platz in dem
Sessel ein.

„Fräulein von Bangö , Aino, wo seid ihr so lang«
gewesen, was habt ihr so lang« gemacht?" fragte Fvau
Kokkonen.

„Wir nehmen uns Proben mit !" rief Lida trmmpHie.
rend, zog eine graue Papierdüte aus der Tasche und hielt
sie empor, daß sie alle sehen konnten.

„Proben von was ?" stagte Frau Lovisa.
„Kaffee von der Ladung dieses Schiffes. Ich habe

dem Steward schöne Augen gemacht und da hat er mir
gestattet, datz wir einen Sack auftrennten ."

(Fortsetzung folgt.)

Seiden-Haus ffl. JWarcband.
Meine IM» | B*». I

Thüringer Seberumrst tu . DÖhm,
(Hausmacherart)

ist unübertroffen.
Alle anderen Aufschnittwaaren in besten

Qualitäten . 2652

Inh.: Karl Schenrer,
Adolfstrasse 7.

Telephon 130.

Elektrische Lichtpauserei.
Pansen, zu jeder Zeit unabhängig vom Tageslicht, innerhalb einiger Stunden auf

besten, zähesten Papieren zu massigen Preisen fertigt: 2675

Wilh. Sulzer, Inh . :
Fr. Schuck, Wiesbaden,

Telefon 616. Papierhandlung . Marktstrasse 10.

Konkursausverkaus.
Michelsberg 24 werden von heute ab die

zu dem Konkurs Laubach & Co.

gehörigen WttÖ

en gros&en detail
ausverkauft bedeutend unter Ladenpreis.

Der gerichtlich bestellte
Konkursverwalter . F241

Achte Hmrlemer Slumenjraicbefn:tyazinthen,Tulpen,Crocus,Narzissen;Tazetten.cilla, Schneeglöckchen rc. in großer Auswahl,
nur erster Qualität, empfiehlt zur gefälligen
klbnahme billigst die Samenhandlung von

A.  MoHath , «ur Michelrberg 14,
Fernruf 2581. 2396

Zahne, ganze Gebisse,
Kronen , Brücken,

Stiftzähne,
Plomben tn Gold, Silber rc.

Schmerzloses Zahnziehen
mit Lachgas und Chloroform.

los. fiel, Sentit, g 'f 1'» :
Badhaus

„Znm goldenen Ross“
<Soldga . se 7.

Thermalbäderä 60 Pf.
1 Dtzd. Badokarten 6 Mark,

garantirt reine Thermalbäder ohne Süsswasser¬
kühlung.

Eigene starke Koohbrunnenquelle im Hause.

Für Raucher
Gelegenheitskauf

Ausschuss
so lange Vorrat:

. 40 Pfg.
. 50

7 Stück
7 .. n

Havana - Ausschuss
7 Stück . . Mk. 1 . -

Cigarretten-
Ausschuss

10 Stück . . 20 Pfg.

Bitte um Beachtung
meiner Schaufenster

AUGUST ENGEL
Hoflieferant

Hauptgeschäft:
14  Tatmuastr . 14

Filiale 1
Wllhelmstr . a

Hcke d . Rheinstr.
S£

Ingelheimr MWe,
Mainz , Rhabanusstraße 3,

▼is-ä-vis dem Eisenbahn-Direktions -Gebäude.
Empfehle naturreine Weine per Schoppen

40 und 50 Pf. — Restauration zu jeder Zeit.
Freundliche Bedienung.

II . Utters.

Badhans znm Kranz,
l .anggaaae SO , Kobe Hraazplati.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
gnns neu eingerichtet . 2199

Möblirte Zimmer I. Etage.

Man fordere Original - Verkaufslisten durch
bessere Ofenhandlungen.

Oscar Winter̂ Hannover.
Täglich: Süßer Apfelmost

Platierstrafie 2, V-reinshauS.
Die Trauben von 1 Morgen 90 Ruthen

Weinberg zu vcrkouscn Langgasse 5.
Birn «Quitten und Tafelbirne«

zu verkaufen Geisbergstraße 5.
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Pension,
wegzugShalbersofort billig zu ver¬

rufen. Erforderlich6-8000 Mk. Offerten unter
*g° a" bm  Daab-Berlaa._

". A>»gen anderweitigem Unternehmen
fl'*"* mit feiner Ein»
richtung für 2200 Mk. zu verkaufen. Mietlic mit
Wohnung 900 Mk. Offerten unter H . 8*0  an
den Tagbl.-Vrrlag. _

Colouialloaaren-Geschiist
in prima Lage zu verkaufen. Tägliche Einnahme
durchschnittlich 90 Mk. Näheres unter T . 3*o
un̂ denTagbl̂-Verlag._ _ _
. .. oni'Ofcnrc« Spezeret. Geschäft ist krank-
beitSbalber zu verkaufen Gneisenaullraße 10.

Guter Rattenfänger billig zu
verkaufe» Bülowstr. 15, Laden.

- - erhaltener Damen -Paletot und Zacket
billig zn verkaufen Schwalbacherstr. 30». Part.

Abieichalber gut erh. Damengardcrobe und
SBntftlHitnK sehr billig abzngcben. Slnzusehe»
von3—tz. Näh, im Tagbl.-Veriag._Hy
, ©4011« Sape, schwarze Bengaline, Skunk?-
kraaen Fehrückenfutterz. billigen festen Preis von
50 Mk. zu verk. Adresse in, Tagbl.-Verlag. Hp

Eine weiße Sammetvloufe , einmal getragen
billig zu verkaufen Bisniarckriiig 27. 3 rechts.

Wenig getragene Kleider, Jaquelt, Wintercapes
billig zu verkaufen Dotzbeimerstr. 99, Seitenbau.

Ein gut erhaltenes schwarzes Winter -Jackct
billig zu verkaufen BiSmarckring 27, 3 rechts.

scvwarzer Hcrrn -Anzirg, f. neu, für
mit«. Figur f, b. zu verk. Näb. Frankenstr. 8. 2.
~ gut erh. Herren-Klcider, darunter
Frackn. Weste, Gummi-Mantel, Sport-Anzug, zu
verkaufen Herrngartenstraße9, 1. _

BMjy » Ein fast neuer Winter » und
, r , Herbst-Paletot billig 311 ver-
tanftn. Nab, im Tagbl.-Verlaa._ Hw
. . Für starken Herrn fast 11. Winter-Ueberzicher
und Jacket-Anzügc, auch weniger neue, billig zu
"/kaufen, sowie auch Kiiiderbcttstellemit Matr.,
Klappstuhl, Stuhlschlitten, Gaslyra u. gr. Töpfe
»um Einmach. Scerobenstraße 28.  Br

Möbel, at. Handarbeit , w.
Ersparnis, v. hoh. Ladenmiethe sehr blll. zu
verk. rvollst.Betten 40- 150 Mk. Bettst.12- 50Mk.,
S* ibÄ (m- Aufsatz) 21- 70 Mk.. Spiegel,chr.

N -' v 'rticow, (Bol) 84- 70 Mk.. Kam.
t 84  Küche,,schränke 28—88 Mk., Svriing-

mhinen 20- 24 Mk., Matratzen in Seegras, Wolle,
!L?Äk. Afriku. Haar 10- 60 Mk.. Deckbetten 12 bis

S9 Eli-  Sopha», Divan» und Ottomanen 26 bi»
I75 Mk.. Waschkommoden21- 60 Mk.. Sovba» und

Alirzugtische 15- 25 Mk.. Küchen» II. Zimmertische
6- 10 Mk.. Stühle8- 8 Mk.. Sopba» und Pfeiler»
iviegel4- 40 Mk. „. s. w. Große Lagerräume.
Eigene Werkstätten. Frankenstraße 19. Auf
Wunsch Zablnngserleichternng.

Reue Möbel
affkrirk zu folgenden Preisen bei solider Arbeit:
HolSbkttstelle» von Mk. 10.50 an, Kleid-rschränke
von Mk. 15.— an, Waschkommoden von Mk. 19.50

Nachtipindcn von Mk. 7— an, Berticow» von
Mk. 29.50 an, Strohmatratzeu von Pik. 4.— an,

1 A " a.raSmatratzen von Mk. 9 — an. Wollmatratzen,
o-thewa, von Mk. 18.— an. Sprungfedermatratze»

I non Mk. 20.— an, Tasckendivansv. Mk. 60.— an,
hochfeine moderne compl. Schlafzini.-Einrichtuugen
mit Glos n. Marmor von Mk. 225.— an nsw.
_ FriptlrSri , » ««r. Tavezirer, Uorkstraße 81.

^ Wegen Umzug sofort zu verk.:
^ 6 schöne Betten tz. Vermiethcn)
von 30 Mk. an, Eanave, Berticow, Trümeauspiegel,
Deckbetten, Kissen. Scharnhorststrafte 17 P. r

Mezm slüchmiizei"->.» -77»",-
verkaufe ich versch. Möbel sehr billig, als: 4 sehr
schone nußb.-pol. Betten, gewöhnliche Betten, ein
Spiegelschr., ein Taschendivan. Sopha» mit und
ohne Polsterstühle, 12  Nußb.-Stühle mit hoben
^hnenem  Madag.-Büffet mit Eßtischu. Stühlen,
0 e,ch. Eßzimmcrstühle, ein eich. Herrenschreibbüreau.
1 Damenichreibtisch. 1 Salontisch. 2 Sophatische.
Ln ."rtS,I oitf, Ps' ilerspiegel. Sophaspiegel. schöneBilder, 1 Zimmerteppich:c.

Fraul. H ---«l.a fe.-rhard , Blücherstr. 6, P.

Gelegenheitskauf
von Herrschaften!

Wegen Wegzug find sehr bistig abz«.
m-hr. vollit. Betten, 4 Garnitnren »nd

S -ssel, 10  Sopha?, worunter sehr gute Kameltasch.»
«ophas, einzelne Seffel. einfachen. gute Zimmer-
tespiche, Felle, 1 Ausziehtisch, einfach,1. solide, für

Personen, 2 H-rrenschreibtische. 2 Damenschreib-

Elea. Schreibtisch bill. zu vk. Kicdricherstr.1. 1 l.

Wegen Umzug
ein ovaler Aus.ugtisch 15 Mk.. 1 Plüschsopha(roth)
«>Mk.. 1 Bettstelle mit Sprungrahmen 18 Mk., ein
Pfeilersviegel 20  Mk., 1 gr.Trünieaurspiegel 42 Mk.,
1 6.säulige« Berticow mit Spiegel 62 Mk., 1 Bor»
platztoil' tte 20 Mk.. 1 2-th. Kleiderschr., ssaschkom.
mit Marmor, 1 gr. Eichen-Gardcrobeschr.. Stühle,
1 Regulatoruhr. 1 ?kähtisch9 Mk.. 1 Kameltaschen»
wpba 70 Mk., Nachtschränkchen mit Marmorplatte
15 Mk., Anrichte und Küchenbretter, zwei Bilder
u. dergi. m. AlbreWr . 22 . Kjof, Patt.

, . .Hiaschk. 7 Mk., Nachttisch3 Mk., groß. Ofen»
srbirm, volirt. Tis» billig verk. Westendstr. 20, 2 l.

ein gut
Zu verkaufen
erhaltener Eichen -Sluszieh

16 Personen Biebricherstraße 15.
Ansztehtisch für

Fußtritt-Nabm. sS.) b"zn vk. Rödcrstr. 21,1  r.
Ganz nene Schwingmaschine billig zu

verkaufen Schulberg 17,
Nr Küfte-üd.CoIonlairaaörenaeföjaTt
ist bis 1. Oft. oder früher eine gut erhaltene Ein¬
richtung. bestehend aus Tbrke, Real. Erkergestelle,
Lüster, 15 gr., 10 kl. Blechtonnen. Waage, Stoll-
werk-Automat ic. zu verkaufen. Die noch vor-
handenen Waarenvorräthe werden zu iedem an-
nebn,baren Preiseabgea. KaffeeaeschästGoldgasse 18.

Spezereireale, Tbeke, Hobelbank
billig verk. Marktstraße 12  bei Nr,»«1»

Getragene Herrenmäntcl zu »erst: Paletots, I wurri .'u w,v,r. *,unitnmitno»
davelokr und Lodenmantel Walluferstrakt6 1 / M «, 1 geschnitzter sehr schöner Mahngoni-Salan»

Hi- =5% _ V. . ' / • tisch mit Mnrmorpsattc. 2 antike Mahagoni-Salon»
*^ 2 ™42 >Kfirqi fli ' f£'T 1, Beri*- Kleider- u. Weißzengschränke. 1 eleg..- Dotzheimerstr. 31, 1. >Salon, mehr, sehr schone elektr. Lüstrer. Nipptische

Bilder, Spiegel und Bersch, sehr billig.
J . Fuhr . Goldgafse lS.

Für Spezereigefchäft.
Ein Real mit 85 Schubladen, «ine Theke,

^ei große kStehpulte sehr billig abzugeben
Goldgasse 12._

Eine noch gut erbaltenc

amerikanische Cantrollkaffe,
zwei vernickelte

Schausenstergestelle
mit Glasvlatten, au» einer Toncursmaffe her-
rührend, billig zn verkaufen. Näh. durch

_ C. Brodt , Nlbrechtstraße 16.
Wenig gebrauchte Messing-Sck>ausenster-

Stellage billig zu verkaufen. (Kein Laden.)
Kmma  I »lnd4ke , Lilifenplatz2, B.

Frischgekeerte Weinfässer versch. Größe, ebenso
Einmochfässer zu Hab. Frankenstraße16 bei Dorn.
" Weinfässer, fr. geleert. 11», '/,», ‘/fßtüi,
Ohm ii. alle kleinere Sorten Südwein» u. Lognao»
fäffer, Oxboft, '/>, >/,, preisw. zuv. Albrechtftr. 83.

Kisten billig zu verk. Schützenhosstr. 2, Eckt.
Gute Packkisten abzua. Friedrichür. 46, Lad.
Eine Parthie Fensterbänke ^rotb. Sankst.»

w. M. a. Raum b. abzugeben. Näh. Grabenstr. 19
bei Hrtümer (Laden).

Altertümer jeder Art
kauft ll». Wtrinemami , Tannusstraße  49.

Ißt Gold. Silderlochenu. brillanten,
Pfandscheine, Antiquitäten und Knnstgegensiände,
Möbel und ganze Nachlässe, gut erhaltene Kleider
und Stiefel aller Art n. s. w. zahle ich meh«
wie Jeder. Bei Bestellung für vier und auswärt»
genünr Postkarte. Goldgafse 15

Für Gold-, Silbersachenu. Brillanten,
Pfandscheine, Antiq-iitöten n. Kunsrgegenstände,
Möbel, ganze WoiinungSeinrichtunaenu. Nachlässe,
gut erhaltene Kleideru. Stiefel aller Art >,. s. w.
zahle ich mehr wie jeder Andere. Bestellung für
hier und an?wärts genügt durch Postkarte.

Draoi »**» " n , 2,

Frau Üiandel , Goldgasse 10,
kauft zu sehr gntcn Preisen getragene Herren»und
Damenkleider,Uniformen, Möbel, ganze WohnungS»
Eiiin»tnngen.Na»loffe.Pfandscheine, Gold,Silber
und Brillanten. Auf Bestellung konime in» Haus.

Herrn-
.«SS !Militär -Mantel
»u verkaufen. Näh, im Tagbl.-Berlag._Hy

Fast neue Koch.Aacken (10  Stück) billig zu
verkaufen Kellerstraße6. Part.

öißtfle Bettwaaren.
Lni‘ 2 Dfd. Federn voll gefüllt.Etua SMk" Federdeckbctten, 1-.,»schiäfr., v. 8 R!k.

aÄ m 19  \ n/,? X) St . gute halblein.BEcher 195 an, Strahsäck« am Stück u. fertig
«mäht pr. St. w 2 Mk. an. Biber.BEch ' weißZ i , 7 rmm wein

k-rbig. v. 1 Mk. an, »ölten St . 8 Mk. Gtepv»
dt» 14 Mk., ca. 1000 Bqüae,Äß "D°m Äb «/ 1« -0' Bezüae. I ~ “ f ne  B -ttsr. m. Snob

«n all E«: Da« -/Saü .Piqn4, Sat . «ugusta inst Trümeau, 1 Fahnensel
tn all. Preisl. GnagenheimL Marx. Marktstr. 14. zirher blll. zn verkaufenA

lüS SSfÄ jDamenu. Kinder werden
"« ' - ft.

Moßcr Teppich
^ ~ »ustage 1904
Deutsches Reichsadretzbuch
für V» der̂ Preise, = Mk. 10.— abzugeben. ^

Oihemstr. 21.
billig zu verk.

Photogr . Apparat.
.» i

1 l,r - Ta uber , Kirchgaffe 14.
.PrachrvoueOelgemäldc  preiswerthn. 1 Canape
billig zu verk. Nah. Frankenstraße9, 1 St . links.

lammtlichem Zubehör
»« verkaufen, auch aufNeil âhlung, Eleonorenstraße3, Dart.

Del Wllstze llufiö.-ßctten
iriiS °^ .aarmatrafefnÄ 185  Mk., zwei da. Nußb.

vollständig, mit Wollmatratze
" 28  Mk gan , « en , prima Arb . it . sowie
em kl. Gelds chrank w. Umzug sehr billig zu verk

A . Xtememer,
Albrrchtstraß« 28, Hof Bart.

Eine Bettsr. m. Strodsack, 1 Koffer, 1 Sviegel
E Trümeau, 1 Fahnenschild und 1 eleg. Stiefel»
zieher blll .jh  verkaufen Aorkstroße 18, 1 St . r.

Zwei Svriingrahmen. 2 Mir. lang. 1 Mir. br.
gut erhalt., zu verk. M. Wöllstadt. Adelheid»». 68.

! Stanberker mit Spiegel. Nickcl-Erkergestclle,
Büsten. Lagercarton» zu verk. Wcbergaffe 28, link».

Änt erhaltener Halbverdeik zn verkaufen,
ein- und zwcisvännig. Nah. Adlerstraße 53.

Ein gut erhaltener viersitziger
^ Wagen, elegant, billig abzn-

geben. Nab, im Tagbl.-Berlag._ oY
N. g. erh. K.»Wag. b. zu vk. Marktstr. 22. H.

, Gut erh. Sport- n. Kinderwagen billig
zn verkaufen Hellmundstraße 53. P. r.

Wanderer-Motorrad,
gehend, wegen Wagenanschaffnngsehr preisw. zu
verkanfen Gchwalbacherstraße 80, Sout.__

erhaltene, Damenrad (Victoria, billig
zu verkaufen Kellerstraß« 6._ .

Albrechtftr. 4 2, ein gute? Damenrad zu vk.

Fahrrad,
n, biUg zu verk. Göbenstr. 4, 3 r.— —-- - — 1gut erhalte«. . . . . . Ttu t,

*fitrnhfnrt?P 6 M an allen GrößenI W u. Herrenradb. z. vk. Blüch-rpl. 3, 2 l.
MlvstlllMr vorrath,a Bismarckrina 38.  I Of ah, g. erb. (85 Äk.)' AdlerOr. 49. 2. tz.« .llmzugshalber

voM. nnßb.-polirte» Bett (mit Patentpolftcr) bei
66or(j Hoffmann, Tapezirer,

__ Webergaffe 39, 1 l._
, „ n«ue mod. Plüschgarnitur (Sopha u.
4 kl Sessel) u. ein neuer Taschendivan billig ,u
verkaufen. P . Wel . . Moritzstraße 60, Part  .

Eine Plüschgarnitnr.(KrtVif»« o in. __ Tr  i*. r , _ r I um  T7T.

SBrMW Ackpresse
von Heim in Offrnbach, Breßflächc 82x100, gut
erkalten, verkauft dieI». RFheItoBi >erg '’iiche
Horhnchdrankerel , Wiesbaden. *

sehr gut
M 'g zu verkaufen BiSmarckring'Ht .' nMtett '
- Piano (kreuzs.), s. a. „ v., v. Moritzstr. 4. 3.
. Pmniiio. StAXr "eM-

Violine  nno Cello.
CK" 2“ «'Ä ” Ä !“Ä

„M atnz, Lauterenstr. 46. Part/  x >141
. .. . P»«N» npr . (Ariiton) mit 12 Notenblättern
»-llig zu verk. Westendftraße 20. 2 1.
. , ,^ ne ltumme Klaviatnr, zwei Boaelkästae
p. zu verkau fen. Näb im Taabl.-Ncrlan  Ht
«, «Z'l .^°"auikn eine Rnstv. . Schlafzimmer!

fI1Ie Eichenholz - Eßzimmer»
Einricht ung wegzuasbalbcr Dambachthal 10  P

ScUciicr Äclcgmhcikslanf.
L ^Anzus . Wcllritzstr. 47.etälSSj& tt

Möbel-Ausverkallf.
rr ei Tage verkaufe vor meinem»ALL.«»'"—

« k"15- 25°/«Rabatt.Z ^ JSSm^ mssr^
■ü" verkaufen: 1 eis. Kinderbett mit Matr

grauer Stores für 1 Balkon. 1 Zimni-r-CIo ct'
1 Kaninchenhaus. Näh. Ncnbauerstraßc4, 1. '

1 Sopha 2 Seffel, ist wegen Umzug sehr billig| zu verkaufen M
Albrechtstraße 22, ®of Part.

I- Schönes Kameltaschen.Sopha mit zweiSesseln, neu, b. zu verkaufen Oranienstraße 10 2
Gedr. Sopba b. zu verk. Bleichstr. 4. 1 , '
Ein fast neues Eanapc 28 Mk., kl. Kllchenschr
Glasanfs. 12. begneme Ottomane 12 chökes

Waschconfole 12 u. 17. Kuchcntisch4. sch Kinder»

,»«°LKaßenfchrank «"',?'L
kaufen. Ei. Stemmler , Langgasse 56. N.

GclcgcilhcilSlaus.
1 nußb.-pol. 2-thür. Kleiderschrank sehr billig zuI verkaufen Wellritzstraße 47, Hth. P. B ” U
' Wegen Fortzug

WitttzRMr-Mödelx'LÄK'Ll
Frau Wwe., Ncrostr aße 24.
m J£in Ecks» rank, ein Sopha , letzteres für
10 Mk., forort zu verkaufen Steingaffe 21, Vdh. 3.

Zwcitdür. und eintbür. Kleiderschränke.
Sevel. einzelne Sopha«, Betten, Tische,

Schreibtisch. Teppich«. Bilder, Lüller u. A. mehr
zu verkaufen nn LersteigerungslokalEleonoren.str<r^e

Zw citb. Kleiderichr. zu v. Wallufei-iOv6 i
, KÄchenschranku 1 Ith. lack. Kiciderschrank

sehr billig zu verk. Wellritzsir. 47, Schrei,lerwerkst.
~ Küchenschrank , breit 112 cm, do» 210 cm

I I, Sf " 2 ftnriditen, lang 103u. 210 cm, für

Küchenschr., 2 Bett, u. P. Drudeustr.6, H. 2
Küchcufchr. „. T. b. zu vk. Wellritzsir.
Gr. schwere Kommadef. 25"Mk. zu verkauim

Schar,iborststr. 12, 4. Et. Anzusch. Vorm. 8—12.
Oü.  Tiicv, Wasjerdauk. Reai, pass, für Büal

zu verkaufen Frankenstraße1, 2 r. ''

. RestanrationSherd, gr. vorz.. sofort
bill. „i verkaufen Keisbergstraße 14._

Ein sehr gut erhaltener Dauerbrandofen
zu verkaufen Bahnbofstraße5, 1 St.  _

Reanlir-Füllofen bill. z„ verk. Nicolasstr. 16?
Zwei Säulenösen , zwei PlattenSfchen

Ibillig zu verkaufen Kirchgaffe 26, 2._
Ei» gut erhaltener Amerikaner Ofen preis-

wertd zu verkaufen Waikmüklür. 43._
Kleiner Ainerikancr-Ofcnz» verk. Adierstr. 27

' Vorzüglicher Kohlen »Badeofen , 1 Gas!
herdchen, sowie 1 Zimmer-GaSofen wegen
Umzug bill. zu vk. Kaiser-Friedrich-Ning 69 V r

Wegen Umzug
verkaufe, um zu räumen.

. Kronleuchter,
Zuglampen, Ampeln-c. re., nur erste Fabrikate

zu erstaunlich bill. Preisen.
K . Brandstätter,

«kÄ 2«»1' vLs A;v,b  S otcl  Einhorn.Ad 1. Ott. Bärenstr. 7, 1, Ecke  Lanaaaste.

Kaufe von Herrschaften
aut erh. Herren- >,. Damenkleider. S »uhe, Möbel.
Gold u. Silber, g. Nachl. Zahled. besten Preis.

Frau KlMw . Metzaeraaffe 38.

50 Prozent mehr 50
al» jeder Andere zahlt Krau Oronhut,
Meßgergaffe L7, für nur gut erhaltene Herren-
u. Damenkl.. Schuhweri, Möbel rc. Po stk. genügt.

A. Gchhals, plêoetaa|Te~ 257~
kauft fortwährend von Herrschaften gnt erhaltene
Herrn- ». Damenkleider, Schuhwerk, Möbel, ganze
Wobnungr-Einricht. u. Nachl., Gold, Silber und
Bri ll, zu d. höchsten Preisen. Nus Best, k.in? Hau».

? 50 Prozent mehr t
Großthuerei treibe ich keine, zahle wie

bekannt einen anständige!» Preis für gut
^balt . Herrenkleider, Uniformen, Waffen,
Schuhe und Stiefel . Julius llosenfeld,
20 Mestaeraaffe 20.__
Gegen sehr Wie fofortiije6e?a| lung
kaufe ich alle Arten Möbel, Pianino», Callaschränke,
Kunst- Gegenstände, ganze Nachläffe nn»

Wohnung» »Einrichtungen.
Ruch werden solid gearbeitete neue Möbel u.

Politerwaareng. aebronchte in Tausch genommen,
Jacob Fuhr, SStffeg:

Gedr. Äkeff»Snufeift, zu k. ges. Goetbeitr. 1,1.
kleines Fahnenschild zu kaufen ges.Nab. Friedrichstrane 47 beiH «rtm » nn.

" Alt . Eis«n , Lumpen, Knochen,MetaNere.k. zu den höchsten Preisen. He !urlcU Haas.
Hellmuiidstr. 29. Auf Wunsch  k. pünktlichi. Hai,?.

, Den besten Preis für alte» Eisen. Metalls
Flaschen aller Art. Krüge, Lumpen und Papier

i bez ahlt ««>.. ««,11, Bleichsiraße 20.
i Flaschen , alt. Eisen, Metalle, Papier u. Bücher

zum Einstampfen kaust unter pünstlicher Besorgung
\ Znm höchst.Preis »"rli » «ckfr . Seerobenür. 16.

Rassehunde gesucht.
Ein Paar schöne raffeächte Mden werden ge.

sucht,Bulldogge,Zwergpinscher, Pudel,Bernhardiner
oder niff. Windhund. Offerten unter SB. S«
postlagernd Berliner Hof.

Zmznol'ilie» I

Petroleum »2juglampe (Nickel) zu verkaufen
Kaiier-Friedrich-Rliig 23, 3._

wr Eine große Parthie gut erhaltener
Vorfenster, für Gärtner gut paffend, billig
zu verkanfen Hotel Nonnenbof. " ^

Umbau Orantenslraßc 45 sind6 gut erbaltcn'e
Fenstcr mit Ladenu. allem Zubeb., sowie mehrere
Tburen zu verk. N. bei Wilb. Pütz. Bism.-R. 25.

Fensterläden und Bonenster billig nbzugeb.Nah. Webergane8, Stb. 1, bei»-iudsei .sid.
Ein- gut erb. Wafchmangcl und Bade

wanne zu verkaufen Bertranistraße8. 2 r

i
V, Sitlds,7 2 SM. g?ISÄ

verkaufen. Heuer & f n., Rheinstraße 01.
Halbstück w* Keiler»

9»Ißt «I ^ Bütten billig zu vcr-
kaufen Hochstalte 12.  _

-«glpststlkfaß zu verkaufen Langgasse 5.

Imrnolrttien Verkaufe«.
Gr . Herrschastsvilla

in schönster Lage Wiesbadens , mit vielen
schönen Wohnräumen, ist sehr Preis-
würdig bei mäßiger Anzahlung zu ver»
kaufen. Die Billa eignet sich auch für fein«
Pension oder für einen Herrn Arzt. Off.
erbeten unter W . 318 an den Tagbl.-Berlag.

Berkaufe meine schön gelegene, solid ged. Billa
«Nit Stall und groß. Obstgarten. Zuschr
erbeten unter 818 an den Tagbl.-Dcrlag.
Speeulations -Objeet.

Herrsch. Villa, 10 Zimmer, Gärtnerhaur und
Stallgcdaiide, schöne Lage am Walde, ea. 5 Mrg.
groß, fortzugshalber gon, für 186,000 Mk. oder
getheilt zu verkaufen. Läßt sich in 12 Bauplätze
eintheilen. Off. u. E . *08 a. d. Tagbl.-Verl.

Immobilien.
Neues Haus

raumen, in bester Geschäftslage am
BiSmarckring, zu verkaufen.

Julius Allstadt,
Schiersteinerstraße 13.

HOIls M'!c? ^ b'Z'mmerwu. kl. Hinter!,.. ims Wkstcud zu verk. Vermittler verbeten.
Offerten unter v . 8,8 an den Tagbl.-Berlag.

Neues Äans  welcher für Meierei ein-
gerichtet ist, mit einem

rcuicil Ueberschuß von 2000 Mk. zu verkaufen.
Concurrenzfrc,. Auch kann der Laden vermiedet
werden Off u. « . », » an den Tagbl.-Verl.

Ein kleines Hans mit Scheune und
St ?kl"ug in Sch»erstein zu verkaufe». R.
Mtttrlstratze1 i» Schierstctna. Rh.
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Immobilien.
Ha«L mit Geschäft, beste Lage der Lang.g«sse, ,n verkaufen.

Julius Altstadt.
Schiersteinerstraße 18.

Eckhaus
im Westend,

L» und 3-Zimmer-Wohnunaen im Stock,
Preis 130.000 Mk., Melde über 8000 Mk., billig
verniiethet, Ueberschuß über 2000 Mk. Anzahl,
nach Ucbereinknnft. Näherer beiW . STickel,
Blücherstraßr6, 2. ■

HauS Marktstr . 18 (Uhrthurm) zu vcrk.
durch.imaad . Luisenplatz 1*

Nächst dem Güterbahnhof
Dotzheimerstraste

Haus mit ca. 90 Nuih. Bau-Terrain, ante
Zufuhr, zu vk. Mictheinnahme ca. SBOOMk.
Tausch nicht auSaeschl. Aaenten verbeten.
Off. u. 1*. 813 an den Tagbl.-Verl. erb.

Wirtschaft
l# der Rühe von Frankfurt, mit nahezu

400 Hecto Bierumsatz, bei Mk. 5000.
Anzahlung

zu verkaufen.
Offertenu. C. § 7SO an Haasenstetn &
Vojfler * •■«». . Frankfurt a/M . F76

Bauplatz an der Rimgkirche zu verk. Näh.
Kaiser-Friedrich-Ring 5B. Part. I.
Landhaus -Bauplätze,

landschaftlich schönste Lage, an> Walde, neben
Eigenheim, ab 200 Mk. per Ruthe, an fertiger
Straße rc. Näheres Villa Pomona.

Grundstücke Ä ®,*“"
Haus mit Laden Spiegelgaffe,

,» „ Läden Goldgaffe,
», », „ Große Burgstratz«

»u verkaufen.
Jultu » Altstadt , Schiersteinerstr. 18.

Adolfshöhe.
Landhausbauplätze,

zur Größe von 35—48 Ruthen,

Pro Rllthc 280 Mk.
zu verkaufen. Näh. Kaiser-Friedrich-Ring 11. V.

Immobilien.
Eine gute Bäckerei, 25 Jahr« bestehend, ist

wegen vorgerücktem Atter deS Besitzers
zu verkaufen.

Juli » , Altstadt , Schiersteinerstr. 18.

Vapttalir,»m verleihen.
Hypotheken-Gelder

vermittelt rasch und billigst
Sensal Weyer Suhbergnr , Adelheidstr. 8.

WlUhekcMeldcr tzL
unter J . ssr an den Tagbl.-Verlag.

WethrkeWlder KÄ
und später zu billigstem Zinsfüße zu verg.

IS . Baer , Friedrichstraße 19.

AiiSzilleiljeii mii2.öplfi.
find 240,000 Mk., die auch getheilt in kleinen

Beträge « abgegeben werden. Offerte« unter
W . 816 an de» Tagbl .-Berlag zn senden.

50—60,000 Mk. NiNsÄS
Bel. zu 4®/o und bei 60- 65°/o Bel. zu4'/«%
Zinsen auszuleihen durch

E>ud . Winkler , Babnhofstr. 4, 1 St.

Großes Kapital
ist auf 1. Hypotheken in Beträgen von 20,000

bis 200,000 Mark und Häher per gleich
oder für später auszuleiyen . Offerten
bitte zu senden unter V. 816 an den
Tagblatt -Verlag.

UppttpHeir?*»leihen gesucht.

Zur Finanzierung
eine« aurfichtsreichen, hohe Verzinsung ge¬
währenden Unternehmens wird die Betheilig¬
ung von Kapitalisten bis zur Höhe von ca.
300,000 DU. gesucht. Sicherheit vorh. Off.
unt. 25. 816 an den Tagbl.-Verlag.

180—200,000 MI. SäÄ
im Centrum der Stadt, ges. Off. v. Selbstd.
od. Stiftungen unt. 8 . 8S « a. d. Tagbl.-Verl.

8eW Ms1. hWthek
werden ca. 100,000 Mk. per gleich oder später

Da» Haus befindet sich in schöner u. guter
Lage. Offerte» bitte unterJ . 302 an den
Tagbl.°Verlag zu senden.
Auf 1. Hypoth. gesucht

werden per1. Januar 1805 ein Kapital von
42,000 Mk. auf Haus in guter Lage der
Stadt. Offerten erbeten unterU » 3l4 an
den Tagbl.-Berlag.

40—50,000 Mk. auf Han« in vornehmer Lage
als 2. Hypothek gei. Off. dir. o. Capitalisten
erbeten unter H. 45 hanptvostlagernd.

40,000 Mk. gesucht
“"155,iMU» *♦ Hypothek per jetzt od. Januar.

Schöne« destaelegenes Hans hier. Offerten
erb.u.H . 808 an den Tagbl .-Berlag.

M . 80,000 1. Hypothek, 66"'» der Taxe, von
Selbstdarleiher gesucht. Offerten unterJ . 830
att den Tagbl.-Verlag.

80—40,000 Mk. o. neuer 4-Zimmer-HauS als
2. Hypothek per fof. od. spät. ge!. Offerten v.
Selbstg. unter B . i ». 45 bauplvostlagernd.

90 —9 ^ non 2- Hhpoly'k auf Haus. iGV ä ^ VUU  in bester Lage gesucht.
Offerten unter W . 811 an den Tagbl.-Verlag.

20- 25,000 Mk. sucht ich als 2. Hyvothek auf
5 Jahre fest v. Selbstdarleiher. Offerten unter
*• 5 hemptpostlagernd.

10—12,000 Mk. als 8. Hypolhek von einem
vermögenden Geschäftsmann gesucht. Offerten
unter B . 819 an den Tagbl.-Verlag.

8000—12,000 Mk. a. 1. Landbypolh, v. Selbstg.
aes. Offerten unter B . 45 haupipostlagernd.

r Geschäftsmann sucht6—8000 Mk. gegen
Hypothek»nd g»te Zinsen. Off. unt. B . 814
an den Tagbl.-Verlag.

5000 Mark
«ach der LandeSban» an zweiter Stelle ,«

mäßigem Zinsfuß sofort gesucht. Off.
erb. u. li . 81 » an de» Taabl.«Ver»ag.

8400 Mk. auf 1. Hypothekv. Selbstdarleiher gef.
Offerte» unter B . 5 hauptpostlagernd.

Zweck« Ausnutzung einer außergewöhn¬
lich günstigen Gelegenheit zur Herstellung
von Cementwaaren(Röhren, Dachziegeln. Boden¬
belag. Fagonstückeu. s. w.) wird ein thätiger Theil-
hader mit Mk. 25,000 verfügbaren Mitteln gesucht.

Mächtige« Lager feinen Quarzsand«, günstige
Lage für Ccmentbezug und Fabrikatabfatz. Vor¬
handene Baugrundstücke. (Fa 7776/9) F140

Anfr. vcrm. Budotr B ««se , Frank¬
furt a. M. unter JF. B. 8. S65.

P* Capitalistz. AuSbeut. v. Erfind, ges.
Patente), vorerst kleineres, bei steigendem

Sewim, größ. Capttaleinl. nöthig. Off. nur vo»
Selbstrest, unter C. 816 an den Tagbl.-Verlag.

Lebensstellung.
Teilhaber gesucht für technisches Unter-

nehmen, da» 4 Jahre besteht. Tätig« Beteiligung
wird Ingenieur oder technischem Kaufmann, der
über 20—30,000 Mk. verfügt, geboten. Der Gesuchte
erkält Verzinsung der Einlage mit 5 pCt., Fixum
200 Mk. monatlich, Gewinnanteil. Angebote mit
Lebenrlanf, Zeugnisabschriften, Photographie unter
li . 829 an den Tagbl.-Verlag.

l-Vertretung!
Ein bei der Bäcker-Kundschaft von Wies¬

baden, Mainz und Umgebung gut eingefübrter
Herr zum provistonsweisen Verkauf von leistungs¬
fähiger Mehlgroßdandlung gesucht. Offerten unter
F . B . A . 486 nn (K. cpt . 2701) F141

Budotf Bosse , Frankfurt a/M
Eine d. 2. Hypothek gut gesicherte Forderung

ist vortheilhaft noch Uebereinlunft abzutreten.
Offerten unter  50. 811 an den Taabl.-Verlag.

cklS Sl- Darlehe» jeder Höbe an Jeden
auf Schnldsch., Wechsel,Lebenr-

versich.. Hypothek, zu 4, 5. 6 Proz. Beding, günsk.
O . Ivttlli » Hel . Berlin w 35, RUckp.

Königl . Theater.
Ein Achtell. Ranggallerie. Serie A. abzu-

geben Heßstraße1, 1.
Ein Viertel Abonnement8, 2. Parquct, achte

Reibe Mitte, abzngeben Lanzstraße 9._
Ein Viertel Abonnemem8, 2. Rang, 1. Reihe,

No. 23, abzngeben Arndtstraße3, 3 recht«.
Kgl. Theater. Ein Mittclplatz, 2. Parquett,

Serie 8, 0! oderv, abzugeben. Nähere« Friedrich-
straßc 31, 3. geradeaus. Vm. 11—1. Nm. 4—6.

Theater -Abonnement A,
zwei Plätze, 1. Sperrsitz, für die ersten zehn Vor-
stellnngen abzugeben. Näh, im Tagbl.-Verl. Hd

Theater. Zweites Parquet,
^ . Abonnement A, ein Achtel

abzugeben Friedrichstraße 40, 8 l._
Köoigl. Theater.

Bellet» in, Abonnement8, 1. Reihe, sind abzugeben.
Nähere» Bicrstadeerstraße 2.

Ein Biertel Theater -Abonnement
(2. Parquet! zn haben Emilienstraße 3.

18  Vorstellungen,
«lyl . -C-lJllllllj Abonnem. 8,9 . Reihe,

abzngeben Oranienstraße 19, 2._
Mn Viertel Abonnement 0,
2. Rang, 2. Reihe Mitte, abzug.

Moritzstraße7, Confitiirenladen. _
Ein Achtel-Abonnement

(zwei Vorderplälzc) 1. Rang -Loge abzugeben
vom 1. Oktober vis 1, Jan . 1005. Näheres
Parkstraße 25, Nachmittags3—4 Ubr._

Bereinslokal,
auch zur Abhaltung von Festessen
und Hochzeiten, für 40- 50 Personen,
empfiehlt

Carl Rninpel,
Hotel Pfälzer Hof.

BereinslokaL,
unaenirt, sucht best. Verein für Mittwochs Abend.
Offerten°ud B . 819 an den Tagbl.-Verlag.

Gutes Musik-Trlo empfiehlt
__ _ sich, auch tiir einzelne Tage.

Offerten postlagernd Wotart , _ ‘
'werden noch äugen.
van Will,ein,
Blnm , Möbrl-
Trausport Frank-
surterstr . 40. Best,

nehmen entg. die Herren Jac. Heini, C!g.-Hnndl..
Frledrichstr.44,u.Carl Kirchner,C.-tz.,Mcllritzstr.27.

ßTst » werden gut und billig
tlltlßlSg «; besorgt.

Ferd . »4 napp . Bcrtramstraße 20.

ftlelne MM “ “ *u .. besorgt.
W. Klein , Sedanstraße 5.

Af t itSk tt v. Rallk besoratl.udwiy
»1 8*wjiljJC Iicndle . Röderallee 16.
Parkctbiiden

ratrir billia ausgefübri Schwal>mcherstraüe 7.
Ofensetzer Möser, Ornnlenßr.31.

Für Beamte und Lehrer.
Auswärtige» Maßgeschäft empfiehlt sich zum

Anfertiacn von Herren-Anzüaen und Paletots.
Kleine Anzahlung, monatl. Theilzadlung. Offerten
unter A. 814 an de» Taabl.-Verlag. _

KrM- ». (Banfdintt S« MÄ
Lanzstraße 18 oder Bertrarnstr. 22, 8 t.

Schneiderini. n. Kund, Hellmundstr. 54, 2 l.
Tücht. Schneiderin sucht noch Kunden im

Hause, Näb. Hermannstraße 20, 8 rechts.
Perfekte Schneiderin em>stehlt sich in und

außer dem Danle Saalgaffe 32, St . 1._
ana ir. geänd.  N Geisbergstr. 11, V. 1.

Hutsedern und Boas
werden aereiniat, gefärbt und gekräuselt bei
_ Frau Fniisr , Ziinmerwannstraße9, 2,

Zum Umzuge
empfehle ich mich in Gardinen -Wascherei «nd
-Spanuerei unter billigster Berechnung.
Vrlederlke Ott . Schwalbacherstr. 17. Ddh. 2.

GarbiiicnspannereiL'
Wäsche znm Wasch-n und Bügeln wird ange¬

nommen Feldstr. 21, Vdbr. Dach bei «ciwnttt.
_ , >. SB. ii. B. w. a. Schwalb.-^ tt. 56, H. 2 h

Durchaus perfekte Friseuse, welche sich
nach hier verheirathete. sticht Abannenttnncn. Off.
unter V. 816 an den Tagbl̂ Verlag.

' Geübte Fiiiitüsk empk, sich. Kl. Burgftr. 5,1.
Hsrisier-!Modell gei. sttauentdolerstt. 9.
Frl. Kraoltz, 1 2. A.

(Manicure), entfernt Hühneraugen, eingew.
Nägel messerlos. Zu  ipr. v. 10—12 n. 3—5 Uhr,

WWW. HmdssmMre
(Chiromantiel wird gründlich crtheilt und gedeutet
Hermannstraße 17, 1 l._

Phreuologin frgw
Chiromantie. ,sr* -

und 3—5 Uhr. Kavellcnstraße3, 1.
Sprechst. 9—1

Kind wird in gute gewissenhafte Pflege ge¬
nommen. Näb. im Tagbl.-Verlag. _Hn

Frau < ro «t >. deutsche Heb., empf. ihre
Reit 28 J . in B.Utttrh , rue Lohet 26 (Belgien),
besteh. Priv.-Entbind.-Anstalt und sichert Damen
nebst frnter Pflege die Garantie, dass kein Heim-
bericht. Jederzeit zn sprechen. Bader im Hause.

Samen
f. Auf.. Rath, discret. (K.cpt.3294) F189

Frau Brand , früher deutsche Oberhebamme.
V6rvi6r8, rue Spintay 75.

Dame sucht gcb. Damed. beff.
_ Stände zu gemeinschaftl.Spazier-

aängen. Näb. im Taabl.-Verlag. Um
HetratS-Partie . Herrenu. Damen jeden

Standes verm. Büreau l °a » t Becker 1.,
Gonsenheim bei Mainz, Finibenerstraße 10,
Sprcchstnnd. sedcn Sonntag 1—6 Ubr. Rückporto.

Kaufmann, selbständig, 41 Jahre,
protestantisch, jugendliches Aussehen,
gesund, mittlerer Größe, eigenes ge¬
räumiges Haus mit größerem, feinem
Detailgeschäft in wunderschön gelegener
mittelgroßer Stadt Süddeutschlands,
über 100,000 Mk. Vermögenu. jähr¬
lichem Einkommen von ca. Mk. 12,000,
sucht passende Lebensgefährtin aus guter
Familie im Alter von 25—30 Jahren,
gesund, mit lebhaftem, heiterem Tem¬
perament, Sinn für gemütliche Häuslich¬
keitu. für Naturschönheilen. F73

Diskrete Vermittlung Verwandter
gestattet, dagegen solche durch profes¬
sionelle Vermittler wertlos. Strengste
Diskretion! Nichtkonvenierendes sofort
zurück. — Gefl. Zuschriften, möglichst
mir Photographie und Angabe der
Vermögens- Verhältnisse erbeten an
Haasenstein 4 Vogler A .-G.,
Frankfurt a. M . u. V. 8677.

Heirat.
Ein Wittwcr mit 4 Kindern, 40 Jahre alt.

Schneidermeister, mit einem Baarvcrmögcn von
3000 Mk., möchte sich wieder mit einem nicht zu
jungen Fräulein od. Wittwe mit einem Kinde ver¬
heiraten. Offerten mit Bild und näheren Verhält¬
nissen wolle man gefälligst unter 1,. 817 a. d.Tagbl.»
V-nlaa eitifnibni. Anonymes unberücksichtigt.

Ging j. Milt. 12‘/, (ei». Stn. früh.) Herr
erk. mi. Wied. Halte dam. sch. all. durchsch. S ,
m. recht vorwurfsv. a. u. bcden. mi. d. ma. gro.
Provh. d. Leb. ni. n. ichw. ma. soll. I . mußte i.
in. Wort geb. wenigst, b. 1905 zu schw.

JTocus.
O wnnc nicht, gieb' Dich zufrieden,
Sei endlich mal froh!
Weißt' nicht, bin gerne heiter,
Versuch'? doch mal so!

War Freitag Morgenbl. (böse Zungen)
v. Dir? Ich glaube nicht ! — Du
siehst, auch der Weg ist uns verschl. —
G^ m, D._

Brf, Postamt3. Gr.

Miet - Verträge 7°»'; tm
Tsgdlstt -VeNsü.

Grschsiftslabal - »tr.

( Schöner LadenBäreustroße 2 zu vermiethr «, Näheres
bet Berner . 3235

N-nkstr. 2», 1, Ladenu. Nebenz. (800 Mk.) fof.
f Laden zn vcrmiethen.Varvrere ! Prima Lage. Nie wieder.

kehrende Gelegenheit. Nachfragenu. B.
an den Tagbll-Verlag.

Wotznirugen.
Adolfsallee 20, Part., 6 Zim.. Küche. Speisek..

Bad, VorrathSk., Balkon, Man!»u. Keller, ganz
neu hergericktet, elektr. ». Garleittmg, v«r sofort.
Näb. Seitenb. 3 St ., bei Hausmeister Ladstattrr.

Albreckitstraße31, Bart., Frontspitz-Wohnung.
1 Zimmer, Küche und Keller, auf 1. Okt. Pt v.

Alwinenstraße 1/3, Bel-Etage, 6 Zimmer mit
Bad. reichlicher Zubehör, Mitbenutzungw
Gartens, auf 1. Oktober zu vermlethen. Nah.
bei litnn und Lebrstraße 15. 1.

Wedrirhslr.29, im Seiten-Mbav,
mehrere 8 -Zimmer -Wohnungen
micthen. Bäh . das. Metzgerladeu.

GeiSbergstr. Iß eineM.-Wohnung,! Z. «.Küche,
an kinderl. Leute anf gleich od. späterzn verm.

Gneisenaustraße 5 schöne Frontspitz-Wobuuug,
2 Zimmeru. Küche, sofort oder später.tellmitndstr.271Z„K.,K.gl.o.ip.zu verm.trrngarleustr . 12 Wohnung,2Zimmer, Küche,
per 1. Okt. zu verm. Näh. Vdh. Part.

Jabnstr . 3 schöne Parterrewohnung, 3 Zimmer,
Küchen. s. w.. per 1. Oktober zu vermietken
Näb. daselbst. „ 88*5

Kaiser-Friedrich-Rin « 80. P ., schöne5-Ztm..
Wohnung sofort preiswerth zu vcrm.

K.-Fr .-Rq. 00, zw. Moritzstr. u. Adalfsall. gei.,
1. Et.. 6 Zim., B. ». Ziib.. per1. Okt. zu vm.
Anzus. v. 2 Uhr ab. Näb. das. Part . ^ "849

Karlstraße 39, 3. Et., 4 Zimmer mit Zubehör
per 1. Oktober zu vermietben. Anzusehen Bor-
mittag« von 9—12. Näh. Part . l. 3851

Kellerstr. 1 Mansarde mit Küche billig zu verm
Lessiugstraße 12 (Zwei-Gtageu-Billa ) schöne-

Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbenutznng, per 1. Oktober er. zu verm.
Näheres daselbst beim Hausmeister. 3M8

Luremburgstr. 1, V., sind4 Zimmer nebst Bade¬
zimmer. 2 Mans., Keller auf gleich od. spater zu
vermietben. Auch kann die Wohnung auf ein
halbes Jahr z Möbel einstellen abgegeben wrrden.

Nerostraße8. 1. Fromsp.-Wohnnng. 2 Zimmer.
Küche und Keller, zu verm.

Nerostr. 42 zwei Zim. n. Küche zu vermiethem
Ecke der Röder - und Nerostraß« 4ß, 2. Et..

4 Zimmer mit Balkonu. Zub., neu hergerichtet,
ist fokortz„ v. —Näb. im ßnben daselbst. 8846

Rosenstraße 8
ist eine hochherrschastlicheWohnung, be¬
stehend ans 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zu verm. , Nah.
Rbeinitraße 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 57, Part. Anznseben von 11 ubr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittag«. 2390

Kl. Schwalb.-Str . « 2 Z.. K. u. K. N. Dachl.
Kl. Schwalbacherstr. 8 1 Z. u. K. N. Dachl.
Stiftftraße 3, Part ., schöne3-Zimmer-Wohnung

(3. Stock) veränderungsh. p. I .Okt. zu v. 323»
Weilstratze 12 eine Frontspitz-Wohnnng zn verm
2-Zimmer -Wohrrung mit Kücheu. Keller per

soi. mit Nachlaß bis 1. Jan . wegzugshalber zu
verm. Zu erfragen Fcldstraße1. 1.

Wohnung von2 großen Zimmern, Küche, Keller,
eigener Abschluß, für 1. Oktober zu vermicthcn.
Nah. Kaiser-Friedrich-Ring 70, Part.

Zwei-Zimmer-Wohnung mit Küche, Seitenbau, zu
verm. Näh. Karlstraße 36,1.

5—7 Zim . mit reich!. Zubehör in Villa im Nero-
thal z. 1. Okt. z. vm. Näh. Kl. Wilhelmstr. 7.3-Zimmcr-Wot>nung,

Gartenhaus , sehr große, neu renovirtc Räum«
(ganzer Pnrterrestock) mit Küche, Keller, Dach¬
stube rc. an kleine, ältere Familie sofort auf
längere Zeit zu vermietben. Preis: Mk. 36u.
Näh. im Tagbl.-Verlag. Hz

Wegen Wegzug v. hier
ist eine sch. 3-Z.-Wohn. v. jetzt bis 1. Juli 1905
für M. 350,00 zn verni. (Jahrespr. 630,00M.)
Offerten unter 1\ 319 an den Tagbl.-Verlag
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tlnf ttitern Gute in nächster Nahe von Mainz,
direct am Rhein gelegen, ist ein Zimmer für
2 Personen zu vermietden. Alle Milchprodukte,
alle Sorten de« feinsten Obste», auch Tronbc»
im Hausez» haben. Die Wobnnng liegt in Mitle
«ine» partartig angelegten Garten« und würde
stch auch zum Aufenthalt für Kinder ei»nen, da
am Zimmer anstoßend «ine 46 Meter lange
Terrasse den schönsten Tummelplatz bietet. Off.
unter Chiffre O . 317 an den Tagbl.-Berl.

Abkggstrliße6
Vrovtsorium». Parte

Metzlirte Mahnungen.
möblirte Wohnungen, in
nächster Nähe d. ffurbaus-

.. Parterre und 1. Etage, von 4
Mp. 8 Zimmern, mit complet eingerichteter
Kücheu. s. w., für die Wintermonat« preirwerth
zu vermietden,

«oekhestratze 1, l . 8t .. möbl. Wohnung, 166 M.
mo-iatl.. zu vermietden.

Billa Beaulieu»
Nerothal ly , schönst« Sag « Wiesvadens,

eleg. mödl. 4- u. 5»Zim.-Wobn. für den Winter
zu vermietden. Event, mit Küche.

»immer

vreiswerth,n verm. Näh. Nieolasstraßr 18.
Möblirtc Wohnung,«Ää ":

Speisekammer, Bad. wegen Erkrankung billig zu
vermietden Taunnsftraße 32. 1

VlSdlirl » Ilmmer «nd mSvttrte
Mausardeu. Schlafstellen ete.

§dl «rstr . 4, 1, erhält s. Arb. schöne Schlafstelle
Adl -rstr . 28, 3 r., erhält anst. Arbeiter Schlosst.

? »' U -' krh. 2 anst. Arb. Kost u. Log.
Eldlers' r . 82 , P . r.. erh. rl. Arb. frdl. Schläfst.
«Idolfstraße 6, i , Etage, gut möbl. Zimmer

»u vermietden.
1L, 1, m. heizb. Maus. a. Dam. zu v.

«lbrechtstr . >8, Part möblirte Z. mit Pension.
Zim . ffr|>. Ging.) *. v.

.^0> P .> fcftiJn möbl. Z., sep. Eing.
00, 3 möbl. Zimmer zn verm.

^lvrechtftr . 31, P .. m. Z. m. P . 60 Mk. zu v.
81, P ., erh. jg. Mann Kost u. Log.

A .lbrech tstr . »4, P .. sch. g. m. Z. m. P . b. 1. Okt.
Aldrechtstr . 87, B. 1. erh. 2 J. Leute ff. u. Lg
Bahnhofstr . 6, Hth. 1 r., sehr gr., schön möbl.
^Zimmer mit 2 Betten mit und ohne Penffon.
vertramstr . 4, 3 l^ möbl. Zimmer zu verm.
Bertramstr . 6, 2 r., möbl. Zim. m. Pens, zn v
«ertramstr . 10, P . r., Schlafz. m. Sal . sof. b.
Bertramstraß « 18, P „ sch. möbl. Zim. zu vm.
BiSmarchrtng 11, 3 8t .. möbl. Maas, zu verm.
Bi <mar <rring 2S, 8 l.. 1 srdl. m. Z. m. ff. 26.

2* mobL Zim. m. u. o. Pens. , . v.
14> 2 St . L, möbl. Zimmer z» verm.

Bletchstraß « 14» Gartenh. Part , recht«, möblirte«
Zimmer zu vermiethen.

V - «• m- Z. m. Pens, zu v.
saubere Schlafstelle frei

? L* l>'. mbl. Z.. fr. Au„ .. (. E
* r-< t,n  b - f- mobl. Zim. zu v.

Dotzhetmerstratze 18, Mttlb . 1. schön möbl. Z.
an anst. Arbeiter per sofort zu vermiethen.

Dotzheimerstrast « 81 zwei elegant mbl. Zimmer
mit oder ohne Penstrn zu verm.

'* • möbl. Z m. o. o. P
Dotzhetmerstr. 2«, 2 r.. in. Z. m >,. o. P. frei
Datzhetmerstr« 82, So. 2 r., möbl. Zim. zn vm.
«5 * ^ ,'  H >h 1 r., anst. Schläfst, zu v.
Ecke Dotzheimerstr., Karlstr. 1, 1, gu, möbl.

Zimmer per 1. Okiober an befferen Herrn zu v.
Frankenftr . 14, 3, frdl. mbl. L. fst. Zim. zu vm.
Frankenftr . IN, P .. erd. Arb. Logis p. W. 2 Mk
Frankenftr . 23 , H. 8. findet reinl. Arb. b. Logis.

J * Eöt., möbl. Zimmer z. vm.
»0̂ ' 2 l., schön möbll Zim. zu vm.

^ ^ !fbllraß « 47 , 3 link«, erhalten zwei
Geschaftssranlein billige Penffon
riedrichstr. 80, 3 r.. g. mbl. Z. m. od. o. Pen!.
b»r« G ' iSbergstr . 26 sch. gel. W.- u. Schlaf,

.2 - Eing. Dambochthal,w. 9 n. 11.
Gerichtsftraffc1 möbl. Zimmer mit sep. Eingang

an soliden Herrn per 1. Okiober zu vermiethen.
«ü t*LenrtM̂ r ' -0' §■  P -, möbl. Zim. zu verm.Goethcstr . I mobl. Mansarde. Näh. 1 St
Gravenstraße 24 . 8, möbl. Zinimer zu verm.

fHelenenstr.10,3r., schön möbl.Zimmer zu v.elenenstr . 20 , 2, gr. sch. möbl. Zimmer zu v.
elenenstraße 22 , Hth. 2, 1 gr. heizb. möblirt.
Zimmerz. l . Okt zu verm. 15 Mk. monatlich,

^ ^ "' ^ " pstrabe 8 , Pt ., g. möbl. Zimmer (sep.
Eing.) an solideii Herrn auf 1. Okt. zu verm.

Hellmundstr . 27 , 2, schön mobl. Zim. zu verm.
Hellmundstr . 46 , 2 r., möbl. Zimmer z. verm.
Hellmnndstr . 52 , P . 1. m. Z. m. P . f. H o D
Hellmundstr . 52 , P . 1. erh. 2 r. Arb. ff. u. 2.
Hellmundstr . 53 , Pt . r., möbl. Zimmer zu vm.
Hellmundstr . 56 , P . 1 l.. e. A. sch. L. a. 1. Oft.
Hcrderstraße 5, Parterre , eleg. möbl. Zimmer.
Herderstr . 12, Hpt. l., g. m. Zimmer vreisw. z. v.
Hermannstr . 18» 1 St ., möbl. Zimmer zu verm
Hermannstr . 21, 3 r.. sch. m. Z. m. P . 1. Okt.
Jahnstr . 1, 8. mbl. Zim., 5 Mk. p. Woche, zu v.
Jahnstraße 16, 1, gut möbl. Zimmer zu verm.
Jahnstr « 19, Stb . 1, erb. 1 Arb. schöne« Logis.
Jahnstr » 38 , H. 1, eins. möbl. Mansarde z» vm
Jahnstr . 44, 3. 1 a. 2 gr. s. möbl. Z . zu verm.u

ruh. freie Lage. k. Nachb. Auss. aus Rbeiiistr.
Karlstr . 6» P ., ei» gut »iöbl. Zimmer zu verm.

*hK' niöblirte Zimmer im
1. Stock zu vermietden.

Karlstratze 37 , 2 l.. Wobn- n Schlafzimmer mit
sep. Eiiig., giich getheilt, zu vermielbcu.

Karlstr . 41, 1 r., g. möbl. Zim. mit Pens, zu v.
Kellerstr . 6 g. mbl. Z. m. icp. Eing. Pr. zii vm.
Kirchgaffe 19, 1, zwei bis drei elegante möblirte

Zimmer zu vermietden. Näh. b. Krieg . Lad.
Kirchgaffe 29, Frontsp., schönes gr. Z . mit zwei

Bett, an 2 junge Leute m. Pension zu verm.
Kirchgaffe 37» 2 @t., schön möbl. Zim. zu verm.
Kirchgaffe 87, H., k. a. Mädch. b. Schläfst. erb.
Mainzerstr . 34 mb!. Z. m. od. ohne Pens, zu o.
Moritzstr. 4,
Moritzstr . 4, 3, zwei fen möbl. Zimmer zu vm.
Moritzstr. 16. ttWiffS:

Zim. rail sep. Eing. für 2b Mk. monatl. zu vm.

^ '"§»..' « 7 .̂?.̂ '',"''"' !Moritzstr. 21. 1 links, ! Gesucht
wiidlirtk Zimmer frei. Daieibst auch unmöblirte .

' ' - - - - - - - ' ">°bk Wob». Schlafz. mtl. 35 Mk incl. Frühst.
dioritzstr . 21, L.. g. m. Z. m. o. obne P . zu v.
W oriMr Part ., schön mbl. Zimmer seith.

« J » v- Einj.-ffsreim. beiv.) zu verm.
Moritzstr . 24, 3, zwei möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr . 30 schön möbl. Parterrezim. zii verm.
sUK̂ " ^ ^ kiratz« 35 , 2, «leg . möbl . Zimmer
an * , PEtig »« vermied,en.
Moritzstr . 54,1 Et., schön möbl. Zim. zn verm.
Muhlgaffe 5, 1, ein möbl. Zimmer an ein an«

stand, sfräulein zn vm. Mon. 18 Mk. m. Kaffee.
Nerostr . 3, 2. möbl. Z. m. u. obne Kens, zu vm.
Ileroür . 3, 2, erh. braver Arbeiter Kost ». Log.
Nerostr . 18, 1, ein möbl. Zimmer zu vermiethen.
Nerostr . 38 , 3 I., schön möbl. Zimmer zu verm.
NicolaSstraße 18, P ., möbl. Zimmer zu verm.
vranienstr . 2, P .. erb. r. Arb. Kost und Logi«.
Orautenstr . 4, Liart., scböne« gr., möbl. Zimmer

(event. mit Telephonbenntzung) zu vermietden.
Oranienstr . 87» Gth., Weimer, ein freundlich

möbl. Zim. m. sehr guter Kost sofort zn verm.
Oranienstr . 41 , 1 St . l., möbl. Zimmer zu vm.
vranienstr . 60 . Vdh. Pt ., möbl. Zim. sof ». v.
PtrilippSbergstraß « 14, 3 l.. sckiön möblirte,

Wobn» und « chlgs,immer,» vermietden.
*" Viutnu mn jrucot. | (n 1 1 ®' d ., Z. m. fl. Pens. 45 Mk

Nieola «ftraß « 18 Ist d,eHochpart . .Wohnu « g NlttlcNttllllkl 'str 5 Ä '
(gut möblrt), 4 Zimmer mit vollständig ein . ®bb‘ 58ar ‘"
gerichteter Küche, Badezim., grobem Balkon L' 8"
U"d Zubebör. für den Winter an ruhige DU«,her E Zimmer ,u verm.——- ' — ^ - ' m»«vinr . «, Gth. i r., möbl. Zimmer zu verm.

Rietzlstr . 11, 8 l., fein möbl. Z. für 18 Mk. «. d.
Riehlstraße 12, S Ifnf« gut möbl. Zimmer (sep.

Eing.) und möbl. Mansarde zu verm.
Röderstraße 39, 2 recht«, nade Taunurstraße,

schön möbl. Zimmer monatlich 20 Mk
Römerberg 20, Vdb. 8. erh. anst. sg. M. « » !.
Römertdor 3 möbl. Zimmer ,n verm.
Taatgaffe 24 , 2 sch. möbl. Zimmer mit zwei

Betten mit oder obne Penffon zu vermietden.
Saalg . 38 , 2 r., sof. ni. Z. m. 1 o. 2 Bett. z. v.
Lchachtstr . 20 , 1 möbl . Zim. sofort zu verm.
Scharnhorststraße 2, 2. Etage I.. zwei mödl.

Zimm. mit iep Einaana zu vermietden.
Gcharnhorststr . 4, Hochvart. r .. gut möbl. Z., «in

oder zwei Beiten. , ,, vermietden.
Scharnvorstftraffe 14, 8 r.. möbl. Zim. zn vm.
Scharnhorststr . 16, 2 r., eleg. möbl. Z. preisw.
Scharnhorststr . 16, 2 l., s. eleg oder einfache«

aemütbl möbl. Z., auch beide zusammen, preisw.
fär«injälitiBf. “JfflÄ “'

sind zwei möbl. Zimmer frei.
SchÜtzenhokstr . 2, 8, möbl. Zimmer zu verm.
Sistulberg 15» Gib. 1 r„ erb. zwei Leute sch. Lag.
Schwalbacherstr . 10, 2. möbl. W.. u. Scklafz.
Schwalbacherstr . 17 ein sch. möbl. Zim zu vm.
Schwalvacherstr . 27, 1 r.. möbl. Mani. l2 Bett.)

mst Kost an 2 Leute (ver Wochek 11 Mk.) zn v.
Sedanplatz 7, 1 r.. gut mödl. Zimmer z» verm.
Seerobenstr . 16, 8 r., niöblirte« Zim. zu verm.
Seerobenstr . 28 , Hth. 1 r.. eins. möbl. Z. , . v.
Steinaaffe 11, 8 St . I.. gut mödl. Zim. in vm.
Stiftsirake ü,
TaunnSstr . 28, 8 St . l., möbl Zim. per I . Okt.
Walramstr . 21 , 8. erb. ein reinl. Arb. sch. Log.
Walranistr . 27, Friieurl ., Schlafstelle zu verm.
Weilstraße 12, Gth. 2, möbl. Zimmer zu verm.
Wellritzstraße 21, 1 l., möbl. Zimmer zu verm
Wellritzstr . 38 , 1, möbl. Zim. m. o. o. P . zu v.
Wcstcndstraß « 6 , P ., schön möbl. Zimmer mit

separatem Eingang billig zu vcrmietben.
Wörlbstr . 1, 2 r., gut möbl. Zimmer zu verm
R - rkstr. 14, 2 St . r.. Kost u. Loa. 16 Mk. p. W.
Dorkstr . 23 , 3 l., freitnbl. möbl. Mansarde z. v.
Norkstraße 83 möblirt' « Zimmer zu vermiethen.

Näb. z» erfragen im Eckladen.
Zin ' »nern,annstr . 9 , 2, möbl. Zimmer. Penffon.

wöbl . Woh ' zin, . m. Schretvt.
rUfO ll nebst Ssilafzimmer sofort zu
vermiethen Moritzstraße 21 , 1 rechts.

Margen -Ausgrrbe, S. Kiatt. N». 447 .
auf 1. April oder früher
von zwei Dame» geräumiae

te 8—4-Zimmcr-Wobnung mit Zubebör
in nur ruhiger Lage, am liebsten mir Penffon.
Parterre aiisaeschloffen. Offerten mit Preisangabe
unter S' . » , » an den Taabl .-Perlaa.

Alleinstehende Dame
sucht >m Kurviertel zwei uuniöbl. Zim. n>. Pension
Mid Bedienung auf 1 bi« 2 Jahre . Offerten unt.

SI « an den Taabi .-Berlag ,» senden.
Im Kiirviertel werden 2—9 geräuniiae un¬

möblirte Zimmer mit Bad n. Bedienung dauernd
öu mietben gesucht.  Off . Abeaastraße 8.

mit Penffon in der Rabe de«
, Kochbrunneii« gesucht. Offerten

mit Prei « unter V , » IS an den Taabl.-Perlng.
Möbl. Zimmer mit zwei Betten »nd fffrühiiück,

womöglich Nähe de» Kochbrunnen«, von zwei
Damen auf sofort oesncht. Offerten mit Prei«
unter r . » I » an den Tagbl.»Berlag.

Zn verkehrsreicher Lage wird ei» kleiner Laden
zu mietbei, gesucht. Offelten mit Preirangabe u.
Q . » I » an den Tagbl.-Perlag.

WMTröckeiiergut verschließbarer Raum zur Ein.
^stellung von Möbeln geff Off. BiSmarckringl . 8l

SWIiWM » !
Tücktiaer Geschäftsmann sucht eine

g« 1 möblirte Billa »der ttetnere » Hotel ln
guter Laae per sofort zu pachten. Offerten unter
T . 817 an den Tagbl. »Berlog.

Zu pachten gesucht ein gröffere», besierer

Ker-iid.WkliireIIllUM
von tücht. WirtbSleuten.
an Hun ^pn . tpfn Jk

Off. unter n . p . 88«
Vogler , Langgaffe 26.

Lagerplatz,
80—100 Rntben, am neuen aüterbabnbof, zu
pachten gesucht. Offerten mit Prei« unter JF.  8 1 *
an den Tagbl.«Berlag.

Sprachlehrinstitut für Erwachsene.
Blieinstrasse 18 , Part.School.

Vom 1 Oktober ab
laiisen strasse 7 , 1.

Primaner d. Kgl. Gymn. erth. Priv .»». Arbeit«,
stunden. Off. u. «4 . » , « an den Tagbl.'.Verl.- .. . - - - " MM UI1 l K

Anton § cBuickart 9
^ ^ ^ *el .8n «iclireli »lehrer,
6K31r~ WanergwüNe 8 , S _

Miiliiiilcmchl s,nS "“ ss*.1. Ork. "Brei« Adelbeidstraffe 56.  3.
zu mäßigem

Malstunden
werdend erthcilt in Kurjen und einzeln an Er¬
wachsene, sowie an Kinder; ebenso Holzbrand und
Porzellan. Honorar mäüig. Näh. Rauenthaler-
straßst4. Hochparterre link».

I An dem diesjÄhrigen

Gymnasiasten
Tanz-Kursus

können noch mehrere jnnge Damen a
feineren Kreisen teilnehmen.

_Julius Bier „„a Frau,
| Emserstr. 46. Miohelsberg4, Lad. j"

aus

Fremden Penstanv
Junge Dame , die da« Lebrerinnen-Semtnar

besucht, wünscht volle Venston (möalichst Zimmer
mit Eabinet) in guter Familie. Offerten des. unt.
» »I » der Taabl.-Berlag.  _

Junae Dame au, guter ffamili« sucht für
etntge Wochen Aufenthalt tn sfamilienveiiffon oder

Offerten unter V . 848Familie mit Töchtern.
an den Tagbl.-Verlag._

Für tin junge » Mädchen,
da« nach überftaiidener Krankbeit in Wiesbaden
Winteranfentbolt »ebmen möchte, wird Ainnahme
in einer besseren Jamilie bei sssamilienanschluß g«
sucht, ffostaeld 60 Mk. monatlich. Gefl. Offerten
unter «\  890 an den Vgkib!..BerIaa. 2677

Familienpension
für aebildete junge Mädchen zur gründl. Erlern»ng
de« Haushalt« in allen Zweigen bei eigener An-
l' itung. Unterricht in Schön- und Briefschreiben,
Buchführung, Ilmgangsformen und Handarbeiten.
Langjähriae Erfahruna , beste Empfehlung der
Eltern seitheriger Zöalinge. Prospect. Nähere«
durch Frl . a . Sol .enN . Adolfstrafie 12, 1, und
Zrau Bauinspector « . Ba »or , Kirchheim-Teck.Württemberg.

Leere Zimmer, Mansarde »,
Kammern.

Bertramstraße 20 , 2 l., gr. Mans. sofort zu vm.
Oranienstr . 56» 2, heizbare Mansarde zn verm.
Röderstraße 25, H. 2. Zimmer zu vermiethen.
Kl. Schwalvacherstr . 8 1 Z. m. K.-O. N. D.
Westruostraße 28 ein gr. helle« Zinimer zu ver-

Mterven. Nähere« Hiiiterhan« 2 St.
Zwei schönef?rontsp'h,immer billig zu vermiethen.

Nähere« nirlrl », Kirchgaffe 34.

Nrmise«, Ktalkni pen,Kchennen,
Keller ete.

Weinkeller zu vermiethen Wilbelmstr. 54. 8350 |

9t  1 2, EckeB'erstadter»
. 4tllvlllvll straffe, elca. mödl. Zim.

mtt trübst . 2 Mk.. mit Pension 4 Mk.
Geisbergstraffe 10, 2 , eleg. , ganz

eingerichtete Zimmer zu  vermiethen.
neu

Jahnstraße 44 , 8, ar. gut möbl. Zimmer
,n verm.; rub. Lage, kein Nachbar.

Lnisenplatz2, 2 St .,
behaglich möbl . Zimmer mit Frühstück
für dauernd zu vermiethen.

Pension Scknpp,
Luisenplatz 7, Ecke der Rheinstraße»

sT-önc Südz 'iiimei-, billige Preise.
Angenehm. Heim m. vorzl.

_ Penffon findet Herr oder Dame
in geb. Familie Lniiensteabe 14. 2.

Das

Wllhniigsiislhivels-Die«
Lion Sc die.,

Friedrichstr . 11 — Telephon 708,
empfiehlt sich den Micthern zur kosten¬
freien Beschaffung von

möblirten und unmöblirten
Villen - und Etagenwohnungen
Geschäftslokalen — mövtrrten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von s
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

Vegetarier findet vorzügl. Peufion und fein
möblirte« Zimmer. Moritzstraße4, 3.

Nahe Gericht u. Kasernen, gut möbl. Wohn.-
n. Scklasz. zu verm. P-oritzst>affe 12,  2.

nibl. Wobnzim. m. Schreibtisch
nebst Schlafzim. in kl. aebild.

Famil e zu vermittben Moritzstraße 21. 1 rechts.
Schön

Musemnsttltße A,1. Etl̂ e,
clegani möblirte Zimmer für die Wintermoiiate
vreiswerth zu vermiethen.

RieolaSstr . 22, eleg. mbl. Zininier frei.

Vorderes Nerothal
Pagenftecherstraße 1, 2,

möblirte scböne Zimmer frei, event. mit Pension.
Comfortadles möbl . Wobn - » . Schlaf»

zim ni er , gesunde, freie Lage, rnb. Privaib ., nahe
am Kurbaus. z» verm. Auskunft im Zeilungs-
KioSk Ecke Wilhelm- und Franksurterstraße.

Haus mit Garten,
ca. 8 Zimmer, Wiesbadener Allee oder Nabe der
clectr. Babn nach Mainz, per 1. Avril 1905 zu
mietben gesucht. Angebote unter » . SS78 an
I». Frenz , Mainz. (No . 52*731 F 83

Gesucht
Conversatioi'S- Unterricht in Französisch im Haus.
Off, mit Preis u. B . 390 an b. Taabl.-Verlaa.

Ein Haus zum Alleinbewohnen
^ (6—8 Zim.) zu mietoen oder zu

kausen gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
«S. 315 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

l.8?on5 de Franpais.
Une demoiselle fransai«e et instilutrico habitant
Wiesbaden arec so famille desirerait donner
des le^ons de Franjais . S’adresser Wilhelm-
strasse 22, I. ötage. i.

Derlorcn (Ticfnnden
Dienstag

Belohnung abzugebeii  L

Nachmittag
verlorrn.

Ilideilhof.

25- 80
Gegen

Mk.
gute

Schwarze Handtasche
mit Portemonnaie und Inhalt verloren. Abzugebcn
gegen gute Belobniiiig im Hotel Block.

Verloren
goldene Dchlüfsel -Damenuhr « Abzugeben geg.
Belobnuno bei Fra » Gniiinann , Tonnen.
berg , Villa Alienbeim, Kierbadenerstraffe  55.

All kleiner slylllüyer Rehpilisüier
entlaufen. Hundemarke 681. Gegen Belohnung
abzugeben Bicrstadterstraße 18b.

-rmirrlik
Im

Miie Sonder -Auigabe der „Arbeiiimarkt de» «Lledb- dene,
ragblalt - erscheint am Borabend eine« jeden Ausaa'
Beriaa , L- nggasse 27, und enihSIt jedesmal alle D>!
und Dieustangebote, weiche in der „Lchsterscheinenden. .
de« „Wiesbadener Tagbiall " jnr Anzeige gelangen. Bon 6 Uhr
an Berta »!, da» Stück b Pfg.. von 6 Uhr ab anherdem
unentgeltliche Linflchtnahme. - Bei ichrifllichen Ofserten
empftehl! e» ftch, nicht Original-Zeugniste. sondern deren Ab-
ichrisien deijufügen; für Wiedererlangung etwa beiaelegtei
Original -Zeugntile oder sonstiger Urkunden übernehmen wir
tesnerlei Bewahr - Offerten, welche innerhalb 4 Wochen nicht

abgcholi worden sind, werden uneröffuet vernichtet.)

Meibliche Vrrfotte«,
frude«.

dir Stellung

Tüchtige
Correspondenlin u . Stenographistin
(möglichst flotte Maschinenschreiverin)
gesucht. Offenen mit Angabe d. Gehalts-
nnfpriiehe und bisbcrigen Thätigkeit unter

810 an den Tagbl.-Verl. erbeten.

lU" Lehrfräulei » auf Bureau sofort gejucht
Fnedrichstraße 23. Laden.

ijum sofort. Antritt
gesucht

tüchtige Verkäuferinnen für Galanterie,
Bijouterie , Spielwaren , Haushalt , Por¬
zellan , ienicr für Damenmoden , Gardine»
und Knrzwaaren.

Waorkchaiis Ziiliis*ormah.
Mn Hotte PerdSilstriiim

branchekiindig, für sofort gesucht.
Aug . Kortyeuer , Delicatcssen.

Nerostraße 26.

vraiHekuol!. UerköMm
mit Sprachkenntnifsen s. m. Papier-, Ledcrw.»

„. Liixusgeichäfi gcs. Off. unter 31 « an
den Taabl.-Verlag.

Gesetzt. Fränl . findet per 1. Ott . d. I . dauernde
Stellung i» Ladengeschäft. Off. mit Gehall«-
ansvr. u. Zklign. > . 810 an d. Tagbl.-Pcrl.

Junges Mädchen,
welches die Ausgabe von Näb-Ulenstlien in
den Atelier« zu besorgen bat, gesucht.
Solche, die äduliche Stell , bekl., bevorzugt.

I . Bacharach , Webergasse 4.



» ». 447.

Lehrmädchen ff »Ä
waarengeschäft «efuctit. Anlritt kann et . losort
etfolfleiu Monatl . Vergütung Mk. 10.—. Off.
unter C . St»  a » den Tagbl .-Verlag.

M »rsr «-Att- S-rt»- . 2. Klatt. Mie » ba - e« rr Tagblalt. Samstag , 21 . September 1804. Kette 18.

I Jüngere Arbeiterinnen
für die Costüme-Anferiigung gesucht.

I . Bacharach , Webergasse 4.

XaiUett * und Rockarveiterinnen lucht
Dörr , Damenschneider, Weberpasse 29.

Tücht . ielbstst
erst« Talllenarveiterin

für dauernd gesucht.
Bock & Cie . , Wilhelmstr. 6.

sofort gesucht Häfuergoff « 18. 1.
Rock- und Taillcnarbeiterin

gesucht.
Marse HoftfteM , Lnffenftraße 8, 2.

Nähmädchen
für gleich gejucht.

Carl Moldstein,
Kapcllcnstr . bl.

Ledrmäbch. aus Olt . ges. KI. Kirch«. 2. M . Knögtl.
Lehrmädchen aes. Damen-Gchneiderei, Lehrftr . 7, 1.
Ein Lehrmädchen oder anged. Nahmädchen für

Damen -Eonfeciton ges. Sedanstr . 14, 8. Et . l.

Arlmlcrmncn LL'"'
Geschwister Strauß . Webergasse 1.

Modes.
Lehrmädchen für Putz gesucht.

Elif « Heinz «, Schwalbacherstr. 10, 1.
Ein tüchtiges Mädchen.

_ welches serviren kann
und mit Weißzeug umzugehen
versteht, bei einträglicher Stell,
gesucht Pariser Hof , Spiegel¬
gasse V.

Suche per 1. Oktober ein zuverlässige»
besiere» Mädchen für Weißzeug.

Hotel Pfälzer Hof,
Mai « ,.

Einfache perfekte Haushälterin zum sofortigen
Eintritt gelucht. Rädere » Nerotdai 7.

Junger Mann SSU2 m5
Fübruna de» Hau »b. N. im Tagbl .-Verl. Ja

Sochlebrmädcheu linier günsiigen Bedingungen gef.
Rttter ' S Hotel »P «« ston , Taunurstr . 4b.

k Ca.Att *» Stellennachweis,
l . «Dtlül . W - stendstr . 20 , 1 U,
' * VMW» beim Sedanplatz.

sucht sofort und später sein- u. gutbürgerliche
Köchinnen, grobe Anzahl Allein-, Hau «- u. ein¬
fache Landmädchen . P . Geißer , Stellenverm.

IW ' Suche 5 Köchsiiuen, 10 Haus -, Küchen-,
Alleinmädchen und Kinderfräulesn.

Marie Harz , Stellen »., Langgoffe 18.
ftft die aut bürgerlich kocht und

ATI »Uz säg , etwa» Hausarbeit verrichtet, bei
bobem Lohn per 1. Okt. geiuckt. G . Zeugn . erf.
Meid , von 11- 1 u. b—7 Billa Lessingsiraße 9.

Me Witze ßllffeeklrüijn
gesucht per sofort . Hoiel Royal , Sonnenbergerstr.
mm  MMMKllllMöblhell

für 1. Oktober oder gleich
Adolfsollee 84.

Suche«ine große Anzahl von
Köchinnen für Hotel , Restaur .,
Pensionen n. Herrichaftshäuser
(hohe » Gehalt ), Zimmcr-

haushälterinnen , W8sckebeichliesierinnen,Hotelhaur-
hälteiinnen , Kaffee- und Beiköchinnen, Kochlebrfrl.,
Engländerinnen , Französinnen , Kinderfrl ., Kinder¬
pflegerinnen , Kindermädchen, zehn bessere Stuben¬
mädchen, anged. Jungfern , über 25 Alleinmädchen,
Zimmermädchen , Hausmädchen , Büffet - u. Servier¬
fräulein . Kücheiimädchen für HerrschastSbäuser und
Hotel« und verschiedenes Herrschaftspersonal
ins Ausland.

Internationales
CenM -MirilW - MeU

Wüllnibeiislelii,
Telefon 2555,

Ms Langgasse 24 . 1. :£
vis -a -vis dem Tagbl .-Berlag,

Grfles Mreaum Platze
für fämmtlicheS Hotel « und Herrschafts-

Personal aller Branchen,

Frau Lina Wallrabcnstein,
Stell enverm ittlerin.

Suche große Äazayl Köchinnen , Haus -, Allein-
mädchen f. hier u. auswärts , f. f. Herrschafts¬
häuser . Frau Lang , St .-V., Goldgasse 1, 1.

SteI!eilmAeiS..BleliMl>rb"
Kirchgasse 37, 1, Annie Carne » Stellenverm .,

niedrere Köchinnen f. bürgerl . und
fttllßl Herrschgstsküche, Zimmer -, Allein
und Hausmädchen für hier und auswärts.

fW Ein braves fleißiges Mädchen für Küchem
und Hausarbeit gesnchi. Restaurant Kronen
bürg , Sonnenbergerstr. bö.

Nach Süd -Amerika
?f,r CIt . eine fein bürgerliche HerrschaftS-

köchin gesucht . Vorstellung hier . Reise
frei n . hohes Gehalt , feruer Köchin und
Stubenmädchen , Französtunen oder
Schweizerinnen in «in f . HerrschaftshanS,
Franzosen nach Frankfurt ( gut . Gehalt ) .

_ Eentral -Bürean
Fr.All Wallrabknltkinsgeb. Hörner),

Stellenvermittlerin,
1* vürea « am Platz «, Langgaste 24,1,

Telephon 2558.

Besseres Ma-chen
gesetzten Alters als Stütze für N.
Haushalt « es. Selbiges soll tinder-
lieb , im Nähen und allen Arbeiten
eines besteren Haushalts gründlich
erfahren sein . Suter Lohn . Ein¬
tritt womöglich sogleich . Köchin vor¬
handen . Nur Solch «, welch « schon
derartig « Stellung verleidet « . prima
Referenzen ausweisen können , werde«
berücksichtigt.
Verlag.

Näheres im Tagbl . -
Ho

Gel<tiäst«frau iuebt ein bessere» gesetzte«
Mädchen als Stütz « im Daurhalt und

zur Beaufsichtigung von drei Mädchen im Alter
v. b—12 Jabren . Nähen und Koche» erwünscht.
Näh . Goldgnffe b, 1 link».

Ein junge« Mädchen vom Lande in steinen
Haushalt sofort gelucht. Näd . Bleickstr. 11, V.

Brave « tüchtige» Mädchen bet gntem Lohn gleich
od. 1. Ost . ges. Lahnsir . 28. Zum Taunu ».

Braves Mädchen z» kleiner Familie gesucht
Wa lkmüdlstraße 28, Part.

IW  M ) ) » tt 4>§fte»ftft ^ r Hausarbeit gesucht
PW rVGUVNfk » Karlffrabe 89. P . I.
Tücht . Dienstmädchen geiucht Moritzstr . 4, 3.

Eiiizkluc Dame SToTÄ
Zengniffen . Näh . Adelbeidstraße 68, 2. 9 bi»
10  Vorm . und 2—4 Nachm.

W ‘ Mädchen gesucht Adelheidstraße87, Part.
Ein tüchtiaes Mädchen für Küche n. Hausarbeit

und ein Hausmädchen , da» gut zu bügeln
verftedt . werden gesucht Bachmayerffrabe 12.

, _ « lleinmädchen für kleinen
a"»ba lt sofort aesucht Walluferftrabe 8, 8.

Für Privatkotel jg. kr. Mädchen ges.
pMfF 14 Geirbergftraße 14.
Zum 1. Oktober s. äit . Dame ein znverlässtges

Mrinmndchcn, »L
7—8 Ubr . Neid, im Tngbl .-Berlag . llo

Pf Für kleinen Haushalt zuverlässige»
Alleiumädchen für 1. Oktober gesucht

Bi »mnrckrina 19. P . I.
Einf . zuverläsfiae« Dienstmädchen per 1. Oktober

von stetner Familie gesucht Scharnborststr . 19, 1.
Brave « Mädchen in kleine Familie per 1. Oktober

gesucht Faiilbninnenstraße 12, Laden.
Gewandtes Hausmädchen zum 1. Oktober für

Pension gesucht Elisabethenffrabe 11.
Küchenmädchen für 1. Okt. ges. Lobn 25 Mk.

Hotel Reichspost . Nicola,str . 16.
Braver Mädchen gesucht Schwalbacherstr . bb, Pt.

Tüchtiges Mädchen
für io iort gesucht Herderstrabe 8. P.
PW Ein sauberes tüchtiges Hausmädchen

sucht für 1. Oktober Frau Kirchholtes,
Webergnue 2, im landen._

SW*
i zum 1. Ost . gesuc

Tücht . Alleinmädchen
_ in kl. Haurb . g. g. Lohn

zum 1. Ost . gesucht Neiibancrstraße 6. I
Ein sauberer Dienstmädchen , da» seibstst. koch,

kann, gesucht Nerostrabe 26, Laden.

Alleinmädchen,
welches kochen kann u . Hausarbeit versieht, gute

Zeugn . besitzt, in kl. Haush . per 1. Okt. gesucht.
Kai ser-Fr .-Riug 2b, 1. Borzust . 11—1 u. 4—7.

w Ein Mädchen, welches gut b. koch, k., wird
für sof. oder 1. Okt. gesucht Roscnftraße b. P.

Tüchtiges Dienstmädchen per sofort gesucht Dork-
straße 33, im Eckladen.

Ein n. z. j. Mädchen w. in kl. Haush . von z. Pers.
gesucht zum 1. Okt. Kochen erf. Pr . Zeugn.
erforderl . Z . m. Porkstraße 13, 2 l.

Zum 1. Oktober tüchtiges Mädchen gegen guten
Lobn  gesucht Röderstrabe 30, im Laden.

ISMWD ^ Tüchtiges Alleinmädchen für kl.
besseren Haushalt gesucht Kaiser-

Friedrich -Ring 42 . 3.
Ein einfache« Mädchen zu einer einz. Dame

gesucht Röderstrabe 10.
Ein Mädchen sucht

Becker , Grobe Burgstraße 6. 2.
Alleinstehende ältere Dame iucbt zum 1. Oktober,

älteres tüchtiaes Alleinmäschen , selbsist. im
Kochen und allen Arbeiten eines herrsch. Haush.
Borzust . v. 8—4 Ubr Kaiser-Fr .-Ring 40, 2. Et.

Ein tüchtige« Hausmädchen aus gleich gesucht.
RäbereS Nerosirabe 11a . Qnellenbof»

Tücht . Küchenmädchen
gesucht für Pension Franksuriersiraffe 6.

Gesucht ein pers. jg. Mmmiidchen,
das auch gut zu serviren versiebt. Solche,
welche gute Zeugnisse haben, können sich Kaiier-
Fricdrich -Ring 31, 1. Et ., Morgens von 9—12
oder Abends nach 7 Uhr melden.

Gesucht wird ein gewandtes sauberes Zimmer
mädcken für Pension Leberberg 7.

4) ) } . . welches mit allen häuslichen
WH » Arbeiten  gut vertraut isi,

wird bei hohem Lohn verlangt . Jede » dritten
Sonntag ganz frei.

Gebr . Dittrich , Friedrichsir . 18, 1.
w Ein einfaches, liictit so juncies Mädchen auf

gleich oder 1. Oktober gegen hohen Loh » gesucht
Bleichstraße 16, Part.

Tüchtiges Mädchen , im Kochen erfahren, dar
Hausarbeit übernimmt , wird zum 1, Ok-obcr
gesucht. Zu meid. Biebrich . Sckönc Aussicht 1,
Vorm . 11—1 u. Nachm. 3—5 Uhr.

Zuverlässiges Alleiumädchen sofort oder
1. Oktober gesucht Karlsiraße 43.

welche» bürgerl . kochen k.
«VllllMJf » " * und Hausarbeit mit über¬

nimmt , gesucht Alexandrasirahe 14.

Besseres gesund. Kindermädch.
mit langjährigen Zengniffen bei gutem Lohn ges.
Näheres Dotzheimerstraße 41, Part . link».

Ein ältere» selbstständige»

Alleinmädchen.
welche« gut kochen kann und Hausarbeit gründlich
verftedt. gesucht An der Ringkirche 6, 3.

Mädchen vom Lande bei gutem Lohn gesucht
Albrechtstraße 27, Laden.

Tüchtiges Mädchen , das kochen kann, zu einzeln.
Dame gesucht. Rumvler , Wildelmftratze 14.

Junge « fand . Mädchen ges. Schwalbacherstr . 12, P.
Ein ältere « tüchtige« Rlleinmädchen . welche«

gut kacken kann, zum 1. Oktober gesucht Franz-
Abtstraße 8, Part.
gr Ein brave« tüchtiges Dienstmädchen
aesmbt Rheinstrabe 42, 1 r.

Suche zum 1. Oktober ein saubere»
WWp fleißiger Mädchen für Hausarbeit.
Guter Lohn , kein Ladenvutzen.

Carl Harth . Marktstrabe 11.
Sauberes Mädchen für Küche
und Hansarb . gef. Nerothal 8.

I PW * Gesucht ein Mädchen , da» gut
bürgerlich kochen kann und Hausarbeit ver¬
steht. bei gutem Lohn Bictonaftratze 8, 1. I

Gesucht
ei« bessere« Hausmädchen , da» , « schneidern

versteht, Gnftav -Freytagstrabe 17.
Mädchen , welche» gut kochen kann und Haus¬

arbeit verrichtet, gesucht Nerothal 7.
Gesucht ein junge» Mädchen für

_ Küche und Hausarb . (nicht kochen).
Näh . Kapellenstraße 73.

Luche zum 1. Oktober , eventuell auch später ein
jg. fleiß. Mädchen f. Hau »arb. Platterflr . 184.

Gesucht zum 1. Ostober ein »inf.
_ Hausmädchen Sonnenbergerstr. 2.

Ein propre » fleibige« Mädchen , welche« koche»
kann, gesucht Nicolarftrabe 27, Parterre.

SemanDtes Bimtncrmidjen,
welches servieren kann , p. 1. Oktober ges.

Eintritt ev . früher . Wilhelmstr . 10 » . 1.

Isr. sltzulftcks Mödlhcu.
da« feine Ausbildung hier fortsetzen und
sich im Hauswesen aurbilden soll, findet in
feinem, nicht ortdod . Hause gute Unterkunft
und angenehme» Heim. Offerten unter
Vir.  Sie an den Tagbl^Derlag.

«N mit guten Zengniffen zum
f . Oktober in herrschaftlichem Hause gesucht
Kaiscr-F riedrich-Ring 58. 1.

Mädchen für Küche und Haurarbeft
«WW » gesucht Neroflraße 89.
Einfache« Mädcken für Küchen- und Haurarbeit

znm bal digen Eintritt gesucht 4b TaunuSftr . 4b.
I . Mädchen zu Kindern 1. oder gl.
geflickt Rheinstr . 48, P.

Suche ein « gr . Anzahl netter AlleinmSdchen,
die kochen , best. Hausmädchen , einfache
Land - und Kindermädchen in nur
dauernde Stellen bei hohem Lohn.
itv  Tltitlli »«* Stellenvermittlung,
« * ♦ Walluferstr . » , Lad.

Mädchen , dar kocken kann u. Haurarbeil über-
nimmt . ges. bei Schweitzer , Ellenbogengasse 13.

Tücht . Sllleinmädche « per 1. Ost.
gesucht Kapellenstraße 3, 1.

F» in großer Anzahl bei bobem Lobn gesucht
bei kostenloser Stellenvermittlung ; ferner
suche zwanzig Mädchen , die kochen können, als

sein bmger!. Minnen,
als

Bei- md MeeMinnen,
oder als

Mädchen für Mein.
Karl Grünberg , Stellenvermiltler,

Weinischks 5ttUciibür£au,
ältestes und .Haupt - y

Plaeirnngsbüreau
Wiesbadens.

17 Goldgaffe 17. Telefon 434.

00003Ö3030ÖOÖÖ300030Ö
Allcinmädchen mit längeren Zengniffen,

bas gut bürgerlich kocken kann, in kleinen
Haushalt ans 1. Oktober nach Mainz gesucht.
Näh . bi« 4 Uhr Nackm. Mainz . Kirchplatz 7.

Tüchtige Büglerin gesucht Parkstraße 53.
Eine tücht . Büglerin gesucht Nerostr . 23, H. 1.
Eine perfekte Büglerin gesucht Blücherstr . 22. 3 r.

Tüchtige Büglerinnen
bei hobcr Bezahlung für dauernd gesucht bei

A . Binder » Dampfwaschannalt , Mainz.
Waschfrau für dnnernd gesucht Stcingnsse 26, P
Eine t. Waschfrau ges. Adelheidstraße 48, P.
Eine lüchl. Waschfrau iof. ges. Nerostr . 23, H. 1.

Zuverlässige unabhängige
sanvere Frau znm Putzen
eines Ladens von 2—5 Ubr

Nachmittags iof. ges. Marktstr . 14, im Eckladen.
Monatsmädchen tagsüber zum 1. Oktober

gesucht Schützenhosstrabe 16, 3.

Sauberes brave« Monatsmädchen joson ges.
für mehrere Stunden oder ganzen Tag . Kaiser«
Friedrich -Ring 69, P . r.

MonatSfran gesucht Zimmermannsiraße 4, 8.
W*- Tüchtiges MonatSmädchen gesucht
Albreckisiraße 6. 1.

MonatSfran gesucht Langgasse 49, Corsetgeschäsh
V VionatSmädchen für morgens 8 —1»
gesucht Eltvilierstraße 18 , 3 linkS.

Saubere Aufwartefrau wird bei gutem Lohn
sofort für kurze Zeit gesucht Kaiser-Friedrich-
Ring 62, 3 r.

Aufwartefrau für einige Stunden Vormittag»
gesucht Dotzh imerstraße 6, 3.
ran z. Brodir . ges.. 12 Mk. L., Hellmundstr . 86.
in kräftiges williges Lanfmädchen sofort
gesucht Häfnergaffe 13, 1.

Laufmädchen ges. Wilhelmstr . 54. Cigarrengesckäft.
Lanfmädchen , welche » das Büaeln erlerne«

kn"n,  sof . gesuchf. Scheller , Goebenftraß« 8.
Mädchen tagsüber zu einem Kmd,
gesucht Moritzstr . 1b, P.

Ei » junge« Mädchen tagsüber gesucht. Nähere»
Langgaffe 20/22 , Frontsp . r.

Ein junges Mädchen tagsüber gesucht. Näd.
Schwalbackerstratze 4b », ffris .-Gesch.
U ** Gesucht »n Kindern «in saubere» braves
Mädchen für einige Stunden am Tag,
Nicola«straße 12, 1.

©in sauberes und fleißiges MSdlheu
tagsüber ges. Dotzbeimerstr. 26, Mittelb . P.

Arbeiterinnen gesucht.
Brttfedernfabrik Dotzheimerstr . 111.

Mädchen 'LL 'tt '""
Meilltichr Vrrfo « e« , die Stell «« «

snchrn.

Sehr gebildetes Fräulein
übernimmt schriftliche Arbeiten , sowie jede einträg¬

lichere Nebenbeschäftigung, die eine hervorragend«
Intelligenz erfordert . Gefällige Anträge unter
V.  W . S88 hauvtpostlagernd.

Eine Jungfer , welche friffren , nähen n. serviren
kann, sucht paff. Stell . Näh . Friedrichftraße 28.

Fräulein au » guter Familie , welche» zuletzt als

Jungfer und Reiscbegleiterin
thälig war . sucht Stell , in hiestgem sei«. Hans«
per j . Okt.. event. später. Offert , uut . 8 . » Ist
an dm Tagbl .-Verl.

Best. Mädchm ges. Alt ^ « It gut . Z ..
S - MM seither Jungfer , in Haur » u. Haiid«

arb ., sowie Schneid , erfahr ., sucht Stellung zum
1. Okt. zu äit . Dame oder 1—2 größ . Kindern.
Offert , »nt . Al . 818 an den Tagdl .«Verl . erb.

Empfehle Jungfer , sprachkund., Kindergärtnerin.
Kinderfräulein , pers. Köchinnen, bessere» Hau »«
Mädchen, Stütze . Annie Carne » Stellenverm.
„Bienenkorb " » :

Ein ged, Fräulein , „
altnng erfahren , sucht Stelle al» Stütze,

Kirchgaffe 87.
allen Zweigm der Hau «»

Gefl.
erb.

in

bei einer
Nähere»

Offerten Marienheim , Friedrichstratze
Junge Frau s. Beschäft. im Rurbeffern v. Wäsch«

u. Damen -Garderobc . Sliftstr . 22, Gth . 2 Tr.
Gmpf . f . b. Köchin , Jungfer , Kinderfrl . »

Zimmermädch . f. Pension , Alleinmäbch«
mit guten Zengniste « . Frau Lang»
Stellenverm . , Goldgaste 1, 1. Tel . 8383.
Dom 1. ab Ellenbogengaffe 10 , 1.

Gebildete « Fräulein ans gnter Familie,
27 Jahre , praktisch erfahren in a. Zweigen de»
Hauswesen », besonders der Küche, sucht selbstft.
Wirkungskreis . Beste Zeugnisse und Referenzen.
Offerten übern , u. » . 818 der Tagdl .-Berlag,

Tüchtige » Mädchen , welche» da» Kochen schon
erlernr hat, wünsckl Stelle al» Beiköchin neben
Edef oder Herrichaitsköchtn per 1. Ost . Offcrtm
erbeten unter IV 818 an den Tagbl .-Pekkag.

Gebildete Waise, 22 Jahre , sucht Stelle in kinder¬
losem feinem Haushalt al » Stütze . Offerte»
erbeten unter lÄ. 811 an den Tagbl .-Verlag.

TTi"Hl ^  Einfaches Fräulein sucht Stelle
zur Pflege und Stütze einer älteren

Dame , überninimt auch Hausarbeit . Offerten
unter 1-. Tannursiratze 16.

PW Braves fleißiges Rlädchen au« guter
Familie , welches nähen , bügeln und gründlich
die Hausarbeit versteht, sucht Stelle
feinen Herrschaft bei sofort . Eintritt.
Schenkendorfstratze 2, 1. Etg.

Bess. anst . Mädchen, 24 I ., da»
MAW sehr gut kochen kann und jede Haus¬

arbeit versteht, sucht Stelle zum 1. Okt. in kl.
ruhiqcm Hause. Näh . bei Helene Zogbanm,
Schloßvippach i . Th.

Aelt . sol . Mädchen , welches bürgerl . kochen u.
jeder Hausarb . vorsiehen kann, sucht Stelle zum
1. Oktober in ruhigem kalh. Hausb . Gute Be¬
handlung Bedingung . Näh . Ringkirchc 4, 3.

Ein braves steißiges Mädchen sucht Stelle zum
1. Oktober. Faulbrnnnenstraße 12, 2 St . rechts.

Ein brave« tüchtige« Mädchen » welches perfekt
kochen kann, sucht Stelle . Offert , mit . « > 818
an den Tagbl .-Verlag.

Einfaches gesetztes Mädchen sucht Stelle in
kleinem besseren Haushalt . Römerberg 1, 2. St.

Befferes Hausmädchen sucht Stelle in Herr-
schaft»baus zum 1. Oktober . Offerten unter
1» . » 8 » an den Tagbl .- Verlag.

Junges Mädchen sucht Stelle in kl.
Haushalt . Karlsiraße 16.

Emvf , t. Alleinmädchen, w. gul kochen k.< f. kl. b.
Haush, , bürgl . Köchin u. Haukmädch, , w . nähen
ii. bügeln k., suchen Stelle zusammen in b. Haus¬
halt , Z 'mmermädchcn ». Kücheiimädchen suchen
Siellc in Hokel oder Pension durch Frau Elise
Gerich , Stellend ., Säiulgassc 2. Tclepd . 3017.

Suche für m. Tochter Stelle als Kindermädchen
oder Stütze der §>aurfrau in besserer Familie.
Offerten unter X . » 8 « an den Tagbl .-Verlag.

Alleiumädchen , welches gut bürgerl . k. u . Haus¬
arbeit verst., s. Stelle . Adlcrstr . 28. 2 St . Doth.

S!nbcninndchen,L'Lff,L!'L "°L
Mädchen , jüng., u. Hausinädehen cmpf. z. 3. Okt.
Fran Eh . Brand , Gotha , Jüdenstr . 4. V 195

T . Büglerin iucbt noch Kunden in u. außer dem
Hause. Äl-ellritzsiraße 85, 1 r.

Frau i. Wasch- n. Putzb . Langgaffe 5. Stb . 1 St.
Bess. Frau s. Beich. im Putze». Michelsberg 4. 2.
Fran jucht Monatsst . Wellritzstr. 23, Hth . 2. St.

„it ^ •»«Aft * s. Vormittags Slnnden-
-kTttft . rI ' tz. tttt arbeit in beff. Hauie.

Gefl . Offerten um . « . 81 « a. d. Tagbl .-Verl.
iM*" Gesunde tüchtige Schenkamme sucht sofort
Stellung . Näh . im Tagvl .-Verlag . Hx



JWt * 14. Samstag . A4. September 1904.
Männliche Personen , die StrUungfinden.
Wer paffende Stellung sucht, verlange sofort

Deutsch!. Neueste Vakanzenpost, Berlin W. 35.

Gcsiichtj>cr sofort
Neisende, Buchhalter, Corrcspondente, Verkäufer.

Kontoristinneu, Maschincnschrciberinne» und
Verkäuferin,,cu der versch. Branchen.

„Hach"
Zweig-Büreau Wiesbaden . -^ E

Jud. F . I « Koch, Stellenveriuiltker.
Für Wemgroßbandiungund Likörfabr. wird ein

«Wer Kkilendn
folg längereZeit gereist haben, werden bcrückf.
Off. ,ub i ' . » i » an den Tagbl.-Berlag.

ProdisionsrcifcndcrL «L'L
twiuwt. Feuerwerkerei Dotzbcimerstr. 106. P.

' ^8^ », Tüchtiger Retoucheur gesucht
• "- Sf  Wilvelnistratze 14.
Tüchtige Electromoiiteure gesucht.

Nieol. Kölsch, König!. Hoflieferant,
Friedrichstrnße 86.

Hülfsmonteure für clecirische Rnlaaen sucht
A. 8 . Thiergärtner» Techn. Bureau,

Baden-Baden,
Zweipbüreau Wiesbaden.
Tüchtiger

Ilistallatimsschlofler
für dauernde Arbeit gesucht. F162

Kalle & Eo .,
Biebrich a.  Rh.

Tucht. selbstst.Schlosscrgeh. gcl. Dotzheimerstr. 84.
Selbstständ. Schloffcrged. gesucht Ornnienstraße 48.
Tüchtiger Schreiner gesucht Nerostrabe 29.
Tüchtiger Bauschreiner» Bankarbeiter, gesucht

'Dotziicimerstraße 82.

Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe , S. Statt. . 447.

Marmor -Schleifer.
Tüchtige Poliseure sofort gesucht. -

Marmorwerk Wiesbaden,
Lnlsenstraße 23.

Ein tüchtiger Tapezircr für dauernd gesucht«Uir"*- *-* * "üuxemburgplatz 2.
Sucht. Tüncher sof. ge!. Erbacherstraße 7.

Tüchtige Putzer
sofort gesucht.

Boswan $ Knauer,
G. ui. b. H.,

Wiesbaden, Nicolasstraßc 32.

Bergolder gesucht. K. Schäfer,
Moritzstraße 54.

Ktztige Paraen-Bdjuciöti'
bei hohem Lohn gesucht.

Leopold Cohn, Gr. Burgstr. 5.

Tüchtig» Damenschneider sucht
M. Wiegand, Taunusstraße 13.

Tüchtige
Rockarbeiter

sucht
H. Haas,

IS Tannnsstratze IS.
Tüchtigen Rockarbeiter auf Werkstattf. dauernd

Tüchtige Schneider
für Jackets bei hohem Lohn gesucht.

I . Bacharach, Wcbcrgasse 4.

Schneidergehülfe gesucht Fricdrichstraßc 47. 2.
Tücbt. Schneider auf Woche ges. Walramstraße 5.
Wocheuschi,eidcr, Jabrersielle, ges. Mühlgasse5, 1.
T. Wo benschn. a. Großstück ges. Dotzheimerstr. 26.
Sckmeider erhalten Sitzplatz Walramstraße1, 2.
P8 " Suche per sofort einen zuverlässiacn

Wochenarbeiter. Schuhgeschäft Weil,
Wilbelnifiraße 2a.

Lehrling bei sofortiger Bergütnng gesucht.
Buchh. von Moritz und Münzet,

Wilhelmstraße 63.
sür meine Baumarerialicn-

“7  Handlung nesucht. Gründ¬
liche Ausbildung garantirt. Schriftl. Offerten
a" Ludwig Ufinger Rchf.

Kellnerlehrllngez»m sofortigen Eiu-
. - - tritt sucht

dtusrr Verein, Herniann Eicrdanz, Stellend.,
Webergasse3, Televhon219.

Jugendlicher Arbeiter gesucht.
Ferd . Kanson , Moritzstraße 41,

, Fabrik sür Eisencouftruclion.
Kräftiger sauberer Mann zum Ausfahren

für eine Dame gesucht.
4 . Alexi , Saalgaffe.

Gesucht auf gleich ei» Diener, der perfect
serviere» kann und gute Zeugnisse besitzt.

... Pension Winter.
Suche gewandten Diener. Annie Carne.

«tellenverniittl. „Bienenkorb " , Kirchgasse 87.
Tückt. Hausbursch« gesucht Rbeiustraße 51.
Hausbursche für sofort gesucht mit guten Zeug¬

nissen Nerostraße 26.
Hausünrsche ÄoÄ nifTm Derla,lßt
__ _ Gebe. Dittrich, Friedrichstr. 18, 1.

Ein junger HauSbursche wird gesucht
Clarenthalcistraßc8 bei Lutz.

Ordentlicher HauSbursche gegen Hoden Lohn
gesucht Stiftstraße 18.
lllttele »»» Hausbursche gesucht Bilmarck-

Ring1, Ecklade».
Laufbursche gesucht. Rumblrr, Wilhelmstr.14.
Stadtkund. Laufbursche (14- 15 Jahre) sofort

aelucht. Scheller, Gübeastraße 3.
Tüchtiger Bursche für Eolonial-

mi^  waarcugeschäft ges. Stiftstraße 18.
Ein imigcr starker Bursche gesucht Oranienstr. 34.
Ein braver Jung « für leichte Hausarbeit und

Ausgange gesucht.
. LoniS Hutter, Kirchgafle 53.
3udfrlä,siger lediger Kutscher wird gesucht.

Näheres Kur». Bahndofstraßc 6.
Unverhcirater kräftiger Mann, welcher fahren kann,

gesucht. Kartosielhandluug Ehr . DtelS,
.̂ .. . Zimmermaunstraße  3.

Tüchtiger Fuftrkuccht ae'ucht Feldstraße 5.
Tüchtiger Pferdeknecht sofort oesncdt

Hofgnt AdamSthal.

UWWMMWM
Einreichung von Angeboten auf die Lieferung von

Brennmaterialien für die hiesigen Justizbehörde»
mi Zimmer No. 44 des GerichtSgebäudeS. (gl
Tagbl. 488S . 11.)

Versteigerung des Ertrage» an Edelkastanien an«
den Vlautagen link» und recht« der Platter'
Chaussee, am Höschen, sowie vor und hinter
Clareutbal, an Ort und Stelle: Zusammenkunft
Nachmittag« 4 Ubr am Hauvtportale de« neuen
Friedhof«. (S . Amil. Anz. No. 75, S . 1.)

Einreicbuna von Angeboten aus di? Lieferung von
ca. 800 Ctr. Nußkohlen für die Augenhciiausialt
für Arme, au den Verwalter der Anstalt, Elisa-
bethenstrnße9. Borm. 10 Uhr. (S . Tagbl. 442
S . 14.)

Versteigerung von Mobilien:c. im Hotel Bellevue.
Wilbeliustraße 26. Vormittag» 9l/t Uhr. (g
Tagbl. 447 S . 7.)

Versteigerung von Mobilien ic. im Versteinerung»̂
lokal Schwalbacherstrnße7, Vormittags9',, Uhr.

Taabl. 417, ©. 7.)

Männliche Personen, die Ktellnng
suche».

Kausm. gebild. Mann
gesetzten Alters, bisher in der Färb- und Lack-
waarcnbranche tbätia, sucht Stellung, gleichviel
welcher Art, aus Kontor od. in Fabrikbetrieb
als. Buchhalter. Lagerverwaltcr, Reisender rc. —
Bejltzt tüchtige Kenntnisse in Buchführung(auch
der amerikanischen), Correspondenz rc. Be¬
scheidenste Ansprüche. Eintritt sofort. Offerten
unter «  SS « durch den Tagbl.-Berlag. *
ZMs? *«» Junger tüchtiger Kaufmann
****»» sucbt alsbald Stellung. Offerten
unter >4. SS« an de» Tagbl.-Berlag erbeten.

MaWiicntcchiükcr
Gefl. Offerten„. V. 3, » an den Tagbl.-Verl.
U- Aufzugsmonteur , selbstst., s. St ., o. als
Masch,n,stm großem Hotel oder Waareuhau».
Offert, mit. V. 338 an den Taabl.-Verl. erb.

junger Mann, der zwei Jahre Conditor erlernt,
wünscht die Brod»u. Fenibäckerei zu erlernen n.
sucht zum1. Oktober

Lchrlingstelle.
Gefl. Off. unter H . 313 n. b. Tagbl.-Berlag.

erfahr. Diener und Pfleger
^8̂ 111 Ilf II IlV sucht Stellung. Offerten

unter li . 313 an den Tagbl.-Berlag.
Stellung als Krankenpfleger

nimmt fOfort m flUt«npfohlener 32-jährigerIUIU»» Manu an, welcher auch9Jahre in
einer Heil- u. Pflegeanstalt als Wärter mit bestem
Zeugnis; fungirte. Off., worauf persönl. Vor-
stellung erfol' t, unter ,v. 32 « Tagbl-Verlag.

Mrttrx-Kcilchle
Meteorologische örabachtungr»

de» Statt »« Wiesbaden.
22. September.

Barometer*) . . .
ThermometerC. . .
Duustspann. fmm) .
Rel. Feuchtigkeit("/«)
Aisiibrichtinig. . .
Niederschlagsb.(mm)
Höchste Temverninr 11.9.

7 Uhr
Morg,
"751.2

8.9
6.0

71

2 Ubr
Nachm.

9 Uhr
Abd«. Mittel.

751.2 7520 751.5
10.1 9.1 9.8
7.3 ' 7.1 6.8

79 83 77.7
NO. 8 NO. 2— 0.2 —. i

Niedr. Temver. 8.6.
Metter-Kertcht

des „Mirsdadener Tagblatt ".
Mitgrtheilt auf Grund der Berichte der deutsche«

Secwarte in Hamburg.
(Nnchdruck vervoten.)

25. September: Meist heiter und trocken, mäßigwarm.
Auf- und Untergon « für Könne (©) »nd

Mond (C).
(L»r«,»n, der Son« durch Siidru nach mittklrurodiUIchrr Aelt.)

Sept. !im Süd.! Anfg. lUnlerg.
IlUhr M 'u.jUhr Min silhr M „>

c
! Unter».

25. ||12 19 | 6 18 | 6 19 60Ns6 4683*
*1 Öiet gebtk»Untergana dem Aufaana voraus.

Anfg. | lliUd>Min lullt

|U vh cIjvö?l achrichten

TnM -- Neranst »rÜnn - tn

Kochbrunnen. 7 Uhr: Moraenmusik.
Kuryans. Nachmittags4 Uhr: Concert. Abends8 Mir: Concert.
Königliche Schauspiele. Abends 7 Uhr: DerRevisor.
Aestdenz-Theater. Abdr.7Ubr: Sein Priuzeßchcn
Malkalla-Dheater- Abends8 Ubr: Vorstellung
Naltintla (lllestaiirant). Abends8 Ubr: Concert'
Aleichsballen-d leater . Slbds.8 Ubr: Vorstellung'
Keilrarn e«. Abds.8>, Ubr: Oeffcntl. Veriammt^
Mtuaryns , Kunstsalon, SSilbelmstraße 16.
Manger' s Kunstsolon, Taunusstraße 6.
Knnstsala« Viktor, Taunusstraße1, Gartenbau.
?anien.Slul>, Taunusstral-e 6. Geöffnet von

"doroeu» IN hh  Abends 10 Mir.

1
2
s
«
i
Ii
I

für Hotel-Restaurant zum1. Okt., dauernde
Stellung; ferner zwei jüngere Hotelkelluer
zum sofort. E'ntritr. Kellucr-Boloutäre,
KeNnerlehrling, Rcstaurationsküchen-
burschcn ges. d. d.

Aeimsche Steflealüreati
von Carl Grünberg , Stellen-Vermittler-

fllteltes und
Knuptplumungs-Mkün,

17 Goldgaffe 17. Telefon 434.

Tnr »-Kesellschas1. 2lh- b Uhr: Turnen der
Modchen-Abtbeilungen. 5- 6 Uhr: Turnen der
Knaben-Abthciluug.

Hurii-Berein. Nachm. 3 Ubr: Mädcheuturnen.
Abends9 Uhr: Bllcherausgabe und geselligeZusammenkunft.

Männer-rsiurnuerein. 8 Ubr: Fechten. 9 Uhr:
Bücherausaabe und gesellige Unterhaltung.

Krieger- und Militär -Verein. Abcnos8h, Uhr:
Gesauaprcbe.

Verband der sierzte Peutschkands. (Section
Nassau-Wiesbaden.) Abends 9 Uhr: Haupt-Versammlung.

Männer-Sesangverein Union. 9 Uhr: Probe,
chvangelilcher Männer- n. Jünglin s-Verein.Abends9 Uhr: Gebetstuude.
ßbristlicher Verein junger Männer . Abends9 Uhr: Gebetsitunde.
Kcsestschalt Tidclko. Abends9 Uhr: Probe.
Härtner-Verein Kedera. 9 Uhr: Versammlung.
Verein der Mürttemberger, Wiesbaden. 9Uhr:Vercinsabend.

Resideuz-Thearer.

Ein Platz kostet: Halbe
Preise

5= *J«SS=
Eint»che
Preise

1Erhöht,
Preise

X X. X
Fremdenloge. . . . 2 50 5 7 50
I. Rangloge. . . . 2 — 4 6 50
Sperrsitz1.—10.Reihe 1 60 8 5
Sperrsitz 11.—14.Reihe 1 2 8
Nnmmerirter Balkon. — 50 1 — 1 75

rjrtfv (rintrcrtc

KSnizliche MH Kchanfpielr.
Samstag, den 24. September.

212. Vorstellung.
Zum ersten Male:

Der Revisor.
Komödie in fünf Slusziigen von NicolauS Gogol.

Deutsch bearbeitet vonW. Lange.
Negie: Herr Köchy.

Personen:
Anton Sliitonowitsch Skowsnik

Dnumchauowski, Gouverneur Herr Vallentin.
Anna Aiidrcjewna. feine Frau . Frl.Doppelbauer
Maria Antonowna,deren Tochter Frl. Natajczal.
Luka Lukitsch Chlopoff, Schnl-

rector. Herr Müller.
Nastenka, leine Frau . . . . Frl . Schwartz.Animos Fedorowitsch Lapkin-

Tapkiu, Kreisrichter. . . . Herr Tauber.
SlrtemiPkilippowitschSemljanika.

Hospitalverwalter . . . . Herr Zollin.
Iwan Kuswitsch schpakin, Post¬

meister . Herr Schwab.
Peter Jwnnowitschl

Dobischiuski ! Guts- Herr Mebu«.
Peter Jwauowitsch besitzer

Bobtschinski I Herr Audriano.
Iwan Alexandiowiisch Cblesta-

koff, Beamter aus Petersburg Herr Malcher.
Ossip. sein Bedienter. . . . Herr Weinig,

tcpan Jwanowiisch Korobkin,
peiisionirter Beamter . . . Herr Berg.

Frau Korobkin. Frl. Kotter.
^tepau Jlitsch Uchowertoff,

Polizeiinspector. HerrEnqelmann.
Swistunoff, } Bolizeidicner• H» r Schott.Derschimorda! -ponzewiencr. ^ err  gginfQi
Abduiin, Kaufmann . . . . Herr Ebert.
Fcbronia Pctrowna Poschlepin,

die Fiaii eine« Schlossers . Frl. Santen.
Tie Wittwe eines Unteroffiziers Fr!. Ulrich.Mischka, Bedienter des Gouver¬

neurs . Herr Deutsch.
Ein Kellner . Herr Martin.
EinßGciisdarm. Herr Spieß.

Kaufleute, Gäste. Bittsteller.
Zelt: 1840.

Ort der Handlung: Eine russische Proviuzialstadt.
Decorativc Einrichtung: Herr Oberinsvector Schick
Kostüml. Einrichtung: Herr Kgl. Kostümier Nitzsche
Nach dem2. Akt findet eine größere Pause statt.

Anfang7 Ubr. — Ende uugeiähr9‘/4 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Sonntag, den 25. Sept. 213. Vorstellung. Armide.

Uestdens-Thcaler.
Directiou: vr. püll. H. Rauch.

Samstag, den 24. Sept. 23. Abonnem.-Vorstellung.
Sein Prinzeß che».

Deutsches Lustspiel in 3 Aklcu von Gebha
^ Schähler-Pernsini.

In Scene gesetzt von vr. H. Raucb.
Personen:

Baron Hans v. Bre'ckcn, Guts¬
besitzer auf Brenkeuhos. . . Rudolf Bartak.

Margarethe, seine Frau . . . Elly Arndt.
Graf Udov. Rödern, Excelleiiz,

Generalm, jor a. D. Georg Rücker.
Lätitia, Freitrau v. Hallstädt. Sofie Schenk.
Baronesse Fisi v. WaUcisbroun Sibylla Riegen
Fred v. Ranken, Rittmeister bei

den Husaren . Reinhold Hag."
Freiherr Ernst von HoUebcn,

Uebcrbrett'l-Literat . . . . Arthur Roberts.
Fritz Kappus, Wirthschafts-

Jnivector . Haus Wilhelmy.
Gertrude, seine Braut . . . . Wally Wagen«'
Bcllmai'n, Hofmeister bei Frau

von Hallstädt. Theo Ohrt.
Leuchen, eine alte Wirtbschafteriu Minna Agle.
Jochen, i im Dienste aufI . Friedrich Koppmann.
Käthe, l Breukeubofs . Hermiue Bacbman»
Ein Diener . Emil Kucib.

Herrenu. Damen der Gesellschaft. Ein Hund.
Ort der Handlung: 1. Akt: Brrnkenhof. 2. Asit

Residenz. 3. Akt: Brenkeuhos.
Zeit: Gegenwart. 1. Akt: Spätherbst. 2. Akt:

Winter. 3. Akt: Frühling.
Nach dem1. u. 2. Akt finden größere Pausen statt.

Anfang7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.
Sonntag, den 26. Sept. 24. Abonnements-Vorstell.

Nachmittag« 'M Uhr: Die 800 Tage. Avends
7 Uhr: Sein Priuzeßchcn.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 23. September.

Morgens 7 Uhr:
Konzort dos Kur-Orchesters

in der Koohbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
1. Chora!: „Wer nur den lieben

Gott lässt walten “.
2. Ouvertüre z. „Johann von Paris “ Boieldieu.
3. Aus des Hoobwalds grünen

Bergen , Walzer . Faust.
4. La b"lle Amazone . . . . Löschhorn.
5. Serenade für Flöte und Horn Titl.
6. Fantasie aus „Jessonda “ . . Spohr.
7. Frisch heran, Schnell -Polka . Joh. Strausa.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters

Leitung : Herr Kgl . Musikdirektor Louis Lfistner,
Nachmittags 4 Uhr:

fl . Hessen -Marsch . Fahrbach.
2. Vorspiel zu „Romeo u. Julie “ Gounod.
3. Liohtertanz der Bräute von

Kaschmir und Bajaderentanz
aus „Feramors “ . Rubinstein.

4. Der Wanderer , Lied . . . . Frz . Schubert
5. Beethoven -Ouvertui’e . . . Lassen.
6. Ganz verlassen , Walzer . . Waldteutel.
7. Mailied . Hubay.

Solo-Violine : Herr Konzertmeister Jrmer.
8. Fantasie aus Webers »Frei¬

schütz “ . v. d. Voort.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Die Puppe von
Nürnberg “ . Adam.

2. Volksliedchen u. Märchen für
Streichorchester . Komzdk.

3. Rosen aus dem Süden, Walzer
4. Indischer Marsch aus „Die

Afrikanerin “ . Meyerbeer.
5. „Benedictus “ aus op. 37 . . Mackenzie.
6. Ouvertüre zu „Rienzi “ . . . Wagner.
7. Vier Stücke aus „Der Oid“ . Massenet.

a) Andalouse , b) Aubade, c) Aragonaise,
d) Aufzug des Cid._

Walhalla -Theater.
Vornehmstes und grösstes Specialitäten -Theater

Wiesbadens.
II. Sensationelles Herbst-Programm!

Jede lummer ein Schlnffer!
Spielplan vom 16. bis 30. September.

He » irry - «luiniett.
Gesangs - und Tanz - Transformations -Ensemble.

Itichard Hunuer,
der hier so beliebte sächsische Humorist.

The Erihs,
equilibristischer Original -Akt 1. Ranges, Neuheit

auf dem Gebiete der Gymnastik.
Hes » onvell », Musical- Akt 1. Ranges.

Sieter Deutler,
amerikanische Excentrics u. Spitzentänzerinnen»

Victor Dieter , Humorist.
Sietty Janowsky - Trio,

Acrobatic -Gentlemen- Aot.
liathi und <«retl lilett,

Original -Tyrolienne , bestes Duo in diesem Genre-
liiincan und il ’nt - on,

Original-Negro-Excentrics.Pri ' i«e wie irewtflinHcli.
Vorzugskarten an Woch entagen gültig.
Wallml In- Ifl.it>pt restnurant.

Tägl . Abends 8 Uhr:
B*hiliiarmoui «cln ‘ < oncerte des Wiener

Salon -Orchesters „ Hartwig I*alil ‘*.
Hochfeine künstlerische Musik.

Täglich wechselndes Programm. — Entree frei.

i Nnthnila -Theater , Mauritiusstraße 1 a.
Special' täleu-Vorstelluila. Anfang Abend» s ilbr_

Kaiser -Panoram «, Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I: Petersburg. Serie II;Ober-Bayern.

Ansniavtrsie Theater.
Mninzer Ktadtttzsatrr . Samstag: Kater Lampe.

Sonntag, Nachmittag«3 Uhr: Zapfenstreich.
- Abends7 Ubr: Die Hugenotten.

Frankfurter Ktadtttzeater . — Opernhaus.
Samnag: Joses und seine Brüder. —Sonntag:
Das Beilchcnmädel.—Schauspielhaus.Samstag;
Romeo und Julia. — Sonntag: Mjß Hobhz. '
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